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Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, d. 12. Juli. Der Kaiſer Wilhelm

wird heute den türkiſchen Botſchafter Edhem Paſcha,
welcher hier eingetroffen iſt, in Audienz empfangen.
Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg iſt hier
eingetroffen.

Kiſſingen, d. 12. Juli.
gekommen.

Mailand, d. 12. Juli. Der Kronprinz Humbert
und die Kronprinzeſſin Margaretha ſind heute Nacht
von hier abgereiſt. Dieſelben begeben ſich zunächſt nach
Dresden.

Haag, d. 12. Juli. Der König hat die ſeitens
des Miniſteriums in Folge der Ablehnung des Milizgeſetzes
erbetene Entlaſſung nicht angenommen.

Zehn Jahre Liberalismus.
Eine Selbſtkritik.

II

Lord Ruſſel iſt hier an

Wir haben aus den Ereigniſſen zu lernen. Liberale
Einrichtungen anderer Länder, nackt und bloß auf unſer
Land übertragen nutzen nicht in allen Fällen. Die Ge
fammtentwicklung des Volks, ſeine Reife für den Freiheits-
gedanken bis in ſeine unterſten Schichten hinein, ſind bei
jeder Einrichtung zu erwägen, welche das Jndividuum der
Zucht des Staats, dem legitimen Einfluß ſeiner gebildeten
Klaſſen entzieht und es in ſeinem Thun und Handeln
auf ſeine eigene Verantwortlichkeit ſtellt. Die Reſultate
des allgemeinen gleichen Wahlrechts haben uns gezeigt,
daß die rückſchreitenden Mächte Gewalt ausüben über
unſere unteren Volksſchichten. Wir leben der Hoffnung,
daß der treffliche Schulunterricht der Beförderer des wahren
Freiheitsgedankens für die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes
ſein werde. Aber naturgemäß kann das Verſäumte nicht
in einem Tage eingeholt werden ſeine Wirkung muß eine
langſame ſein, und ſo lange dieſe Wirkung nicht eintritt,
wäre es Selbſtmord des Liberalismus, ſich ſeiner Herr
ſchaft zu entäußern, den Schwerpunkt der Geſetzgebung in
die vom Abſolutismus beeinflußten Klaſſen zu legen. Nicht
nur bei uns, auch in andern Ländern weiſt die Erfahrung
auf dieſen Widerſtand hin. Belgien hat in Art. 47 ſeiner
Verfaſſung die Beſtimmung, daß nur Derjenige Wähler
iſt, der einen Steuerbetrag bezahlt, welcher 100 Gulden
nicht überſchreitet, noch unter 20 Gulden ſein darf. Man
hat dieſen niedrigſten Satz von 20 Gulden für uns
ein enorm hoher Satz von 34 Mark ditecter Staatsſteuer

nach und nach eingeführt. Und trotz dieſes hohen Cen-
ſus ſiegten in den letzten Wahlen die Ultramontanen, und
ſehr ernſthaft verlangt jetzt die liberale Partei Belgiens,
„dieſes fehlerhafte und gefahrvolle Wahlſyſtem, welches die
Städte durch die Landbevölkerung unterdrückt“, zu ändern.
Die Stimmung, welche wir in unſerm erſten Artikel ſchil

derten, entſpringt denſelben Urſachen. Sie iſt entſtanden
durch die zum Theil erreichten Beſtrebungen unſeres Libe
ralismus, in falſcher Verkennung ſeines Weſens, den brei-
ten ſtaatlich noch unerzogenen Volksmaſſen eine immer
weiter ausgedehnte Wahlberechtigung zu geben. Daher der
Widerſtand gegen Städte-, Provinzial und Kreisordnung,
das immer offenere Hervortreten gegen das allgemeine
Wahlrecht, der Zweifel an dem früher hochgeprieſenen Satz,
die Freiheit trage das beſte Correctiv gegen etwaige Aus
ſchreitungen in ſich ſelbſt; daher die Verwerfung der Ueber-
tragung der „Mancheſtertheorie“ auf das Verhältniß zwi-
ſchen Staat und Kirche in dem Satze: „freie Kirche im
freien Staat“ und das Verlangen, die Schranken hoch zu
zimmern, über welche, gehoben von den Maſſen, geiſtige
Knechtſchaft und Glaubensunduldſamkeit ſich ſchwingen
wollen.

Die tiefſte Mißſtimmung über mancherlei Wirken der
liberalen Geſetzgeber geht durch die deutſche Handels-
welt. Wer erinnert ſich nicht des Aufſchreis, als die
Reichs-Juſtizcommiſſion die Handelsgerichte zu beſeitigen
drohte, deren treffliche Wirkſamkeit unbeſtritten bleibt?
Die als reactionär geſchilderte Regierung hatte eine vom
Handelsſtand lebhaft begrüßte Vorlage gemacht welche
dieſe Gerichte über das ganze Reich ausdehnte. Aber trotz
dem und trotz des lebhaften Wunſches der im deutſchen
Handelstag vertretenen geſammten Handelswelt gebiert die
Reichs-Juſtizcommiſſion als Product dieſer Liebeumwerbung
nur einen wahren Wechſelbalg der gewünſchten Gerichte.
Wir wiſſen nicht, wie man des naiven Glaubens leben
kann derartiges Thun ſei beſonders geeignet, den liberalen
Gedanken im Volke zu heben. Die Wahrheit iſt daß
man der ferneren Wirkſamkeit der in ihrer Majorität
liberalen Reichs-Juſtizcommiſſion mit mehr Bangen wie
Hoffnung entgegenſieht und daß alle ſchönen Phraſen über
das „großartige Werk der Umgeſtaltung der Geſammt-
Rechtspflege nach einheitlichen Grundſätzen“ und alles
Rühmen des unendlichen Fleißes der Männer, die daran
arbeiten, nicht mehr verfangen. Es hat an einem Haar
gehangen und die Geſchworengerichte wären abgeſetzt worden
zu Gunſten von Schöffengerichten, die nichts für ſich hatten
als eine frühere „altgermaniſche“ Exiſtenz, von der im
Volke jede Art von Erinnerung verſchwunden iſt. Vor
dieſem Chauvinismus in der Rechtspflege ſind wir nun
noch bewahrt geblieben, aber die Anſicht, daß in der Zu
ſammenſetzung der Commiſſion ein Dutzend Juriſten gegen
einen praktiſchen Kopf ausgetauſcht werden ſollten, iſt nicht
von uns, ſondern von ſehr hervorragenden liberalen Abge
ordneten ausgeſprochen worden und ſtößt im Volk auf
keinen Widerſpruch.

Bevor wir weiter gehen, wollen wir hieran eine all
gemeine Zeitbetrachtung knüpfen. „Angeſtrengte, faſt er-
mattende Arbeiten“ haben nach der richtigen Bezeichnung

des Herrn von Bennigſen die letzten Legislaturperioden
begleitet. Alle Anerkennung dieſem Fleiß! Aber wenn

man nun in vorwurfsvollem Ton gegen die Oppoſition
klagt: Jhr ſeid Schuld, daß aller Fleiß, alle Gründlichkeit,
alle Tag- und Nachtarbeit, welche an dieſe Geſetze ver
wendet wurden, vergebens waren, ſo können uns dieſe
Vorwürfe und dieſe Aufſpeicherung ſchätzbaren Zukunfts
materials weiter nicht betrüben. Als wenn Arbeit und
Fleiß an ſich ſo beſonders verdienſtvolle Eigenſchaften
wären! Wenn ein Univerſitätsprofeſſor ſich ein Vergnügen
daraus macht, einen Tag lang Holz zu hacken, ſo wird
er Niemanden zum Lob ſeiner Arbeit und ſeines Fleißes
bringen können, und wenn die Volksvertretung im Schweiße
ihres Angeſichtes unbrauchbare und unſympathiſche Arbeit
verrichtet, ſo würde ihre Unthätigkeit verdienſtvoller ſein
wie ihre Arbeit. Wodurch entſteht die Nothwendigkeit
dieſer „faſt ermattenden Arbeit,“ welche für unſere liberale
Sache dadurch die größte Gefahr in ſich birgt, weil ſie
den Kreis Derjenigen, welche ihre Zeit dem Gemeinweſen
opfern können, immer enger zieht und namentlich dem
unentbehrlichen, in der Praxis des Lebens gebildeten Ge
ſchäftsmann die Theilnahme an den Parlamenten unmög-
lich macht? Nur der Parteifanatismus kann behaupten,
Graf Eulenburg habe Unrecht gehabt, als er am 27. Juni
der Fortſchrittspartei vorwarf, ſie ſtelle ſich nicht auf die
Grundſätze, die bei den grundlegenden Geſetzen vom Lande
adoptirt worden ſeien, ſie benutze jede Gelegenheit, bei
Vorlage eines Geſetzes, welches die Prinzipien ausbauen
ſolle, immer und immer wieder dieſe Grundlage zu attaquiren,
und erſchwere damit unendlich die parlamentariſche Arbeit.
Wir brauchen nur als einziges Beiſpiel die jährlich wieder-
kehrende und unfruchtbare Debatte über die in den Grund
rechten ausgeſchloſſenen Diäten der Reichstagsmitglieder
anzuführen. Die Thatſache, daß ein ſo großer Theil der
liberalen Partei darin dem Drängen ihres linken Flügels
nachgibt, gehört mit hinein in die Betrachtungen einer

Selbſtkritik. (Fortſ. folgt.)
Zur Kaiſerbegegnung.

Aus einer längeren Auslaſſung der „Prov.-Korreſp.“
über die Kaiſerbegegnung in Reichſtadt heben wir
die folgenden, beſonders hervorſtechenden Stellen heraus:
„Die Begegnung, an welcher nächſt den beiden Kaiſern
und dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich der ruſſiſche
Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff und der öſterreichiſch-unga
riſche Miniſter Graf Andraſſy, ſowie eine Anzahl hervor
ragender Diplomaten Theil nahmen, trug von vorn herein
den Charakter voller Herzlichkeit und gegenſeitigen Ver
trauens. Die beiden Monarchen erhielten während ihres
Zuſammenſeins in einem Begrüßungstelegramm den Aus
druck der herzlichen Theilnahme Seitens des deutſchen
Kaiſers. An der eigentlichen politiſchen Beſprechung
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Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

„Jch habe ſo oft ſchon den heiligen Segen der Arbeit
erfahren,“ ſprach er vor ſich hin. „Warum ſollte ich ihn nicht
auch erproben in dieſer ſchwerſten Prüfung meines Lebens

Am Thor ſchon erfuhr Werner vom Bäcker, daß Keller
mann mit Fräulein Moller verlobt ſei. Kellermann habe vor
hin beim Drucker Barth ſelbſt Karten beſtellt und hinzugeſetzt:
Leider könne er die erſten Tage gerade nicht bei der Braut zu
bringen; er habe eben beim Ausgang aus dem Moller'ſchen
Hauſe ein Telegramm empfangen, welches ihn nöthige, eine
längſt beabſichtigte Geſchäftsreiſe ſofort anzutreten. Vor einer
Viertelſtunde ſei auch wirklich Kellermann's Wagen durch das
Thor gerollt.

Der gute Mann hätte noch lange forterzählt, wenn Werner
ihn angehört hätte. Aber Werner hatte nur die erſten Worte
vernommen und ſie empfunden wie einen Dolchſtoß die
anderen glitten faſt unbeachtet vorüber.

Jhm ſtand Franziska vor Augen, wie ſie etwa vor einer
Stunde, bleich wie eine Marmorſtatue, willenlos, den gierigen
Verlobungskuß des Wüſtlings empfangen haben mochte!

Werner ſchützte dringende Geſchäftseile vor und traf
wenige Minuten nach neun Uhr in ſeinem Bureau ein.

Jeder ſeiner Subalternen ſchien Neigung zu haben, ihm
von der großen Tagesneuigkeit, der Verlobung Kellermann's
mit Franzieka, Kenntyiß zu geben. Aber Dörnberg verlangte
ſo entſchieden die ſofortige Vorlegung der Eingänge und der
Regiſtrande, daß ihnen die Luſt zu jeder außeramtlichen Mel
dung verging.

e

Unter den Eingängen befand ſich ein Schreiben welches
vor etwa einer Stunde im Städtchen eingelaufen, etwa um

halb neun Uhr dem Bureau der Staatsanwaltſchaft per Ex
preſſen behändigt war. Es kam von der Berliner Staatsan-
waltſchaft und zeigte Werner an, daß ein Schwindler dort ge
fänglich eingezogen worden ſei, der in großartigſter Weiſe durch
gefälſchte Courszettel und Lügendepeſchen aller Art die argloſen
Bewohner der Provinz auch außerpreußiſcher Länder in
Börſenſpeculationen betrogen habe. Er habe zahlreiche Helfers
helfer in der Provinz gehabt. Schwere Schuld treffe nament
lich wie die beſchlagnahmten Correſpondenzen ergäben
den Bankier Kellermann in der Amtsſtadt Werner's. Die
Schrift Kellermann's und das Signalement, welches der ge
fangene Hauptangeklagte von ihm entworfen, ließen weiter
dringenden Verdacht dafür aufkommen, daß der angebliche
Kellermann ein oft beſtraftes Subject ſei, das früher in Berlin
gelebt und ſeit Jahren der preußiſchen Juſtiz ſich nicht mehr
bemerkbar gemacht habe, das alſo vermuthlich außerhalb Preußens
ſein Weſen treibe. Man bitte, den Menſchen ſofort zu ver
haften, und werde einen Tag nach Abgang dieſes Schreibens
einen der erfahrenſten Criminalbeamten Berlins ſenden, um
den PſeudoKellermann zu recognosciren. Der Staatsanwalt
ſchloß, er habe nicht telegraphirt, ſondern per Poſt geſchrieben,
weil es zweifelhaft ſei, ob jetzt Telegramme überhaupt beför-
dert würden.

Werner ſtürzte ſofort in das Bureau Kellermann's und
frug nach ihm. „Er ſei auf einige Tage verreiſt,“ erhielt er
zur Antwort.

„Hat er die Schlüſſel zu ſeinem Geldſchranke, zu ſeiner
Correſpondenz hier gelaſſen?“ fragte Werner.

Die Frage wurde verneint, und von allen vorhandenen
Schlüſſeln öffnete keiner die beiden Behältniſſe.

Werner eilte auf das Telegraphenbureau und forderte
unter Berufung auf ſein Amt die Vorlegung einer Depeſche,

die Kellermann an dieſem Morgen erhalten haben müſſe.

„Da werden Sie wohl wenig Strafbares drinne finden,“
meinte der Telegraphenbeamte, gutmüthig lächelnd, indem er
die verlangte Depeſche Werner vorlegte.

„Von Potsdam,“ las Werner enttäuſcht. „Herrn Bankier
Kellermann in Unſere Barke „Blindſchleiche“ geſcheitert.
Schiffspapiere mit Capitän untergegangen. Cargo gerettet.
Machen Sie ſofort Verſicherung klar. Schuſter.“

Sowie Werner dieſes Telegramm mit dem Schreiben der
Berliner Staatsanwaltſchaft in logiſche Verbindung geſetzt hatte,
war ihm der Grund der Abreiſe, oder richtiger der Flucht
Kellermanns, ſofort klar. Ein Spießgeſelle benachrichtigte ihn
von der harmloſen Station Potedam aus, daß der Haupt
ſchuldige ſammt der Correſpondenz verhaftet, das Geld gerettet
und ſofortige Flucht geboten ſei. Das war offenbar der Sinn
der Depeſche. Er bat ſich dieſelbe beim Beamten aus, „weil
der Staatsanwalt manchmal auch Material anſammle, welches
ſich ſpäter als abſolut werthlos erweiſe,“ und ließ beglaubigte
Abſchrift zurück. Dann eilte er wieder auf ſein Büreau, um
ſofort den Steckbrief gegen den Flüchtling auszufertigen und
überallhin telegraphiren zu laſſen. Mehr konnte er vorläufig
nicht thun. Der Geld und Correſpondenzſchrank war gegen
jede unberufene Hand ſicher. Er hatte dem Perſonal Keller
manns erklärt, daß er Jeden, der ohne ſein Wiſſen den Geld
ſchrank öffne oder öffnen laſſe, wegen Beihilfe verhaften laſſe.
Die übrige Aufklärung über den Fall verſprach ihm der morgen
von Berlin eintreffende Criminalcommiſſar zu bieten.

Werner war eben mit Steckbrief und Signalement zu
Ende und hatte Beides zur größten Erregung und Be-
ſtürzung ſeines geſammten Perſonals zum Druck und zur
telegraphiſchen Verbreitung hinausgegeben als Magzke bei
ihm anklopfte.

„Jch wollte nur melden, daß ich ſoeben meine Unterſchrift
auf dem Wechſel abgeſchworen habe, Herr Staatsanwalt,“
ſagte der Wirth, rein geſchäftsmäßig, als käme das Abſchwören
bei ihm mit jener freudigen Regelmäßigkeit vor, mit der ein

anderer Wirth „friſchen Anſtich“ anſagt. „Wenn Sie mich



nahmen mit den beiden Kaiſern ſämmtliche Staatsmänner
Theil. Eine zuverläſſige Mittheilung über das Ergeb
niß der Begegnung lautet iſt daß Oeſterreich undRußland n über die Nichteinmiſchung in die
augenblicklichen en Witren übereinſtimmen, ſichbe vorbehalten, ſobald die Kegeteigiſe eine Ent

ſcheidung herbeigeführt haben, mit allen chriſtlichen Groß
mächten ein vertrauliches Einvernehmen herbeizuführen.
Der Eindruck, welchen die Begegnung gemacht hat, wird
von Wien aus dahin bezeichnet, daß jede Gefahr, den
Krieg über die bisherigen Grenzen nach Europa getragen
zu ſehen, als beſeitigt betrachtet wird. Der Frie
denseindruck, welchen die Nachrichten von Reichſtadt zu
nächſt in Wien hervorgebracht hatten, iſt alsbald überall
zur Geltung gelangt und hat die Zuverſicht beſtärkt, daß
die mächtige Friedensgemeinſchaft, welche in dem Kaiſer
vunde ihren feſten Mittelpunkt hat, auch die Schwierig-
keiten der gegenwärtigen Lage überwinden werde.“

Wien, 12. Juli. (B. B. C.) Aus zuverläſſiger Quelle
kann verſichert werden daß bei der Entrevue in Reich-

ſtadt man einer präciſen Auslaſſung über das vom Grafen
Andraſſy vorgelegte Programm (wonach eine Vergrößerung
der Türkiſchen Vaſallenſtaaten keineswegs zugelaſſen wer
den ſollte) Ruſſiſcherſeits durch die Erklärung aus dem
Wege ging, daß die Erörterung dieſes Falles noch ver
früht erſcheine, ſolange die SerbiſchMontenegriniſchen
Streitkräfte nicht ſo bedeutende Vortheile erlangt hätten,
daß ihr Sieg unbedingt feſtſtände. Sollte dieſer Fall
eintreten, ſo würde es dann erſt an der Zeit ſein, ſich
über jene Frage zu verſtändigen. Ein poſitives Reſultat
iſt alſo nicht erzielt und jener wichtige Punkt nur vor-
läufig hinausgeſchoben worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ob die langerwartete Entſcheidungsſchlacht ſtattge

funden und, wenn es der Fall iſt, ob die Türken oder
Serben geſiegt haben, iſt aus den vorliegenden Depeſchen
nicht zu erſehen. Nach denjenigen der „N. Fr. Pr. und
„Tagespreſſe“ ſoll Tſchernajeff nach einem vergeblichen
Angriff auf die feſten Poſitionen bei Pirot total geſchla
gen und ſein Korps nahezu aufgerieben worden ſein, da
es ſowohl von dem türkiſchen Armeekorps bei Niſch als
von den Widdiner Truppen ins Kreuzfeuer genommen
worden wäre. Demgegenüber liegen aus Belgrad,
11. d. M. Telegramme vor, denenzufolge die Türken ge
ſchlagen und ſogar bis Sofia zurückgeworfen ſein ſollen.
Was nun glauben

Den neueſten Nachrichten aus Serajewo zufolge
hat ein zweitauſend Mann ſtarkes Corps Ljeſchanin's bei
ſeinem Vorgehen in Bulgarien ein Gefecht bei Sabahkadi
in der Nähe Belgradcſiks beſtanden. Daſſelbe dauerte
fünf Stunden und ſoll, wie türkiſche Quellen verſichern,
Oberſt Haſſan Bey die Serben geſchlagen und bis an
die Grenze zurückgeworfen haben, bei welcher Gelegenheit
ein Dorf auf ſerbiſchem Boden eingeäſchert wurde.

Weiter wird aber auch gemeldet, daß die Timok-
Armee bis Widdin recognoscire. Wahrſcheinlich werden
fliegende Corps ausgeſendet, die ebenſo ſchnell verſchwinden,
als ſie kommen. Doch ſollen die Ortſchaften Bregova,
Rakitnica, Bleibegovac, Novoſelo, Gintovo und Koſſova
von ihnen genommen worden ſein. Dieſe Bewegung
ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Serben trachten, die
Türken aus dem durch den Timok und die Donau ge-
bildeten Winkel herauszutreiben. Sie könnten aber da
Gefahr laufen, in dieſen Winkel eingekeilt, einen Echec zu
erleiden, der einer gänzlichen Auflöſung des Corps gleich
kommen könnte.

Jene Abtheilung, die Alimpic am rechten Ufer der
Drina zur Beobachtung Zworniks entſandte und die
das Gefecht bei Sakhar gehabt, welches mit der Erſtür-
mung und Beſetzung dieſes Dorfes endete, ſcheint auch
das Gefecht in den letzten Tagen beſtanden zu haben,
welches das am rechten DrinaUfer gelegene Dorf Klein
Zwornik, eine türkiſche Enclave, in ihre Gewalt brachte.
Klein Zwornik iſt ein Dorf von 300 Einwohnern, mit
einer Ueberfuhr nach Groß Zwornik oder der Feſtung,
welche 5000 Einwohner hat und eine der wichtigſten
türkiſchen Veſten in Bosnien iſt. Die Einnahme dieſes
Ortes iſt von keiner weitern Bedeutung, als daß der
ſerbiſche Boden jetzt gänzlich vom Feinde geſäubert iſt
und das Groß-Zwornik beobachtende kleine ſerbiſche Corps

alſo etwa wegen Meineides dabehalten wollen, Herr Staats
anwalt, ſo brauchen Sie ſich meinethalben nicht die Beine ab
zulaufen.“

„Jch denke nicht dran,“ erwiderte Werner ernſt.
„Na, offen geſtanden, ich auch nicht, Herr Staatsanwalt.

Jch wollte nur nicht gleich in die Thüre ſtürzen mit meinem
Beileidsbeſuch von wegen na, Sie wiſſen ſchon, was ich
meine. Mein armer Guſtav iſt nicht der letzte geweſen bei
Der übrigens Apropos, Guſtav läßt Sie ſchön grüßen!
Moltke ſelber hat ihn an ſein heimathliches Regiment Nr. 71
empfohlen.“

„Schönen Dank, lieber Herr Matzke,“ erwiderte Werner
eilig und zerſtreut, indem er der Thüre zuſchritt. Der
Wirth ging, nicht ohne beſorgte Blicke auf Werner zu richten.
Denn wer einen Unterhaltungsſtoff von der Hand wies, wie
ihn dieſer Morgen bot, der mußte wenigſtens den Hauch eines
Schadens an ſeinem Verſtande erlitten haben.

Werner ließ ſich ſofort vom Civilgericht die Wechſelklag
ſache kommen, in der Matzke ſeine Unterſchrift abgeſchworen.
Der Wechſel lautete ſo, wie Matzke Tags zuvor erzählt, auf
zehntauſend Gulden. Matzke hatte ihn angenommen Rudolph
Moller ihn ausgeſtellt und an Kellermann girirt. Moller hatte
alſo zunächſt das Papier, auf welchem der Name Matzke's ge
fälſcht ſtand, in Verkehr gebracht, den erſten Vortheil daraus
gezogen, es zuerſt in Zahlung gegeben. Er war daher auch
zunächſt verdächtig, die Fälſchung verübt zu haben. War
Moller's Unterſchrift gleichfalls gefälſcht, ſo haftete der Ver
dacht, beide Fälſchungen verübt zu haben, auf Kellermann.
Werner wünſchte leidenſchaftlich, das möchte das Ergebniß der
Erörterungen ſein. Aber ſelbſt, wenn Kellermann zur Stelle
geweſen wäre, hätte zuerſt Moller, als der zunächſt Verdächtige,
vernommen werden müſſen. Erſt wenn der Verdacht gegen
Moller wie Werner hoffte entkräftet war, Kellermann.

(Fortſetzung folgt.)

ſich auf dieſer Seite etabliren kann. Dieſe kleinern Er
W. der Serben auf bulgariſchem und bosniſchem Boden
haben wenigſtens das Gute für ſich, daß ſich die Bevöl
kerung in dieſen beiden türkiſchen Provinzen en masse
erhebt, die Avantgarde der ſerbiſchen Corps bildet und
ſomit der eigentliche Kern die ſerbiſchen Milizen
mehr geſchont werden kann.

Telegraphiſche Nachrichten.
Breslau, d. 12. Juli. Ein Telegramm der

„Breslauer Zeitung“ aus Cettinje vom 10. datirt, beſtä
tigt, daß die Montenegriner unter perſönlicher Führung
des Fürſten Nikita Gaczko mit Sturm genommen haben.
Eine zweimalige Aufforderung zur Uebergabe war erfolglos
geblieben. Beiderſeits waren die Verluſte groß. Der
Reſt. der Beſatzung ergab ſich und Fürſt Nikita ſetzte ſeinen
Marſch fort. Der ganze Dugapaß iſt von den Türken
geräumt bis auf Nikſic, welches cernirt iſt.

London, d. 12. Juli. Der Staatsſekretär des
Aeußern, Earl of Derby, wird, wie „Reuters Telegramm
Company“ erfährt, am Freitag, den 14. d., eine aus vielen
Mitgliedern des Unterhauſes beſtehende Deputation empfan
gen, die ihm ein Memorandum überreichen ſoll, durch
welches die Regierung zur Aufrechterhaltung der vollkom

menſten Neutralität gegenüber den Ereigniſſen im Oriente
beſtimmt werden ſoll.

Wien, den 12. Juli. Dem TelegraphenKorreſpon
denz- Bureau wird aus Raguſa vom heutigen Tage ge
meldet: Geſtern Nachmittag iſt eine 6000 Mann ſtarke
Jnſurgentenabtheilung unter Peco Pavlovitſch oberhalb
Kleck eingetroffen, ohne den geringſten Widerſtand ſeitens
der muhamedaniſchen Bevölkerung gefunden zu haben.
Die Straße über Kleck iſt hierdurch nunmehr geſperrt.

Wien, d. 12. Juli. Dem „Telegraphen Korreſpon
denz Bureau wird aus Serajewo vom geſtrigen Tage
gemeldet: Bei Wiſchegrad hat heute ein größerer Kampf
zwiſchen den Serben und Türken ſtattgefunden. Der
Ausgang deſſelben iſt noch unbekannt. Demſelben Bureau
geht aus Scutari die Nachricht zu, daß geſtern auch zwiſchen
den Montenegrinern und den Türken zwei größere Eefechte
ſtattgefunden hätten und zwar bei Kernika (Kraina) und
bei Podgorizza. Novibazar wird von den Serben be-
ſchoſſen.

Semlin, d. 12. Juli. (Poſt.) Gerüchtweiſe ver-
lautet, General Tſchernajeff habe auf der Straße von
Niſch nach Sophia einen bedeutenden Sieg errungen.
Ein Theil des Corps des General Tſchernajeff ſoll den
Anführer der ſerbiſchen Oſt- oder Timok- Armee Oberſten
Leſchjanin gegen die vor Widdin operirende Armee Osman

Paſcha's unterſtützen. Einer Meldung der N. F. Preſſe
zufolge wäre ein ſerbowallachiſches Regiment in Deligrad
kriegsrechtlich dezimirt worden, weil es vor dem türkiſchen
Geſchützfeuer bei Babina Glava Reißaus machte. Die
Nachricht, daß mehrere Kriegscorreſpondenten verwundet
oder ermordet ſeien, ſtellt ſich als unrichtig heraus.

Conſtantinopel, 11. Juli (D. A. C.) Es ſind
in verſchiedenen Stadttheilen Einzelexceſſe gegen Chriſten
vorgekommen, die auf Schlimmeres in der nächſten Zeit
ſchließen laſſen. Die Polizei iſt nirgends eingeſchritten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Regierungs und Baurath Cornelius
zum Geheimen Finanz-Rath und vortragenden Rath im
Finanz Miniſterium zu ernennen und dem Major a. D.
Görike bei deſſen Ernennung zum Polizeihauptmann und
Führer der Berliner Schutzmannſchaft den Charakter als
PolizeiOberſt zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Steuer
Einnehmer, Ober-Steuer-Controleur Beſte zu Quedlin-
burg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſowie dem
Feldwebel Schröter im 1. Garde- Regiment zu Fuß und
dem Häuer Karl Auguſt Zimmermann zu Erdeborn
im Mansfelder Seekreiſe die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Der Kreisrichter Dyckerhoff in Dingelſtädt iſt zum
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt und
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsge-
richts zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Heiligenſtadt ernannt worden.

Jn Anerkennung der bei den Baumeiſter-Prüfungen
im Jahre 1875 dargelegten beſonderen Talente und Kennt-
niſſe ſind von dem Königlichen Miniſterium für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten auf Vorſchlag der König-
lich techniſchen Baudeputation den beſtbeſtandenen 4 Bau
meiſtern: Carl Albert von Doemming aus Prenzlau,
Emil Otto Peters aus Magdeburg, Joſef Friedrich
Theodor Weyer aus Neu-Strelitz und Friedrich Carl
Peltz aus Halberſtadt Stipendien von je 1800 Mark zu
größeren Studienreiſen behufs vollkommenerer Ausbildung
für ihren Beruf als Bautechniker bewilligt worden.

Die Reichscommiſſion zur Berathung eines Patent-
geſetzes tritt Ende Auguſt oder Anfang September zu
ſammen. Die Einladungen vom Reichskanzleramte ergehen
jetzt an die Jnduſtriellen, welchen beſtimmte Fragen zur
Beantwortung vorgelegt werden.

Den Heſſiſchen Renitenten iſt die Abhaltung des
Melſunger Miſſionsfeſtes von der Regierung ver
boten worden.

Zur Wahlbewegung.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“, „Poſt“ und „Kreuzzeitung“

veröffentlichen folgenden „Aufruf zur Bildung einer
Deutſchen conſervativen Partei“:

Wir wenden uns an die conſervativen Elemente des Deutſchen
Reiches mit dem Aufrufe zu vereinter Arbeit fur die großen ge
meinſamen Ziele

1) Wir wollen die für unſer Vaterland Einheit
auf dem Boden der Reichsverfaſſung in nationalem Sinne ſtärken
und ausbauen. Wir wollen, daß innerhalb dieſer Einheit die be
rechtigte Selbſtſtändigkeit und Eigenart der einzelnen Staaten,
Provinzen und Stämme gewahrt werde.

2) Wir können nur eine ſolche Weiterbildung unſeres öffent
lichen und privaten Rechtes als ſegensreich anerkennen, welche auf
den realen und geſchichtlich gegebenen Grundlagen fußend, den
Bedürfniſſen der Gegenwart gerecht wird und damit die Stätig-
keit unſerer geſammten polltiſchen, ſocialen und geiſtigen Ent-

u e r legen auf dem po en Gebiete ein entſcheidendes
Gewicht 773 die monarchiſchen Grundlagen unſeres Staatslebens
und eine kräftige obrigkeitliche Gewalt. Wir wollen in Provinz,

Kreis und Gemeinde eine Selbſtverwaltung, en nicht auf
das allgemeine Wahlrecht, ſondern auf die naturlichen Gruppen
und organiſchen Gliederungen des Volkes

4) Das religiöſe Leben unſeres Volkes, die Erhaltung und
Wiedererſtarkung der chriſtlichen und kirchlichen Einrichtungen, die
ſeine Träger ſind, vor Allem die evnfeſſionelle chriſtliche Volks
ſchule erachten wir fur die Grundlage jeder Burgſchaft gegen die
zunehmende Verwilderung der Maſſen und die fortſchreitende Auf
löfung aller geſellſchaftlichen Bande. Wir betrachten den fkicchen
politiſchen Streit, der als Culturkampf vom Liberalismus zum
Kampfe gegen das Chriſtenthum ausgebeutet wird, als ein Unglück
für Reich und Volk und ſind bereit, zu deſſen Beendigung mitzuwirken.
Wir erkennen einerſeits dem Staate das Recht zu, Kraft ſeiner
Souveranetät ſein Verhältniß zur Kirche zu erdnen, und werden
die Staatsgewalt den entgegenſtehenden Anſpruchen der Römiſchen
Curie gegenüber unterſtutzen. Anderſeits wollen wir keinen Ge
wiſſenszwang und deshalb kein Uebergreifen der ſtaatlichen Geſetz
gebung auf das Gebiet des innern kirchlichen Lebens. Jn dieſem
Sinne ſind wir zu einer Reviſion der im Laufe des Kampfes er
laſſenen Geſetze bereit. Jn dieſem Sinne werden wir auch fur
das gute Recht der evangeliſchen Kirche auf ſelbſiſtaändige Rege

lung ihrer inneren Einrichtungen eintreten.
5) Gegenuber der ſchrankenloſen Freiheit nach liberaler Theo-

rie wollen wir im Erwerbs und Verkehrsleben eine geordnete
wirthſchaftliche Freiheit. Wir verlangen von der wirthſchaftlichen
Geſetzgebung gleichmäßige Beruckſichtigung aller Erwerbsthätigkei
ten und gerechte Wurdigung der zur Zeit nicht ausreichend beruck
ſichtigten Jntereſſen von Grundbeſitz, Jnduſtrie und Handwerk.
Wir fordern demgemaß die ſchrittweiſe Beſeitigung der Bevorzu
gungen des großen Geldkapitals, wir fordern die Heilung der
ſchweren Schäaden, welche die übertriebene wirthſchaftliche Centra
liſation und der Mangel feſter Ordnungen für Landwirthſchaft und
Kleingewerbe zur Folge gehabt hat. Jnsbeſondere fordern wir die
durch Erfahrung gebotene Reviſion des Geſetzes uüber den Unter
ſtutzungswohnſitz und der Gewerbeordnung.

6). Wir erachten es fur Pflicht, den Ausſchreitungen der ſo
cialiſtiſchen Jrrlehren entgegen zu treten, welche einen wachſendenTheil unſeres Volkes in ſeabeſeligem Gegenſatz zu der geſammten

beſtehenden Ordnung bringt. Wir ſind uberzeugt, daß die bloße
Entfeſſelung der individuellen Kräfte zu einer geſunden wirthſchaft
lichen Entwicklung nicht führen kann, daß der Staat vielmehr die
Aufgabe nicht abweiſen darf, die redliche Erwerbsarbeit gegen das
Ueberwuchern der Speculation und des Actienweſens zu ſchützen
und durch eine wirkſame Fabrikgeſetzgebung die ſittliche und wirth-
ſchaftliche Lage der LohnArbeiter, ſo wie das friedliche Zuſam-
Perlen von Arbeitgebern und Arbeitnchmern zu ſichern und zu

rdern.
Alle, welche dieſen Grundſätzen zuſtimmen und gewillt ſind,

dieſelben unabhängig nach oben wie nach unten zu vertreten, for
dern wir auf, ſich zu einer feſtgeſchloſſenen Partei der Deutſchen
Conſervativen zu vereinigen.

v. Below Saleske (Pommern). Frhr. v. BurgkRoßthal
(Sachſen). F. A. Bierling (Dresden). W. Curtmann, Hof
gerichtsadvocat (Friedeberg i. d. Wetterau). Dreykorn, Gymnaſial-
dircetor (Landau). Graf Finkenſtein Ziebingen (Brandenburg).
Frhr. E. A. v. Göler Karlsruhe in Baden). v. Haas Bezirks
gerichtsrath (Ansbach). v. Helldorff- Bedra (Prov. Sachſen).
Frhr. v. d. Horſt Hollwinkel (Weſtfalen). C. Katz (Gerusbach
in Baden). Graf Kleiſt Tſchernowitz (Lauſitz). Graf Kraſſow,
Regierungspraſident a. D. (Panſewitz auf Rugen). Luthardt, Re
gierungsrath (Augsburg). Frhr. v. MaltzahnGültz (Vorpommern).

frhr. v. Minnigerode-Roſſitten (Preußen). Dr. Muühlhäuſer, Ober
irchenrath a. D. Wilferdingen in Baden). C. Ott (Fuürth).

E. Graf RantzauRoſtof (Holſtein). v. Rauchhaupt, Landrath
(Delitzſch). Erbgraf Reinhardt v. RechternLimpurg-Biern. Dr.
M. Rieger (Darmſtadt). Fr. Graf zu SolmsLaubach (Heſſen).
Udo Graf zu Stolberg-Wernigerode (Schleſien). Bernh. Strodl,
Advocat (Dresden). Uden, Amtsrath (Sorge in der Neumark).
Weyrauch, Landrath (Kaſſel).

Die Nationall. Correſpond. bemerkt u. a. dazu: Die
Namen der Unterzeichner dieſes Aufrufs laſſen erkennen,
daß man ſich redliche Mühe gegeben hat, möglichſt alle
Gegenden Deutſchlands gleich Anfangs heranzuziehen.
Soweit die Namen bekannt ſind, ſieht man, daß es ſich
um eine Vereinigung der weniger ſchroffen altkonſervativen
Elemente Preußens mit mehr oder weniger agrariſchem
Beigeſchmack mit dem orthodoxen Lutherthum Süddeutſch
lands und Sachſens, der ſogenannten Reichspoſtpartei,
handelt. Auf preußiſcher Seite figuriren neben den beiden
jugendlichen Führern der Conſervativen im Reichstage,
v. Maltzan-Gültz und v. Minnigerode, die Vorkämpfer
der agrariſchen Jntereſſen im Landtage, die Herrn v. Berlow
Saleske und Graf Udo Stolberg Wernigerode. Die
Süddeutſchen ſind vornehmlich durch den als das Haupt
der badiſchen Orthodoxen bekannten Oberkirchenrath Mühl-
häuſer und deſſen Geſinnungsgenoſſen v. Göhler in Carls-
ruhe, ſowie durch den als proteſtantiſchen Eiferer nicht
minder bekannten Regierungsrath Luthardt in Augsburg
und den Grafen zu Solms-Laubach in Heſſen vertreten.

Halle, d. 13. Juli.
Der am Tage des Rektoratswechſels übliche, aber

nicht immer zu Stande kommende Fackelzug iſt auch
geſtern durch die Ungunſt der Umſtände verhindert worden.
Da ſich nämlich die Farbenſtudenten und die nicht Farben
Tragenden über die zu beobachtenden Rangverhältniſſe
nicht hatten einigen können, und von den Nichtfarbenſtu
denten deshalb die Betheiligung abgelehnt war, ſo war
von zuſtändiger Seite der Fackelzug überhaupt unterſagt
worden, obgleich die Farbenſtudenten ſich verpflichtet hatten,
mindeſtens 200 Fackeln aufzubringen. Es war dabei der
Grundſatz geltend gemacht worden, daß der betreffende
Fackelzug eine allgemeine ſtudentiſche Angelegenheit ſei
und nur als ſolche zur Ausführung kommen könne. So
mußte man ſich diesmal darauf beſchränken, daß die Char
girten der einzelnen Verbindungen behufs der Gratulation
in vierſpännigen Extrapoſten durch die Stadt fuhren. Da
Rangſtreitigkeiten ſchwerlich je ausbleiben werden, ſo lange
es verſchiedenartige ſtudentiſche Verbindungen giebt, und
da es immer ſchwierig ſein wird, ſolche Streitigkeiten zum
Ausgleich zu bringen, ſo darf, ſo lange der oben angege
bene Grundſatz in Geltung bleibt, es nur noch als eine
beſondere Ausnahme angeſehen werden, wenn einmal wirk
lich ein Fackelzug zu Stande kommt. Jn früheren Zeiten,
wo die Nichtfarbenſtudenten noch keine Rolle ſpielten,
und bei ſolchen Gelegenheiten die Differenzen ſich auf das
Verhältniß der Corps zu den Landsmannſchaften beſchränk-
ten, war es etwas ganz Gewöhnliches, daß ein Fackelzug
entweder von den Corps oder von den Landsmannſchaften
veranſtaltet wurde.

Marktberichte.
Magdeburg d. 12. Juli. Weizen 190-225 Roggen 180

195 Gerſte 170--200 Hafer 180--200 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 12. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,060

Literproc. loco ohne Faß 52
Berlin, d. 12 Juli. Weizen. Termine neuerdings gewi

chen, gekünd. 2000 Ctur., Kuündigungspreis 196 Rm. b Loco194--230 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug.

Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bdez., Sept. Octbr. 198 197
Rm. bez., Oct. Pov. 201--199. R. bez. Roggen Termine
machten heute in ihrer ruckgängigen Preisbewegung weitere Fort
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ſchritte und auch m Schluß konnte ſich der Markt nicht recht
ocowaare fand ſchwerfälliges Unterkommen, ge

fFünd. 15,000 Ctur. Kundigungspreis 150 Rm. bez. Loco 145—70
Km gefordert, ruſſ. 146-152 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. inländ.
S Rm. bez., pr. dieſen Monat 151150 159 Rm. bez. Jul
Aug. 150 -150 Rm. bez. Sept. Oct. 153--152 153 152 Rm.

v 153 152 r veſ
oße und kleine, 152189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.vernachläſſigt, Termine beſonders auf nahe eie

gekünd. 4900 Ctur. Kundigungspreis 167 Rm. bez. Loco 155——1
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn dez., pomm. u. mecklenb. 19

pr dieſen Monat 169——69 Rm. bez.
Juli Aug. 159—-160 59 Rm. bez. Sept. Octbr. 15 153

wieder erholen

bez. Oct. Nov. 153

193 Rm. ab Bahn bez.

52

oſt

152 Rm bez., Oct. Nov. 151 Rm. bez.
191--225 Rm. bez.

62 8 Rm.

49,5 Rm. bez. Loco ohne
bez. pr. dieſen Monat u.
Sept. 49,8 5 Rm. bez.
PRov. 49 4-2 Rm. bez.

Breslan, d. 12. Ju

utterwaar

li. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr, Juli Aug. 48,00 bez., Aug. Sept. 48,20 bez. Sept. Oct. 48,00
bez. Weizen pr. Sept. Oct. 199,00 bez.
Juli Aug. 151,00 bez., Sept. Oct. 154,50 e.
Aug. 3.00 bez. Sept. Oet. 60,50 bez.

Stettin, d. 12 Juli.
Sept. Oct. 199,00 bez.

62,25 bez., Herbſt 32,25 bez.

Rubſen pr. Herbſt 292,00 bez.
Hamburg d. 12. Juli. Weizen loco flau, auf Termine

niedriger. Roggen loco und auf Termine flau.
195 Br. 194 G. Sept. Octbr. pr. 1000 Kilo 200 r. 199 G.
Roggen r. Juli 159 Br. 149 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 153

e ſtill. Rüböl behauptet, loco
66, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63 ESvpirius ruhig, pr. Juli 36,,
Aug. Sept. 37, Sept. Oct. 38, Oct. Nov. pr. 100 Liter 100

Er. 152 G. Hafer ruhig Gerſte ſtill.

38 Wetter: Bedeckter Himmel.

u. weſtpreuß.

Erbſen, Kochwaare
e.blieb im Preiſe unverndert, gekuünd. Ctnur., KündigungspreisRm. bez. Loco ohne Faß 63,5 Rm. bez., n g.

Juli Aug. 62,6 Rm. bez. Sept. Oct. 62,6--5 Rm. bez. Oct. Nov.
bez. Leinöl loco 59 m. bez. S

billiger erlaſſen werden gekuünd. 49,000 Liter Kündigungspreis
aß 49,7 Rm. bez.
uli Aug. 49,4 Rm. bez. Aug.

Sept. Oct. 56 49,6 Rm. bez.

pr.

Roggen pr. Juli 151,00

Wetter Schön.
Weizen pr. Juli Aug. 195, bez.,

Roggen pr. Jul 146,00 bez.
146,00 bez. Sept. Oct. 149,50 bez. Rüböl 190 Kilogr. pr. Juli

Spiritus loco 47.50 vez., pr. Juli
Aug. 48,00 bez. Aug. Septbr. 48,00 bez., Sept. Oct. 48,50 bez.

auf

Gerſte,
Hafer

erung höher

ters

175--184 Rm. ab

Rubol

dieſe onat u.
Spiritus mußte

gung
mit Faß Rm.

Oct.

Rübdl pr. Juli-

Juli Aug.

Weizen pr. Juli

unter 0.

Auguſt 14,10
Dee. HöTyve weiß,

Amſterdam d. 12 Juli.
ſtill, auf Termine niedriger, pr. Nov. 293. Roggen loco flau,

Termine niedriger, r. Oct. 188. Rars pr. Herbſt 387 Fl.
Rubäl loco 36 er. Herbſt 36 Mal 37 Wetter Bewoölkt.

London d. 12 Jull. (Schlußdericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 50,040, Gerſte 520, Hafer 22,9460 Quar-

Weizen williger angekommene Ladungen matt. Mehl wei
chend. Andere Getreidearten nominell unverandert. Wetter:

Liverpool, d. I12. Juli. Baum wolle (Schlußbericht) Um-
ſatz 15,000 Ballen davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middl. Orleans 5 middl. amerikaniſche 5 ſair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3
middl. Dhollerah 3 fair Bengal 3 good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 35/,,, fair
Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian 5 Uplandnicht unter low middling September October Lieferung 55 Auguſt-
September-Li ferung 5* Juli Auguſt Lieferung 5 d.

Petroleum. (Berlin, d. 12. Juli): Pr. 100 Kilo loco 31,5
pr. Juli pr. Aug. Sept. 2929,5 bz pr. Septkr. Octbr.

h pr. Oct. Nov.

her.

(Schlußb richt.)

xr. Juli 34 Bf.,

Goldagio 1177,.

Weizen loco

Regulirungspreis fur die Kundi
Hamburg: Steigend, Standard white loco

14,00 Bf. 13,8* Gd. pr. Juli 13,80 Gd., pr. Aug Dec. 14,20 Gd.
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 14,00 53z pr.

z. pr. Sert. 14 40 b. pr. Octbe.
Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes,

loco 34 bz. u. Bf.
guſt 35 Bf., pr. Sept. 35 bz. u. Bf. pr. Sept. Dec. 35 bz 35
Bf. Steigend. New-Vork (d. 11. Juli): Petroleum in New
Pork 16 do. in Philadelphia 16
Gold 4 D. 89 C.

vrr. Sept.

pr. Au-

Wechſel auf London in

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,26,
am 13. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Juli Vorm.
1,45 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Jull. Am
Pegel 1,11 Meter über O.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Juli 105 Centm.

Heiß.

Berliner Börſe vom 12 Juli.echſelcours. Breslauer DiscontobankAmſterdam 5 z 8 T. 13 PEvoburger Ereditbank.
London 1 L. S. 8 T. 2 San c da

is 100 Fr. 8 T. 3 o. Zettelbank.Wien, öſterr. W. 100 t 8 T. 159,00 bz. (Deſſ. Creditbank, neue
etersburg 100 R 3 W. 61 264,00 bz. do, Landesbank.
arſchau [100SRl 8 T. 6 266,30 bz. Deutſche Bauk
Diskonto Berlin Wechſel 4 Lombard d Den h r

T er u e Geraer- Bank
Rapols'dor 16,175 bz. do. Eilberg. 161,00 v. annoverſche BankDolars 4,i8 bz. Ruſf. Banknot. 266,90 bz. rerJwrerials Selbeiger e lkentalt

onds und Staakspaprere. Magdeburger Bankverein
Conſolidirte Anleihe 4 104,80 bz. Fſeininger Creditbank
Staats Anleihe 30 b. Porddeutſche BankStaatsſchuldſcheine. 3 94,00 bz. Pordd. Grunderedit
Pr. St.Pr.Anl. v. 1855 3 131,o0etw. B Seſterr. Ereditanſtalt

Landſchaftl. Central 4 05,70 b. Preuß. Boden Cred.Anſt.
Kur u. Peumaärkiſche 4 66,00 bz. B do. Centr.Bod.Cr.A.
Oſtpreußiſche 3 385,756 Reichsbank [4'),

do. 00B do. ultimodo. 4 102,75 bz. B Sächſiſche BankS Vommerſche 3 84,60 bz. B do. ECreditbank
2 do. 95,40 b. Schleſiſcher Bankvereindo. a 103,00 b. Thuüringer Bank
2 r neue 7 t Weinen JS Sachſiſche 6,3 n Liquidation.S Schieſiſche 3 85,75 G Leipziger VereinsbankWeſtpreuß. ritterſch. 3 84,106 SSbuſtrie- Papiere

do. do. 4 096,006G Brauerei Ahrensdo. II. Ser. r do. Zohimiſches
do neue 94 do. Bodo. do. 4 102,40 b. do. KönigſtadtS Kur- u. Peumärkiſche 4 97,25 b. do. Tivoli

S vVommerſche 497,30 b. do. UnionsS voſenſche 4 96,40B Erdöllwitzer Papierfabrik
S Preußiſche 4 996,506 Zeſſauer GasZu u. Weſtfal.. 4 97,75 b. Eiſenbahnb. Berliner kfr.
S Siachſiſche 4 097,90B do. Goörlitzer
S Schleſiſche 4 96,80 bz. do. Oberſchleſiſche
el. Eſſen D. 258 Glauziger Zuckerfabrikb re Verttad. Pr.-Anl. 67 4 117,90 bz. agdeburger SpritFabrie 135 00 z. G ehe Anhalter
r ſey. St 4 S v FuBraunſch. 20Thl. Looſe p. St. 82,75 d.CölnMind. Pr. Anleihe 3 108, 25 9. B do. dalen
Deſſauer St r 3',116,25 bz. do. Hannoverſche.
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 119,20 bz. do. Schwarzkopff
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 r bz. S r ger
Ausländiſche Fonds. p. ZeitzerAmerikaner h 85 6 100,75 bz. 102,70 Omuihre Geſellſchaft

Oeſterr. PapierR. 52/40do. Silberrente 4 25 bz. Bergwerks.Oeſt. Credit. 100. 58. 293,00 b. Hütten-Geſellſchaften.
do. Lott.-Anl. 60 7 5 97,50 bz. Arenberg, Bergbau
do. do. 62 241 30 BergiſchMaärk. Bergw.
ranz. Anleihe, 71/72 5 Bochum Bergw. A.Slalleniſche Rente, 5 71,00B do. do. B.
do. Tabacks Obl. 6 1101,506 do. Gußſtahlfabrik

Rumaänier s 90,00 bz. B BonifaciusRuſſ. NicolaiObl. 4 Boruſſia BergwerkJtal. Tab.Reg.-Ak. 6 467,006 Braunſchweiger Kohlen.Ruſſ. BodenCred. 5 85,25 b. Schtr um
do. Pr.Anl. 64 5 168 ,00 z. Dortmunder Union
do. do. 66 5 162,75 bz. uxer Kohlenverein

Turkiſche Anleihe 6656. 5 11,10 bz. See vergn 8

o e. rg-Marien- V.an e e 5 whr gryener BergbauGeſ.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,30 bz. G DiberniaPf. d. Prß. Hyp. A. B äuk. H. P. Pr. Bod. C.rz. 110) 5 103 bz. G érder 5 ttenverein

do. do. do. 4100 5 101 bz. G ölnMuſener Bergw.
e 5 100 G Königs u. Laurahutteördd. Grund Cred. Bank 5 101,75 53. GſKönig Wilhelm.
r p. Br. (rz. 120) 5 105,00 G auchhammerKdb. Pfobr C 4 100,50 dz. Louiſe Tiefbau

ünf. de a 5 3 So. o. ckz. à 110 5do. do. vo. a 98,50 bz. Mechernicher
Gothaer Grundered. Pfob. 5 1026 Wenden Schwerte
Krupp. Part. Obl. rek. 110) 5 101,60 bz. Hspabr. Stahlw. [6
Sſkerr, Bodenerd Pfobr. 5 Pnix- Bexgw. A.
9 vd Crch r 5 86 Lüi, Bergw.Geſ.

Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 5 84,50B glei gen r i
2

S Dividende hale, Eiſenwerkank. Papiere. I18741875. Wiſſener, St.Pr. [6Aachener Disconto G 5 92,25 do. do.rdamer Bank 6 6 52,508 Eiſenbahn Stamm und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 658,256 Stamm-Prior.Actien.
BergiſchMärk. Bank (0 78/25 bz. G AachenMaſtricht
Berliner Handelsgeſellſch. 5 84,00 bj. itona Kieler

do. do. junge 7 5 34,50 bz. WergiſchMaärkiſcheBraunſchweiger Bank i 62, 93,00 bz. G Berlin- Anhalt

do. Creditbank o 2 ws erlin-Dresdendo. do. junge 10 2 67,00B Berlin-Goörlitz

4

7

d
S O

2 i 67 50 G
6 105 00 bz.

5 93,75 G
69,00 G

79,60 G
87,00 B
108,50 bz.

10,00 G
(101 60 bz.
124,25 G8

7

4 71,50G
3 76,25 G

124,00 G
95,50

95 25 bz.
116,60 bz.
155 00 bz.

10 (120,50 B
5 86,75 G

5 83,78 G
5 (69,50 G
0 49,00 G

81,596
o 48,25 bz. B

1 100,90 d.
5 „8 00 bz.
0 23,25 bz.
7 93,75 bz.

74,00 G
6,25 G

S s

t c J à c

42,00 G

84,90 dz. G
18,90 G
19,00 bz.

1 20,50 bz.
72118.50 bz.
4 81,10 bz.
8 11i 75 z. B

15,25 bz. G
o 137,75 b.

2 62,25 bz. G

116,00 bz. G

7

6 76,90 bz. G
0

108,99 bz. B

9

8

154i4154,25

167 25 bz. G

51,75 bz. G

rungen verhältnißmäßig gun

ſtellten ſi

gen

zoſen zu ſchwäch

ekukation von Einfluß.
ch durchſchnittlich auf ſpekulativem Gebiet etw

ger, ohne daß der Verkehr an Ausdehnun
markt bewahrte fur inlaändlſche ſolide Anla
Feſtigkeit, während die feſten Zins in Si

apiere faſt ausnahms!los eine Kleinigkeit nachgaben.Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige waren m
aber im Allgemeinen ſtill Geld bleibt fluſſig;
ſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt.
öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Cre

eren Courſen ziemlich lebhaft;
gleichfalls weichend und ruhiger. Die
ten waren werig feſt aber nicht unbelebt; nament
ſterreichiſche Renten-und Looſe, ruſſiſche Fonds und
etwas ſchwacheren Notirungen ziemlich lebhaft um.
und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
tenbriefe verkehrten in feſter Haltung nur theilwei
ter. Prioritaten waren feſt und ruhig; öſterrei

gewaun.

ſtig eintrafen. Jn dieſer Beziehung
waren einerſeits umlaufende politiſche Gerüchte andererſtarke Reſervirtheit zrt Die ine

etwas anziehend. Jn Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft

wazre e r Seahnen wurden wie auch theilweiſe Berliner Deviſen etwhafter aber zu ermäßigten Preiſen gehandelt. e
nen konnten mehrfach etwas anziehen,
actien und Jnduſtricvapiere blieben behauptet und
ren ſpekulative Deviſen lebhafter aber ſchwächer
Commandit-Antheile, Laurahutte e.
ſchaft. n und Brauereien ſtill
Bauvercin ledhafter.
Kohlenwerk etwas beſſer.

Lit. B. 4 96,50 G

Die Rhein

852 1868 v. 1

iſchWeſtfa

Oeſterreichiſche BahGalizier lebhafter. S Be
ſehr ruhig de
wie skonto

Reichsbank feſt.Nuürnberger Bee e teſer
Montanwerthe b. hauptct;

71,40

Berlin Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb.
Berlin Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
HalleSorauGubener
HannoverAltenbekener
Märkiſch„Poſenerehe nern
Magdeburg- Leipziger

do. gar Lit. B.Niederſchleſ.- Mark. gar.
Vordhauſen- Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3

do. B. gar. [3Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. gar.
RheinNahe
StargardPoſen [4
Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn [5
Charinger

do. neue 70do.

do. C.
BerlinGoörlitzer St.-Pr. [5

alle SorauGuben [5
HannoverAltenbeken [5
MärkiſchPoſener 5
Magver gelber [3

o 5

r 15 5

5

S
S

Oſtpreuß. Sudbahn
Rechte Oderuferbahn

Amſterdam Rotterdam
Auſſtz-Teplitz
Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5
EliſabethWeſtbahn gar. [5
Galiziſche CarlLdw. B. [5
Leipz.-Dresdn. (Leipz. Börſe)
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

do. Nord weſtbahn [5

do. [5Reichenb.Pardub. 4“, gar.
Rumaänier
Ruſſ. Staatsb.
Südoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.Bergiſch Mark. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.

d.

s gar.[5

do. III. S. B. d
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.
do. Aach.Duſſeld. J. Ser.
do. do. III. Ser.
do. Dortm.-Soeſt I. S.
do. II. Ser.do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do, I. u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. G.Berlin-Gorlitzer

do. Lit. B.n er I. Em.BerlinPotsd.-M. A. u. B.

do. C.do. DBerlinStettin. J. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener J. Em.
do. II. Em.

T

z S

o W

2

do. do.do III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do. VI. Em.Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 47 Zinſen berechnet.

1875 an rgu-Gubener 5, 101, 10 bz. G10 176,60B e e gar Msd.H. 4 87,75 bz. G
3 382,75 v. MarkiſchPoſener 5 102,25B
9 118,00 bz. G Magdeb.-Halberſtadter 4 h

52 74,50 bz. do. do. v. 1865 4 99,006G4,, 100,70 bz. do. do. v. 1873 (4 97,00B
0 (9,50 bz. WMagdeb.H.Wittenberge 3 72,50 d.
0 113,50 bz. Magdeb.Leipz. III. E.
0 21, 10 bz. a e 4 99,00 G6 88,50 bz. NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 98,00B

14 260,00 z. G do. II. Ser. à 62 4 95,50 bz.4 (99,00 etw. bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 98,00B
4 98,50 B Oberſchl eſtſche A. 4
4 32,70B do. B. 3 85,256G10 135 40 bz. do. C. 4 93,75 bz. D. 93,75

10 127,00 bz. do. E. 3 85,50 G0 23,70 bz. G do. F. 4 101, 10 bz. G61104,75 bz. G do. G. 4 100,00 G
8 115,40 bz. do. H. 4102,40 bz.4 94,40 bz. B do. von 1869. 5 103,80 bz.
0 13,50 bz. G do. (BriegNeiße) a

4 10i „25 bz. do (CoſelOderberg) 4 93,00 G
1 28,00B do. do. 5 1104 25 bz.0 [10,00 bz. B do StargardPoſen 4 93,00 G
8 135,50 dz. do. I. Em. Ah(5) 126,00 bz. G Oſtpreußiſche Sudbbahn 5 102,006
4 (91,90 bz. Rechte Oderufer 5 103,90 G

4,100, 20 bz. Reinl ſche 4 93,25B
do. IL E. v. Staat g. 35 80,40 bz. G do. III. E. v. 58 u. 60 a

0 21,80 bz. do. do. v. 62 u. 64 4 99,90 B0 33,00 bz. B do. do. v. 18653 73,75 G Rhein Sabe v. St. g. I. Em. 4 103,90 bz.
3 63 25 bz. G SchleswigHolſteiner 4
5 (91,30 bz. G Thuringer I. Ser. 4
1 34,25 v. do. II. Ser. 4 i5 73,25 bz. G do. III. Ser. 46 109,60 bz. do. IV. Ser. 4do. V. Ser. 4 100,50B5 95 111,25 vz. F

s 111,90B Chemnitz Komotau fr. 45,50 G5 73,50 bz. DuxBodenbach 5 53,10 bz. G
5 61,00 G do. do. neue 5 39,50 bz.
6 80,40 bz. Dux-Prag t. 20,506102/,234 bz. P Gal. Carl-Ludw.B. gar. 5 75,00 z. G
6 98,25 etw. bz. G do. do. gar. II. Em. 5 71,00 bz.

h do. do. gar. III. Em. 5 70,00 bz.5 208,00 bz. do. do. gar. IV. Em. 5 (68,50B
58,50 v. KaſchauOderberg gar. 5 52,00 bz. B

447 ,106 PilſenPrieſen 5 59,00G21 15 50 bz B Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 92,506GS 108,506 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 48,75 bz.
do. e gar. 5 46,50 G38,00etw. z. G LembergCzernowitz r 5 61,10 bz. G

187 „75 d. do. do. II. Em. 5 59,60 bz.
do. do. III. Em. 5 52,20 bz. G

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 307,60 bz. G
do. neue gar. 3 298,00B3 do. neue 5 05,50 Ga bo,308 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 68,00 bz. B

5 97 40B do. Lit. B. Elbethal 5 54,256G
5 KronprinzRudolfB. gar. 5 60,90 bz.do. do. 1872er gar. 5 57,50zu 84,75B c enbers ardub 5 70,00 bz. G

3184,75 Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 231,25 bz. G
mee do. do. neue gar. 3 231,10 bz. Ga 98 00 G do. do. Obl. gar. 5 74,60 bz. G
5 102,60 b CharkowAſow gar. 5
4 995006 do. in 4 à 20,40 gar 5 85,90 bz.47,98/00 bz. G. Chark. Krementſchug gar. 5 90,25 bz.
4 91,00 G elez-Orel gar. 5 91,00 G49, 98,00 bz. G elezWoroneſch gar. 5 91,006

103,50 dz. B oslowWoroneſch gar. 5 92,50 bz. G
4 KurskKiew gar. 5 (93,10 bz. G4 101 25 MoskoRjaſan gar 5 1100,25Ba 101 25 65. Mosko-Smolensk gar. 5 903,00 bz.
5 99,60 dz. G RjaſanKoslow gar. 54,90bz.z 102,506 zwinsk Bologode 5 332,60 bz.
4 92,25 bz. S II. em. tchuja-Jwanowo gar. 50(01,80 bz.
4 (93,256 WarſchauTerespol gar. 5 090,75 bz.
4 91,50 bz. WarſchauWien. II. Em. 5 93,00G
4, 97,50 bz. do. III. Em. 5 91,00B
4 10i 25 G
4 94,006 Leipziger Börſe vom 12. Jull.
4 94,006 AuſſigTeplitzer von 1872 5 (94,85 bz.
4,103 75 bz. do. von 1874 5 095,25 G
4 94,00B Böhmiſche Nordb. 1871 5 6664 99,00 bz. B. WBrunn-Roſſitzer von 1872 5 78 G

4 93,75 B Buſchtiehrader, alte 5 76,50 bz.
4 89,00 G do. von 18715 71,25 bz. G4 89,00 bz. do. von 1872 5 66 bz. G
49 10i 00 G GrazKöflacher von 1872 5 (63,75 P5 105,00B ger Joſerbe. v. 1873 5 70 P
4 93,25 bz. 7 v. 1874 5 76 G4 91,00B chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,85
4 99,50 G do. do. 5 10i „75 bz4 93,50 bz. do. Emiſſ. 1875 5 1102,60 G4 99,50 G
4, 97,60 bz.

Die Courſe
as niedri

Der Kapitals-
gen ſeine ſeitherige gute
lber tragenden auswärti-

ſt behauptet,
im Privatwech

r Von denditagctien und Fran
Lombarden waren
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i gingen

e beJ eutſchePfand und Ren
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Königſtadt,
Brau ſchweiger

Leipziger Börſe vom 12. Juli. Königl. ſächſ. Renten-v. 1576 z a 800 3 71 bz. à r Antere
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94 G., do. klei
nere 3 95 G., do. v. 1855 v. 100 3 81,50 G., do. v. 1847 v.
500 4 98,50 G. do. 18521868 v. 500
v. 1869 v. 500 4 93,25 G. do. v. 1
99 G., do. v. 1869 v. 100 49 99 G. do. v. 1869 v

4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 99 G. à 50
do. v. 500 5 102,90 bz. u. G., do. v. 100 4 5
do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 88,25 bz.

4 98,25 G. do.
00 4

50 u. 25
98 P.,

103,25 P.,
do. LöbauZittauer
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Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Zum Bau einer Kranken-Baracke ſollen im Wege öffentlicher Sub-

miſſion die auf 3953 Mark veranſchlagten Zimmer, Dachdecker-, Schloſ
ſer- und Glaſerarbeiten in General Entrepriſe vergeben werden.

Hierauf bezügliche Offerten ſind verſiegelt bis zum 17. Juli
Vormittags 10 Uhr im Stadtbau-Amt einzureichen, woſelbſt auch der
Koſten- Anſchlag und die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle, den 11. Juli 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Halle Sche Blier- Brauerei,
Commandit-Gesellschaft auf Actien M. Michaelis Co.

Zu einer außerordentlichen GeneralVerſammlung laden wir hier
durch unſere Commanditiſten auf

Dienstag den 1. Auguſt cr. Vormittag 11 Uhr
in unſerm Brauerei-Reſtaurations-Lokale, Deſſauer Straße Nr. 2, erge
benſt ein.

Tagesordnung:Wahl eines 2ten perſönlich haftenden Geſellſchafters.
Nach F. 22 unſeres Statuts find die im Actien Buche eingetra

genen Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berech-
tigt, wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe
derſelben zwei Tage vor der GeneralVerſammlung in dem Geſchäfts
Lokale der Geſellſchaft deponiren und im Uebrigen den Geſellſchafts-
Statuten 99. 22. 23.) entſprechen.

Der Aufſichts-Nath.
W. Helm Vorſitzender.

30 Wasserhaltungs-Dampfmaschine gesucht.
Dieſelbe muß gut erhalten ſein und mit Expanſion arbeiten einen

Cylinderdurchmeſſer von ea. 1200 m. m. bei 2 Meter Hub haben. Zu
gleich würden paſſende Pumpenſätze dazu von ca. 700 m. m. Kol-
bendurchmeſſer, die das Waſſer aus ca. 65 Meter Schachtteufe heben
ſollen, mit gekauft.

Offerte mit Angabe der Conſtruction der Maſchine c ſowie Name
des Erbauers werden baldigſt erbeten unter H. 52660 durch Haa-
senstein Vogler in Magdeburg.

10 12 tüchtige Keſſelſchmiede
finden bei gutem Verdienſt dauernde Beſchäftigung in der

Keſſelſchmiederei von Franz Kurthv in Cöthen.

Mussbäuume
werden fortwährend gekauft in der

Dampffournier Scohneidemühle
von Chr. Berghaurs, Steg 14, Halle a/S.
Die Seifenfabrik von C. H. Oehmig-Weldlich in Zeitz,

Filiale Halle a/S. gr. Steinſtraße 10,
empfiehlt zur beſten und vortheilhafteſten Reinigung der Hauswäſche nachſtehende
Sorten Waſchſeifen:

1) Vor Allem die Prima Kernſeife, hellgelb, als die anerkannt beſte
Waſchſeife; ſie dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten iſt vollſtändig
rein und neutral abgerichtet und von ſolcher Gute, daß ein Pfund derſelben eben
ſo viel Wäſche reinigt, wie, 2—-3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden
billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

2) Die Harz-Palmöl-Kernſeife und die Harzſeife I. Qual. dieſelben
nden e nuders zum Waſchen bunter und ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte
erwendung.3) Die Elainſ eife J. im Block und die gekörnte Elagin-Schmierſeife, beim

Einweichen der Wäſche durch Einquirlen angewendet ſind die vortheilhafteſten
S zum Vorwaſchen der Hauswäſche und erſtere Sorte dabei die beſte zum

euern.
Wir fabriciren auch außerdem noch alle anderen im Handel nur

vorkommenden Waſchſeifen, die wir z äußerſten Preiſen offeriren,
bei größerer Abnahme entſprechend billiger.

bei 1 Packet. bei 5 Pack. bei 25 Pack.
Stearin-Lichte, Wiener, ZollpfundPackung 10 r 9

Se ch 10 9 9eſe afts au 3 1Klavierkerzen II 10 II 9 /4 9 /4
Trauerlichte, ſchwarz 14 7Wagenlichte 22/, Loth 8 8 8u Prima 22. 20 7 7 6Secunda t 2522 6 6 6Tertia 20 6 5* 5Paraffin-Lichte, Brillant-, gerippte,

beſtes härteſtes Fabrikat, 20 Loth 5 SWir halten noch unſer reichhaltiges Lager in allen Sorten Toilette
Seifen, Parfümerien, Wachswaaren, Wachsſtock aus reinem Bie-
nenwachs J

W Wiederverkäufern äußerſte Engros- Preiſe.
Seiſfenfabrik von C. H. Oehmig-Weidlich.

gegründet im Jahre 1807.
Filiale grosse Steinstrasse 10.Außerdem offeriren von obigen Sorten Waſchſeifen in Original Packeten

mit Stempel der Oehmig- Weidlich'schen Fabrik, und zwar:Prima-Kernſeife, ßelgeld, 6 Pfund fur 3 Mark, 3 Pfd. fur 1 Mark 50 Pf.
(nebſt Beilage eines Stuck Cocosſeife),

arzſeife J. Qual. 3 Pfd. fur 1 Mark 15 Pfge.,
lainſeife I. 5 1 50 2 Pfd. für 78 Pfge.nachſtehende Firmen:

Halle a/S. C. F. Baentsch, Merſeburg J. F. Bentel.
Marktplatz 6. Gustav Fuss.Apolda Franz Ebrharät. Muücheln A. Riedel.

Fried. Trödst. Muählberg Loufs Gutmacher.
Artern Theod. Poppe. Naumburg Robert Bose.
Belgern Ed. Pflanmer. Iaura verw. Lariuss.Bibra Apoth. Walter Eschenbach. z Lonis NMeissner.
Bitterfeld W. A. Pfordte. za Robert Riege.Brehna Theod. Sachtler. Ortrand Apotheker Rempel.Cölleda Herm. KLottendagen. Querfurt B. Bernstein.
Cönnern Carl Schulze. Roitzſch Wiin. Jaennicke.
Delitzſch Beinb. Nüner. Sangerhauſenßustav Brandt
Dürrenberg F. A. Sasse. 82 edebergk. A. Nende.
Eisleben Theod. Nerckell. Schönewalde ü. gieder.
Elſterwerda Frau E. Tredsdorf. Seyda W. Mertenr mölſen Herm. Häbler. Stößen F. Grunickes acht.
elbra E. Kablenberz sen.

Kemberg kr. Otto Rayner. Teuchern Louis Räuber.
Keuſchberg Wilp. Rnide. Torgau Jacob Bettega.
Köſen Louis Arnold Weimar Hermann Geipel.

5 Frau E. Schbleicher. Wettin Rich. Krabmer.
Thbeod. Kannis. Wetzendorf Gust. Schwendler.

Lkauchſtedt F. U. Langenderg. Wittenberg 0. Th. Busch.
Liebenwerda Ed. RHübner. Zahna Postexpedient Pfan.Lützen L. Lorenz. Zörbig 0. F. Straude.

Preisw. Güter jeder Größe und
Anz. feſte Hypothek vermittelt

Taxator Feodor Schmidt,
Jnowraclow Pr. Poſen.

Sehr fette ſpeckweiße nene
Heringe, St. 1, 1L in Schocken billi-ger bei Roltze.

Halle, Freitag d. 14. Juli 1876, Abends 6 Uhr
im Laale des Volksschulgebäudes

Concert
des academischen Gesangvereins

unter Direction
des Herrn Musikdirector Otto Reubke

und unter gefl. Mitwirkung
des Herrn Walther Pielke, Opernsänger aus Leipzig.

3 -ctc2ec
Programm: Ouvertüre 2. Iphigenie v. Gluck. „Die Allmacht“,

f. Tenor-Solo, Männerchor u. Orchester v. Fr. Schubert, in-
strumentirt von Fr. Liszt. 2 Chorlieder: Nachtlied von
Rob. Franz Gottes ist der Orient v. Fr. Liszt. Lie-
der am Clavier „Antigone- des Sophokles, Musik von
Mendelssohn.

Billets: Numerirte Sitzplätze à 2.4 nicht numerirte Plätze
à 1 50 h sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt
(Barfüsserstr. 19) zu haben.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

Neueſte, verbeſſerte und vermehrte Auflage des beliebten
V. RoOSss'“schen

Taſchen-Fremdwörterbuches.
Mit farbig eingerahmten Seiten.

Preis broſchirt 12 gebunden 15
Undolſtadt. Buchhandlung der F. priv. Hofbuchdruckerei.

e Schmerzlos und ohne Nachth elW gleich sichere Hülfe von bösartigen Hüh
neraugen, kranken Ballen, eingewachſenen Nägeln,

S S Flechten, Krätze, Verhärtungen, Krebs, Drüſen,
J J Fiſteln, Magenleiden, Bluthuſten, Auszehrung, Gicht,

J Reißen, Gewächsbeulen, Frauenkrankheiten und ſo
vwreiteren Uebelſtänden. Zahlr. Atteſte bezeugen dies.

A. Röther, geprüft. und prakt. Fuß Operateur, wohnhaft in
Leipzig, Ranſtädt. Steinweg Nr. 8S, 1. Sprechſt. 9 6 Uhr.
Aufenthalt bis 20. Juli in Halle, Hotel zum goldenen Löwen,
1. Etage, Zimmer Nr. 5.

Pferde- und Fohlen-Verkauf.

Zuzuchtshalber verkaufe 1 über-
zähliges Arbeitspferd, von fünfen die
Wahi, desgleichen 2 gute Zuchtſtuten,

3 und 10 Jahre alt, mit den Fohlen, und ferner für Liebhaber 2 Stück
zweijährige gute Mohrenſchimmel-Fohlen.
Fohlen Graditzer Geſtüt.

Sämmtliche Pferde und
L. Just in Dornitz bei Cönnern.

Verlag von Sam. Lucas in Elberfeld.
Soeben erſchien

Tägliches Notizbuch
für Comptoire, Bureanr und jedes Geſchäft

pro 1877.
Preis 2 Mark.

Von allen r kann das obige, wegen ſeiner Reich
haltigkeit, praktiſchen Einrichtung und geſchmackvollen Ausſtattung mit
Recht das beſte genannt werden daher iſt daſſelbe fur Tauſende von Ge-
ſchaäftsleuten ſchon ſeit Jahren ein unentbehrliches Handbuch geworden.
Wie aus folgendem Jnhaltsverzeichniſſe hervorgeht, iſt die Verlagshand-
lung beſtrebt, wirklich Gutes, fur die Geſchaäftswelt Brauchbares und
Prakt iſches zu bieten. Das Notizbuch für 1877 enthalt: Kalender mit
Angabe der chriſtl. Feſttage, Buß und Bettage, der judiſchen Feſte, Meſ-
ſen, Markte, hiſtoriſchen Gedenktage e. Der Anhang verzeichnet Bau
ken, Bankhaäuſer und Discontirungs Geſchäfte aller Welttheile, deutſche
und ausl. Speditionshaäuſer, die deutſchen Conſulgte, die Reichsbankfſtellen,
Beſtimmungen uber die an die Reichsbank verkauften Wechſel und uber
den Verkehr mit der Reichsbank Die an den Hauptbankplatzen befindl.
Einloöſeſtellen fur div. Coupons, Dividendenſcheine e. Telegraphenord
nung und Depeſchentarife, Mittheilungen zum Gebrauche bei Poſtverſen
dungen aller Art nach dem Jn und Auslande, Porto Tarife c. Verkehrs
karte von Mitteleuropa in Farbendruck.

Eine Separat- Ausgabe des Buches enthaält außerdem: Ver-
zeichniß der deutſchen Reichspoſtanſtalten mit Zonenangabe, zur Berechnung
des Porto fur Sendungen aus Halle, Alsleben, Eilenburg Eisleben,
Naumburg Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Wittenberg Zeitz.

Zu haben in allen Buch und Papierhandlungen.

Haus verkauf.Jn Merſeburg iſt ein Haus, FesteRapitalien!!
beſte Lage der Stadt, mit geräu- in Poſten von 10,000 bis 100,000.27.
migem Hof, vorzüglichen Kellern,
großen Hintergebäuden, mit 3000.
Anzahlung billig zu verkaufen. Lage
für jedes Geſchäft gut.

Offerten ſind an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. zu richten.

Gutsverkauf
Ein Stadt Gut, 200 Morgen

Feld u. Wieſen Gebäude maſſiv,
Alles wie es ſteht u. liegt, ſoll ver
änderungshalber verkauft werden.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. Forderung
48.,000

Hofemeiſter-Geſuch.
Auf Rittergut Groß-Weißandt

b. Radegaſt wird zum 1. October
ein tüchtiger Hofemeiſter bei den
Ochſengeſpannen geſucht. Meldun-
gen ſchriftlich.

Eine neue, gut gearbeitete, lie-
gende Dampfmaſchine, fünf-
pferdekräftig, iſt preiswerth zu ver
kaufen
Ranniſche Str. 24 im Comtvoir.

Neue ſaure Gurken BRoltze.

à 5 u. 4 volle Valuta z. 1.
Stelle auf Güter u. ſtädt. Grundſt.
leiht ein großes Jnſtitut aus. An
träge zu ſenden an die Commiſ-
ſionsbank Prinzenſtr. 50,
Berlin.

MehrereD. Brenner
ſuchen zur nächſten Campagne
Stelle, d. Fr. BRinneweiss
in Halle a/S.
Commisstelle Gesuch.

Ein ſehr ſolider, in dem Landes-
producten Geſchäft tüchtiger junger
Mann, der franzöſiſchen und
hauptſächlich engliſchen Sprache
wie Correſpondenz maächtig,
ſucht, um ſich zu verändern, in
Halle oder Umgegend baldigſt
Stellung. Näheres zu erfragen

Bechershof 5 im Laden.

Ein Reitpferd, fromm und gut
geritten, Schimmel, 9 Jahr alt,
5“ 3“ groß, iſt preiswürdig zu
verkaufen bei Handke, Thierarzt
in Merſeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von J 6 Jah
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

50 Morgen
Wieſen, ſchmutzfrei, im Ganzen
oder getheilt zu verpachten auf dem
Gute Burgliebenau.

Obſtverkauf.
Mittwoch den 19. Juli er. von

Nachmittags 2 Uhr ab ſoll im
Brodmann'ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt der diesjährige Obſtanhang
der Domäne Helfta, auf der Hal
liſchen Chauſſee bei Helfta, auf der
blauen Chauſſee und den übrigen
Plantagen der Gemeinde Helfta,
beſtehend aus Aepfeln, Birnen u.
Pflaumen, unter den vor dem Ter-
mine bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Helfta, d. 11. Juli 1876.
J. A.: Taenzer.

Hofverwalter-Geſuch.
Für ein größeres Gut in der

Nähe Cöthens wird ein mit ſchrift
lichen Arbeiten vertrauter tüchtiger
Hofverwalter bei 450 Mk. Gehalt
zum 1. Octbr. geſucht. Zuverläſ
ſige, mit guten Zeugniſſen verſehene
Reflektanten wollen Anerbietungen
unter A. B. 12. poſtlagernd Cö-
then machen.

1 Pferd (Fuchs), Iamm-
fromm, Hotter Gänger
als Kutschpferd und gut
im Zuge als Wagenpferd

iſt zu verkaufen. Zu erfra-
gen in der Annoncen-Expe-
dition von J. Barck
Comp., gr. Ulrichsſtr. 47.

Hanfschlauch
hält vorräthig

F. O. VolckK.
I ILapidar- Theer

zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum Anſtrichvon Holz, Eiſen u. ſ. w. vorzüg-

lich geeignet, empfehlen

Zoern Steinert,Halle a. d. S.

Lilionese, er
S eeſſionirt, reinigt binnen

W 14 Tagen die Haut von Le-
berflecken, Sommerſproſſen,

I Pockenflecken vertreibt den
elben Teint und die Röthe
er Naſe ſicheres Mittel

gegen Flechten und ſkrophulöſe Unrein
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.
halbe 17 Sgr.
Barterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
Jn 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol
len Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopſ
haarwuchs angewandt.

Haarfärbemittel al T T
gr. färbt ſof. echt in Blond Braun

und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

l. 25 Sgr.

nung der Haare wo man ſolche nicht
gern wuünſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen

d. Aldin Hentze in Halle Schmeerſtr. 36.

Robert Braunes.
Leipzig, Markt 17,

Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet,

Rabatt nicht gewährt.

Roßplatz. Donnerstag zuletzt
NMechanisches Theater

von Malitz e Kötsehanu.
Täglich 2 Vorſtell. 6 u. 8 Uhr.

Rudelsburg b. Kösen.
Unterzeichneter empfiehlt den geehr

ten Herrſchaften ſein Reſtaurant
mit warmen und kalten Speiſen,
verſchiedene Sorten gute Weine und
Biere, ſowie Kaffee und Kuchen.
Bei vorheriger Anmeldung können
auch für größere Geſellſchaften
Diners ſervirt werden.

Ergebenſt ladet ein (H. 52564)

Samiel.
Erſte Beilage. 4
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Erſte Beilage zu 162 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage,.
Halle, Freitag den 14. Juli 1876.

Tagesüberſicht.

Vor Kurzem tauchten Nachrichten über Erhöhung
des Militär- Etats auf, die ſchnell dementirt wurden.
Jetzt liegt indeſſen eine officiöſe Notiz vor, die ſie jedoch

Sie lautet: „Dem Bundesrath liegt ein Ge
ſetzentwurf vor, welcher, entſprechend einem Reichstagsbe-
ſchluſſe aus dem Jahre 1873, die Aufſtellung eines allge
meinen Kaſernirungsplanes vorbereiten ſoll, ſo daß die
Reichsfeſtungen in Zukunft für Quartiere, für Mannſchaften
und Pferde nicht mehr in Anſpruch genommen zu werden
brauchen. Die Abſicht, bereits in der vorigen Seſſion dem
Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher wenig-
ſtens die Koſten für die dringlichſten Kaſernenbauten bereit
ſtellen ſollte, iſt nicht zur Ausführung gekommen, da die Seſ-
ſion zu weit vorgerückt war und die Reichsmilitärverwaltung
erklärte, noch nicht in der Lage zu ſein, ſich darüber
ſchlüſſig zu machen, ob und in welchem Umfange der Plan
einer vollſtändigen Kaſernirung der Truppen des Reichs-
heeres durchführbar ſei, obgleich ſie damals ſchon die Koſten
der Durchführung auf 170 Millionen Mark (abgeſehen von
dem baieriſchen Contingent) berechnete. Bis zur nächſten
ordentlichen Seſſion des Reichstags wird vorausſichtlich
die Aus und Durcharbeitung des Planes erfolgt ſein.“

Die neueſte preußiſche Eiſenbahn- Anleihe von
100 Millionen Mark hat bei der öffentlichen Subſcription
nicht völlig placirt werden können. Dieſer Umſtand wird
von der Partei, welche mit allen Mitteln beſtrebt iſt, die
Majorität der Volksvertretung und das herrſchende Wirth-
ſchaftsſyſtem zu verdächtigen, dahin gedeutet, daß der preu-
ßiſche Staatsc redit erſchüttert ſei. Die „Schleſ. Pr.“ ant-
wortet darauf: Daß der preußiſche Staatscredit nicht er
ſchüttert iſt, lehrt ein flüchtiger Blick auf den Courgszettel.
Wenige Staaten ſind ſo glücklich ſituirt, daß ſie uns nicht
um einen Coursſtand von 94 pCt. für 3 procentige
Bonds zu beneiden hätten. Was erſchüttert iſt, und zwar
mit vollem Rechte erſchüttert iſt, iſt das Syſtem der öffent-
lichen Subſcriptionen, welches weite Kreiſe in die Agio-
tage hineinreißt.

Wir erwähnten neulich anläßlich des Proteſtes der
bosniſchen Katholiken gegen eine Annexion an die ſer
biſchen Schismatiker, daß von Rom aus eine demgemäße
Jnſtruktion ergangen ſei, und verwunderten uns naiver
weiſe darüber, daß der Papſt der Bundesgenoſſe des Groß
türken ſei. Ein Römiſcher Korreſpondent der „Nat.-3.“
belehrt uns heute beſſer. „Jm Vatikan“ ſagt er
„betet man heute für die Türken, weil die Hauſſe der
türkiſchen Staatspapiere nur durch den Sieg des Halb-
monds über das Kreuz erreicht werden kann, und weil
man es nicht Wort haben will, daß man dieſem Jntereſſe
alle übrigen unterordnet, redet man ſich mit den Ruſſen
aus.“

Der Kampf in den türkiſchen Donauländern hat die
ſüdſlaviſche Bevölkerung Oeſterreich's in viel bedeuten
dere Aufregung verſetzt, als man bisher annahm. Mit
der Hinneigung zu den ſlaviſchen Stammesgenoſſen iſt
das Mißtrauen und man kann ſagen die Feindſchaft gegen
Ungarn erwacht. Das alte Beſtreben nach Befreiung von
der ungariſchen Herrſchaft macht ſich in den ſlaviſchen
Grenzländern wieder ſehr bemerklich. Jm kroatiſchen Land
tage zu Agram hat der Abg. Folnegowitz am 8. d. Mts.
folgende Jnterpellation an den Banus, welcher dem Land
tage gegenüber allein verantwortlich iſt, eingebracht: 1.)
Was iſt ſchuld daran, daß unter Euer Excellenz Regierung
die Frage betreffs der Jntegrität des Landes keinen Schritt
nach vorwärts gebracht wurde, während die ungariſche
Militärgrenze einverleibt ward? 2.) Gedenkt Eure Ex-
cellenz mit Hinſicht auf die Veränderung des status quo
in unſerer nächſten Nähe, alle geſetzlichen Mittel anzu
wenden, damit die vitale Frage betreffs der Jntregrität
unſerer Nation ihrer Löſung entgegengeführt werde? 3.)
Wenn die ungariſche Regierung dieſem Beſtreben vielleicht
nicht entſprechen wollte, obwohl dies von ihr laut 9 65
des Ausgleichsgeſetzes mit vollem Rechte verlangt werden
darf, ja wenn dieſelbe dieſem Beſtreben Widerſtand ent-
gegenſetzt, was mit Hinſicht auf ihre Handlungsweiſe ſehr
wahrſcheinlich iſt, hält es dann Eure Excellenz als erſter
Würdenträger der parlamentariſchen Regierung Kroatien's
mit Jhrer Pflicht und Würde, dann mit den Jntereſſen
der Nation vereinbar, wenn Sie dieſe ungariſche Regierung
auch fernerhin mit Jhrem entſcheidenden Einfluß zu unter
ſtützen helfen? 4.) Hat Se. Excellenz der Banus die
Krone auf die virtuellen Rechte der Königreiche Kroatien,
Slavonien und Dalmatien und auf die Gefahr aufmerk-
ſam gemacht, daß dieſelben in Folge der Erfolge des ſer-
biſch montenegriniſch türkiſchen Krieges gegenſtandslos
werden könnten wenn ja, mit welchem Erfolge, wenn
nein, aus welchem Grunde nicht?

Es unterliegt jetzt keiner Frage mehr, daß das bri
tiſche Kabinet, wenn es den status quo der Türkei als
conditio sine qua non den übrigen Mächten gegenüber
als ſein Programm verkünden ſollte, ſich mit der öffent-
lichen Meinung des vereinigten Königreiches in Wider-
ſpruch ſetzen und damit ſeinen Sturz unwiderruflich her
beiführen würde. Die Sympathieen für die ſlavi-
ſchen Elemente der Türkei mehren ſich täglich und
ſelbſt konſervative Kreiſe und Blätter verhehlen dieſelben
nicht. Der „Obſerver“ bringt heute nachſtehenden be
merkenswerthen Artikel, welcher die allgemeine Stimmung
am treffendſten kennzeichnet. Derſelbe empfiehlt zur
gründlichen Löſung der orientaliſchen Frage die Bildung
eines Slavenbundes mit Serbien an der Spitze. Unſere
Autorität in Conſtantinopel iſt, ſagt das Blatt, eine ſolche,
daß, wenn wir der Pforte den Rath ertheilen, ſich mit
den aufſtändiſchen Provinzen auf der Baſis, auf die wir
hingewieſen haben, zu verſtändigen, unſer Rath kaum
hintangeſetzt werden könnte. England iſt nicht vorberei-
tet, einen Krieg für die Wiederherſtellung des türkiſchen
Reiches zu unternehmen und demnach iſt jede Jdee, daß
wir im Begriff ſind, die Politik des Krimfeldzuges ohne
den Beiſtand Frankreichs zu wiederholen, nur darauf be
rechnet, die Türken mit falſchen Hoffnungen hinzuhalten

und ſie ungeneigt zu machen, ein Kompromiß zu accep-
tiren. Jn einem ſolchen Falle iſt eine offene Sprache der
beſte Dienſt, den wir der Türkei leiſten können, und durch
eine ſolche Sprache werden wir mehr für die Förderung
des europäiſchen Friedens thun, als durch irgend eine An-
a von Flottendemonſtrationen und diplomatiſchen Pro
teſten.

Ueber die telegraphiſch gemeldete Niederlage des nord
amerikaniſchen Generals Cuſter durch die ioux-Jn-
dianer wird erläuternd berichtet: Es war vor etwa vier
Wochen, als an mehreren Orten der Blacks Hills
weiße Anſiedler mit Weib und Kind von den Sioux
hingeſchlachtet wurden. Es wurden daher auf der Paci-
fichahn vermittelſt Extrazüge in größter Eile Truppen
nach den nächſtgelegenen Punkten abgeſandt: das Ein-
greifen derſelben iſt aber fürs Erſte ein ſehr unglückliches
geweſen. Am 25. Juni rückte General Cuſter von Little
Horn River mit zwölf Cavallerie-Schwadronen gegen die
Black Hills vor, ſtieß aber 30 Meilen von der Mündung
des Little Horn River ſtromaufwärts auf ein weitausge
dehntes Lager von etwa 2500 Jndianern. Von ſeinem
Vorgeſetzten, dem General Terry, hatte Cuſter den Auf-
trag, mit einem Regimente den Sioux-Jndianern, welche
den Oberſten Crook bei Roſebud geſchlagen hatten, zu
folgen, ſie aber nicht anzugreifen, ſondern nur Rapporte
an Terry einzuſenden. Cuſter aber eilte den Sioux in
Gewaltmärſchen nach, griff ſie, ohne in Verbindung mit
dem Hauptcorps zu bleiben, mit getheilten Kräften an
und wurde geſchlagen. Er ſelbſt und ein großer Theil
ſeiner Mannſchaft kam um; 15 Offiziere ſind todt, 2 wer
den vermißt, von den Soldaten ſind 265 todt und 62
verwundet. General Terry zog alle ſeine Truppen an
den Sammelplatz am Hellowſtonefluſſe zurück und telegra
phirte nach Waſhington um Verſtärkungen.

Berlin, den 12. Juli.
Der „Prov.-Korr.“ ſchreibz: „Der Kaiſer verließ am

Montag (10.) früh Koblenz und traf Nachmittags in
Würzburg ein, woſelbſt der Reichskanzler eine Stunde zu
vor von Kiſſingen angekommen war. Unmittelbar nach
dem Eintreffen des Kaiſers fand eine mehrſtündige Kon
ferenz ſtatt, welcher bald darauf eine zweite folgte. Es
waren inzwiſchen die Nachrichten von dem erfreulichen
Verlauf und Ergebniß der Begegnung in Reichſtadt ein
getroffen. Bald nach der zweiten Beſprechung kehrte
Fürſt Bismarck nach Kiſſingen zurück. Am Abend wurde
dem Kaiſer ein großer Fackelzug Seitens der geſammten
Studenten und Bürgerſchaft und ein Ständchen der
vereinigten Geſangvereine gebracht. Bis zum ſpäten
Abend verweilten Tauſende vor der Wohnung des Mo
narchen und begrüßten ſein öfteres Erſcheinen am offenen
Fenſter ſtets mit begeiſtertem Zuruf. Der Kaiſer verweilte
bis zum Dienſtag (11.) in Würzburg. Am Mittag er
folgte die Abreiſe nach Baden-Baden, woſelbſt Se. Maj.
am Abend ankam und bis Donnerſtag zu verweilen ge
denkt. Von Baden Baden begiebt ſich der Kaiſer über
Offenburg, Singen und Conſtanz nach der Jnſel Mainau.
Der Aufenthalt daſelbſt im Kreiſe der Großherzoglich
Badiſchen Familie ſoll bis Mittwoch (19.) dauern, worauf
ſodann die Weiterreiſe über Lindau und Roſenheim nach
Salzburg und am Donnerſtag (20.), Vormittags, nach
Jſchl zum Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich erfolgt.
Von dort ſoll am Freitag (21.), Nachmittags, die Rück
reiſe nach Salzburg und am Sonnabend (22.) die Reiſe
über Lend nach Gaſtein zu Zwöchentlichem Badeaufenthalt
angetreten werden. Die Rückkehr des Kaiſers nach Ber
lin ſoll gegen Mitte Auguſt erfolgen. Jn der zweiten
Hälfte des Auguſt gedenkt Se. Majeſtät ſodann den
Uebungen des Garde-Corps, in der erſten Hälfte des
September den Manövers des Königlich Sächſiſchen
Armee-Corps bei Leipzig und den großen Manövers des
Sächſiſchen und des Preußiſchen IV. Armee-Corps bei
Merſeburg, nachher den großen Feldmanövers des Garde-
Corps und des III. Armee Corps beizuwohnen nud ſich
ſodann nach Süddeutſchland zu begeben.“

Ueber den beabſichtigten Beſuch unſers Kaiſers
in Leipzig hört man, daß derſelbe für den 5. September
beſtimmt iſt. Kaiſer Wilhelm wird als Gaſt des Königs
von Sachſen in dem dortigen königlichen Palais ſeinen
Aufenthalt während der Tage vom 5. bis 7. September
nehmen. Der Kaiſer wird direkt von Berlin nach Leipzig
kommen, um ſich dann nach dem eben angeführten Aufent
halte nach Merſeburg zu den großen Manövern zu begeben.
Möglicherweiſe werden auch der Kronprinz, Prinz Friedrich
Karl und andere höchſte Herrſchaften dort eintreffen um
ſich dem Kaiſer anzuſchließen, ſodaß auf ein reges Leben
in Leipzig während dieſer Tage zu rechnen iſt. Da der
Kaiſer das erſte Mal die Stadt mit ſeinem Beſuche be-
ehrt, ſo wird jedenfalls von Seiten der letzteren ein wür
diger Empfang vorbereitet werden, der namentlich durch
die Thatſache, daß der Kaiſer der Gaſt des ſächſiſchen
Königs iſt, an erhöhter Bedeutung gewinnt.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die Ruhe im Getreidehandel hat auch in der ver-

floſſenen Woche an faſt allen maßgebenden Plätzen ange
halten und es wird eine weſentliche Aenderung vor der
nun raſch herannahenden Ernte um ſo weniger zu erwar-
ten ſein, als die politiſchen Verhältniſſe vorerſt keinen
Einfluß auf denſelben auszuüben ſcheinen. Aus den jetzt
einlaufenden Berichten geht immer deutlicher hervor, daß
die Klagen, welche in Betreff des Saatenſtandes noch vor
kurzer Zeit ausgeſprochen wurden, meiſtens etwas über
trieben waren und daß man derartige Nachrichten ſtets
mit großer Vorſicht aufnehmen muß, indem ſich in der
Beurtheilung eines an den Feldern angerichteten Schadens
ſehr häufig die beſten Sachkenner täuſchen. Jn NewYork
hat das Exportgeſchäft bedeutend nachgelaſſen und da zu
dem die in einzelnen Staaten Amerikas begonnene Ernte
ſehr befriedigend ausfällt, ſo konnte ein Rückgang der
Preiſe nicht ausbleiben. Auch von England iſt eine matte
Stimmung angezeigt und die ankommenden Ladungen
mit fremdem Getreide finden nur ſchwer Unterkunft.

Frankreich dagegen verfolgte in den letzten Tagen eine
etwas feſtere Tendenz, ohne daß übrigens in dem Ver
kehr eine beſonders lebhafte Bewegung bemerkbar war.
Jn Norddeutſchland blieb das Geſchäft durchweg ſtill und
nur in Berlin fanden faſt täglich kleine Schwankungen
ſtatt, die jedoch andere Märkte nur wenig beeinflußten,
weil ſich dieſelben hauptſächlich auf den Terminhandel
beſchränkten.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 12. Juli. Amſterdam kurze Sicht

169,20 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 20,53 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 104,80 Gd. Dampfſchifff.StammActien 4 do. Prio
ritäts-Actien 5 100,50 bz. Magdeburg- Leipziger Eiſenb.-Actien
490 252,00 bz. do. Lit. B. Actien 490 99,00 bz. do. Prio-
ritaäts-Actien 1. und 2. Emiſſion 49 do. Priorit.Actien
v. 1851 3. Emiſſion 49 do. Priorltats-Actien v. 1856
1662 4. Emiſſion 49 do. Prioritaäts-Actien v. 1866
1867 5. Emiſſion 4 do. Prioritaäts-Actien v. 1873 6.
Emiſſion 4, do. PrioritätsActien v. 1874 7. Emiſſion
4 Magdeb.-Halberſtädter EiſenbahnActien 4 89,00 Bf.
do. Stamm-Prioritäten Lit. B. 8 do. Stamm Priori
täten Lit. C. 5 91,20 Gd. Magdeburger 4 Obl. pr. 1851
49 do. 4 i Oblig. 1. Emiſſion 4 do. 4Obligation. 2. Emiſſion 4 i do. 4 Oblig. 3. Emiſſ.
42 Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
do. PrioritätsActien 4 do. Stadt-Obligat. 4,102,00 bz. do. Allgem. Verſ.-Actien 290,00 Bf. do. Feuerverſ.
Aectien do. Hagelverſ. Actien do. Lebensverſ.-Actien
297,00 Bf. do. Ruckrerſ.-Actien 498,00 Bf. do. Waſſ aſſerAſſec.

do. Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. Allgem. Gas
etien do. BankvereinActien 4 71,50 dz. do. Privatbank-

Actien 4 do. Wechslerbank-Actien do. Baubank-Actien
4 61,00 bz. do. BergwerksActien 49 do. Bergwerks
Stamm-Prioritäts-Actien 49 do. SpritActien 4 35,00
bz. do. TheaterActien 3 72,50 Bf. do. Bade- u. W.-V.Actien 4 38,00 Gd. Neuſt. Aetlen Brauerei Aetien 4 135,50
bz. Beuchel u. Co.Actien 49 BuckauSchönebecker Sprit
Actien S Caroline, conſolid. BergwerksActien 49
Chem. FabrikBuckauActien 4 154,50 Bf. Deſſauer GasActien
4 Eiſeng. Nienb.Actien 49 Marie, conſ. Bergwerks-
Actien 4 53,00 e. D. Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4

-Actien 49 Sped.Comt. Fritſche
etien 0

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Borſenvereins in Halle.

Halle, den 13. Juli 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ſchwachem Locogeſchäft ſind die
letzten Notirungen bewilligt, ohne daß darin eine Fe
ſtigkeit ausgeſprochen iſt, fein bis feinſt 210—219
Mk. bez., abfallende und fehlerhafte Qualitäten ent
ſprechend billiger.

Roggen 1000 Kilo hieſiger loco wie zuletzt, 180-—183
Mk. bez. feinſter oſtpreußiſcher höher zu verwerthen.

Gerſte 1000 Kilo ohne Handel, da Waare weder ange
boten noch gefragt wird; angeblich fremde war von
neuer Waare am Markte, erſchien aber ſehr verreg-
net und fand bei hoher Forderung keine Käufer.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 15,75 Mk. bez., auswär
tiges billiger zu haben.

Hafer 1000 Kilo behauptet, bei kleinem Geſchäft 199
204 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo in neuer Waare für feinſte und trockene

Qualität 39 Mk. vergeblich gefordert, 37——38 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo ohne Begehr 147 Mk. bez.
Oelſaaten 50 Kilo in neuer Waare ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo in ruhiger und abwartender Stimmung

unverändert 25,50 Mk. incl. zu notiren.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffel

51 Mk. bez., Rüben- 48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert.
Solaröl 50 Kilo hält ſich eher in ſteigender Richtung,

und unter 10 Mk. incl. fehlt es an Abgebern.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo loco 8,25-—8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5,50——6,50 Mk. bez., Weizen

fein 5 Mk. bez., ordinär 4,50 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco 8,50 Mk. bez., auf Lie

ferung 8 Mk. ab Mühle bez.
Heu 50 Kilo 3—3,5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3,50——4 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 13. Juli 1876.

Der Verkehr an heutiger Börſe war wieder ein recht be
ſchränkter, aber die letztnotirten Preiſe waren noch zu

machen.

Weizen bedang in geringen Sorten 62——65 beſſe
rer 66--71 und feinere Qualitäten 72—-74
pr. 170 W Brutto p. Sack bez.

Roggen war in hieſiger Waare viel angeboten und à
60--61 p. 168 W Brutto p. Sack käuflich, oſt
preußiſcher iſt wenig gehandelt und à 64—65 p.
1000 Kilo bez.

Gerſte iſt à 52 150 W Btto. p. Sack in guter Brau
waare zu haben, findet aber nur bei Kleinigkeiten
Käufer.

39--40 p. 1200 U Brutto bez.
ais 49 p. 1000 Kilo bez.

der mittel der gettenſc iſt tagt
er mitte er Ketten ahrt nach Magdeburg befoörderdurch die beſte daſelbſt peſſrter ahnt ten un

Neuſtadt- Buckau. Winter, Steuerm. Luther, Stabholz
v. Spandau n. Buckau. Weſtphal, Kohlen, v. Hamburg na
Bernburg. Bolland, Harz, v. Hamburg n. Halle. onne,
Steuerm. Grube, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Andrege,
Steuerm. Kruger, Cement, v. Stettin n. Buckau. Frieſecke,
v. Liepe n. Buckau. Braune, Steuerm. Ebers, leer, v.
deburg n. Buckau. Müller desgl. Becker, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Winkler, Steuerm. Kunert, desgl. Lorenz,
desgl. Wagner, leer, v. Magdeburg n. Calbe.HNiegripp Magdeburg Groſſe, leer, v. Brandenburg n.
Außig. Glanz, leer, v. Potsdam n. Außig. Edler, leer,Brandenburg n. Magdeburg Fiſcher, ieer v. Werder n. Schau

dau. r leer, v. Loſtau n. Aken. Bauer, Bretter, von
e. Keßler, Brennholz v. Genthin n. MagdeburgOderberg n. Ha



Hekanntmachungen.

Hallescher Bank- Verein
von

Knlisch, Kaempf Co.Status oltimo Juni 1876.
Activa:Kaſſen Beßan einſchließlich des GiroGuthabens bei der Reichs

na

Guthaben bei Banquier
Lombard Conto
Wechſel-Beſtände
Effeeten

Sorten u. Coupons
Debitoren in laufender Rechnung
Diverſe Debitoren

ActienCapital

accitte
Creditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve und Deleredere-Fonds

Mk. 203,721.
101,134
105,667.

3,419,201.
147,478.
123,098.

5/598,200
768,216

3

8 7 5 7 5

Paſſiva:
Depoſiten mit Einſchluß des Check Verkehrs

4,500,000.
1,304,868.

z 606,268.
s 1,513,160.5 1,963,846.

510,557.

HBehmsdorſfer
Mineralöl- und Paraffin- Fabrik

Actien- Gesellschaft,
vormals B. Hübner.

Die diesjährige
ordentliche Generalversammlung

unſerer Actionaire iſt auf
Sonnabend den 29. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

im Gasthof zum Russiäschen Hof in Weimar
anberaumt.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1875/76 unter Vorlegung

der Jahresrechnung und der Bilanz;
Ertheilung der Decharge für das verfloſſene Jahr an den Vor-
ſtand und Aufſichtsrath;

(S. 31 des Statuts).

2.

3. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1876/77

4. Ergänzungswahl für zwei ausſcheidende Mitglieder des Aufs-
ſichtsraths.

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Verſammlung betheiligen
wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß und
außerdem, wenn ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder
ſonſtigen Legitimationsurkunden ihrer Vertreter, ſpäteſtens drei Tage
vor dem Verſammlungstage bei der Geſellſchaftskaſſe in Rehms-
dorf, der Weimariſchen Bank in Weimar oder deren Filia-
len zu deponiren.

Jm Uebrigen wird in Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimm
fähigkeit und den Legitimationspunkt auf die Vorſchriften des 30
unſeres Geſellſchaftsſtatuts verwieſen.

Weimar, den 12. Juli 1876.

Der Aufsichtsrathder Rehmsdorker Mineralöl- u, Paratfin-Fabrik Actiengesellschaft,

vormals R. Hübner.
30000, 15000 u. 9000 Mark ſind

gegen gute Hypothek durch mich ſo
fort auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Große Auction.
Nächſten Dienstag den 18. d. M.

früh 9 Uhr ſollen auf dem frühern
Hecker'ſchen Gute zu Münche-
rode bei Freiburg folgende Ge
genſtände als:

2 Pferde, 6 u. 8 Jahr alt. 9
St. Kühe, theils fett, theils tragend.
11 St. Schweine. 1 Dreſchma-
ſchine mit Göpel u. Schüttelzeug.
1 Heckſelmaſchine für Göpel. 1Rü-
benſchneidmaſchine. 1 Getreide
reinigungsmaſchine. 1 Ringelwalze.
1 eiſerner Wanzleber Pflug. 1
Exſtirpator. Eggen. 1 Ackerwagen.
1 Hamburger Wagen. 1 Decimal-
waage, 1 große Parthie Winter- u.
Sommer- Stroh. Desgl. Preßkoh-
lenſteine. Ca. 100 Etr. Kartoffeln
und mehrere Haus u. Wirthſchafts
Geräthe öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Sämmtliche Maſchinen ſind neu.
Bedingungen werden im Termine

bekannt gemacht.
Der jetzige Beſitzer
C. Bellſtedt.

Mit dem 1. September a. e. iſt
in unſerm Comtoir die mit 1500 .4
fixirte Stelle eines Buchhalters reſp.
Controleurs neu zu beſetzen und
ſuchen wir dazu einen im Bankge-
ſchäft und Kaſſenweſen gutgeſchul-
ten, nicht zu jungen Mann. An
meldungen erwarten wir bis 23. Juli.

Sangerhauſen, im Juni 1876.
Vorschussbank Sangerhausen,

Eingetragene Genossenschaft.
M. Schröter.

Ein j. Mann, längere Zeit in
der Getreide Branche thätig u. in
derſelben ſehr wohl bewandert, mo
mentan in einer Handelsmühle als
Buchhalter u. Verkäufer der Müh-
lenfabrikate conditionirt, ſucht per
1. October oder früher Stellung in
einem ähnlichen Geſchäft oder Mühle.
Gef. Offert. unter H. 51186 a an

Haasenstein Voglerin Erfurt.

Ein Gasthof
mir Stallung und großem Hof-
raum in Naumburg a/S., nahe
am Markt, enth. 20 Zimmer, Alles
neu ausgebaut, ſoll ſofort mit
Anzahl. billig verkauft werden,
können lange Zeit ſtehen bleiben.
Zu erfragen daſelbſt beim Kaufmann

Oscar Töpfer.
Jch habe ein gutes Material-

waaren- Geſchäft mit Brannt-
weinhandel, hier am Platze, welches
auch eine gute Lage hat, für 8000
Thaler, Umſatz 9000 Thaler, bei
2000 Thaler Anzahlung zu ver-
kaufen. Bemerkt wird noch, daß
a Haus jetzt 200 Thaler Miethe
ringt.
Halberſtadt, d. 11./7. 1876.

C. G. Stöcker jun,
Waaren- Agent.

Ein in hieſiger Stadt, an beſter
Lage belegenes Grundſtück, in wel
chem ſeit vielen Jahren ſchwung-
haft Bäckerei betrieben wird, iſt
mit ſämmtlichen Backutenſilien
wegen vorgerückten Alters des Be
ſitzers, preiswerth zu verkaufen und
kann die größte Hälfte Kaufgeld
nach Befinden daran ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft wird Kloſter-
gaſſe Nr. A ertheilt.

Eisleben, d. 12. Juli 1876.
Auf dem Rittergute Bau

mersroda bei Freiburg a U.
wird wegen Verheirathung der
jetzigen Wirthſchafterin ſobald
als möglich ein junges Mädchen
eſucht, die mit Milchwirth-ſchaft, Federviehzucht und

feiner Küche vertraut iſt.
von Helldorſf.

Für ein Gaſthaus ſuche ein
Mädchenim geſetzten Alter, welche
im Kochen und im Haushalt
gute Erfahrung hat.

Querfurt.
Emil Neumann.

Ein jüngerer Verwalter
wird auf ein Rittergut mit Vor
werk geſucht. Adreſſen mit
niſſen unter H. O. poſtlagernd Rack
witz, Anhalter Bahn.

der Singakademie
18. e. ſtatt; das Programm

Pioe Aufführung
ſindet ſchon Dienstag
ſpäter.

Caſeé Daviel.
Freitag d. 14. Juli

Grosse Venetianische Nacht
bel aufgehobenem Abonnement.

Feenhafte Beleuchtung des ganzen Gartens

electrisches Licht,
Regalator nach Dabosy, 50 Bansenschen Elementen

d6000 am und Lampions,
verbunden mit

Grossem Concert (Nilitairmusik)

direetors Herrn W. Halle.Anfang S Uhr. Entrée an der Kaſſe 50 RPfge.
Billets 3 St. 1 Mark ſind vorher in der Cigarrenhandlung der

Herren Steinbrecher Jasper am Markt, ſowie im Lokale
ſelbſt bis 6 Uhr zu haben. R. Heller.
Restaurant zum Reichskanzler

Leipzigerstrasse Nr. 18, I. und II. Etage.
Grosses Preis Prämien- Auskegeln auf Billard
Sonntag den 16. bäs einschl. 23. FulIi a. C.

Loosverkauf à 60 bei Herren Steinbrecher Fasper,
à Loos 3 Stösse. Bei Verkauf sämmtlicher Loose 20 Gewinne.
Prster Preis 2 Oeldruckbilder im Werthe von 72
welche, auf Wunsech, von Unterzeichnetem für72. Aangekauft werden.

Das Spiel beginnt: Sonntag d. 16. Jali Vorm. 11 bis 1 Uhr,
dann Nachm. 4--10 Ubr Abends;

zweiter Tag: Mittwoch d. 19. Vorm. 11--1 Ubr;
dritter Tag: Donnerstag d. 20. Abends 6-10 Ubr;
Schluss: Sonntag d. 23. von Vorm. 11 Uhr ab.

Reglement hängt aus.
Heute, Freitag: Fricassèe von Huhn
Morgen, Sonnabend: Allerlei.

Culmbacher Bier 25 Pfge., echt Böbmiseh auf Eis 20 Pfge.
L. G. Bartekuj.

Bad Neu-Ragoezi.
Sonntag d. 16. Juli von Nachmitt. 3 Uhr ab

Grosses Militair- Concert
vom ganzen Muſikcorps des Magdeb. Jäger-Bataillons

r. A aus Naumburg
unter Leitung des Herrn Muſikdirector Meine.
Nach dem Concert BALIz,

wozu ergebenſt einladet A. Müller, Reſtaurateur.

C s cChIiepzis.Sonntag den 16. Juli BeulllI.
Muſik der Waldhorniſten des Thüring. Jäger-Bat. Nr.

wozu freundlichſt einladet J. Kieser.Anfang 7 Uhr Abends.

Mehrere Mechanmiker,
tüchtige Arbeiter, finden dauernde Beſchäftigung in der

aschinen- u. Dampfkessel-Armaturen- Fabrik

von G. V. Fr. uncke Co.in Merseburg.
S vol. Verkauf uahengarderobe

wünſcht ein Berl. Fabrikant noch f.

aus der hieſigen [H. 52682. er d. Prov. anzufert.,
Derſelbe lief. viel n. d. Prov. BeſteSouihdown Vollblut Empfehl. ſteh. z. Seite. Preiſe bill.

Heerde Verarbeitung reell, genaue Propor
Nächſte tion, über 12 verſch. Art. Adr. sub

Bahnſtation Cöthen K. H. 263 beförd. Rud. MIosse,
Werdershaufen bei Gröbzig. Verlin C., Königſtr. 50.

II. Petz2zsch, Oberamtmann. reren
Annoncen Expedition

beginnt am 17. Juli.

Reisender-Gesuech.
Für einen leicht r Ar vontikel wird ein zuverläſſiger Mann(wenn auch nicht Kaufmann) als 3 Neue M. Triest Neue

Reiſender geſucht. Offerten D. S Promenade 14. Promenade 14.
z 1000 beförd. Ed. Stückrath S empfiehlt ſich zur prompten Be
in d. Exped. d. Ztg. ſorgung von Anzeigenin alle hieſigen und auswart

tigen Blätter. 2Originalpreiſe ohne Aufſchlag.Mehrere gut gebaute neue Häu-
ſer mit Gärten weiſt koſtenfrei nach
die Annoncen Expedition von S en Rabatt.

M. Triest. einerlei Speeſen.

s O
Neue Kartoffeln, ſchön, mit

telgroß und mehlig, von heute ab
t nur 15

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Leere Weinfäſſer

Ein tüchtiger Fraiſer für Möbel-
geſchäft findet Stellung bei
Herz S Müller in Erfurt.

Stelle-Geſuch.
Jch ſuche auf ſofort oder 1. Aug.

einen gewandten, mit guten Zeug

des bedeutend verſtärkten Orcheſters des Stadtmuſik- t

Verlag von J. F. Richter
in Hamburg.

Zu beziehen durch jede Buch
handlung:

Naturwiſſenſchaftliche
Plaudereien

von Dr. Jul. Stände.
80, g. 2 50 Pf. eleg. geb. 3 40.Der Verfaſſer plaudert in Wirklich-
keit mit dem Leſer über die Natur und
ihr Leben er begleitet uns in den Wald,
an den Strand des Meeres, in das La-
boratorium des Chemikers, auf die
BeobachtungsStationen des Phyſikers
und macht uns auf das Wiſſenswurdige
aufmerkſam, um uns den Zuſammen-
hang mit dem großen Ganzen zu zelgen.
Das Unbedeutende wird bedeutungsvoll,
das Reizloſe gewinnt unſer Jntereſſe,
die poetiſche Behandlung des ſorgſam
ausgewaählten Stoffes zeigt uns die Schön
heit der Natur in ihrem vollſten Glanze.
Zu ſinnigen Geſchenken beſonders fur die

rauenwelt, eignet ſich dies elegant ge-
chriebene und elegant ausgeſtattete Buch

ganz beſonders. „Oſtfrieſ. Ztg.“
Zu beziehen durch alle Buchhand-

lungen:

Waſſer und Seife.
Allgemeines der arten wie

illuſtr. re gii z mgſten elehrun-Wäſchebnuch. gen uüber den Gebrauch

des Waſſers und der Seife. Anwendung
im Verein mit den chemiſchen Waſch
mitteln, den neueſten Maſchinen und der
groößten Auswahl von Rezepten. Ein
grundliches Lehr Hand u. unentbehr-
liches Hulfsbuch fur die werdende und
ſchon ausgebildete Waäſcherin.
Mit vielen Jlluſtrationen heraus-
gegeben im Verein mit mehreren
Fachleuten von Wilhelmine
Buchholz. 8 geh. 4 gut

gebunden 5

Verlag von J. F. Richter
in Hamburg.

Verlag von J. F. Richter
in Hamburg.

Zu beziehen durch alle Buchhand-
lungen

Jm Braukkranz.
Briefe an eine junge Verlobte mit

einem Kapitel über die Ehe.
Als Morgengabe für

Bräute, e et
2 50.Die Verfaſſerin giebt in dieſem em-
pfehlenswerthen Werkchen den Madchen
und jungen Frauen in einfacher und doch
tiefpoetiſcher Sprache eine Fulle gedie-
gener Lebensweisheit, ſie giebt ihnen
beherzigenswerthe Winke uüber ihre Pflich-
ten als Braut, als Gattin und als Mut
ter, ſie ermahnt ſie zur Haäuslichkelt,
Einfachheit und Naturlichkeit, ſie lei-
tet ſie mit liebevoller Hand auf die Bah-
nen, die zum wahren Lebensgluck fuüh-
ren und zeigt ihnen die leuchtenden Ziele,
denen ſie entgegen ſchreiten ſollen. Es
iſt ein durchaus vortreffliches Buch, von
welchem wir nur wünſchen konnen, daß
es eine recht weite Verbreitung finden

ein Buch voll ſittlichen Ernſtes,
voll weiſer Lehren und inniger Empfin-
dung, ein Buch fur Herz und Gevüth,
ein erhebendes Buch fur ſtille Stunden.

„Neue Freie Preſſe.“

Eine Wirthſchafterin auf
ein Rittergut geſucht. Näheres bei
Hermann Potzelt, Halle a/S.

Täglich friſche Wald u. Ananas
erdbeeren. C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Neue ſchöne Heringe ver-
ſendet Schock zu 3, 4 u. 5 Mark

C. Müller Nachf.
Bad WVittekind.

Das Freitags Concert findet
Sonnabend den 15. Juli ſtatt.

W. Halle.
Bad Tauehstedt.

Heute Donnerstagden 13. Juli
Nachmittags von 4 Uhr an
Promenaden Concert.

Freitag d. 14. Juli kein Concert i

e

Oeffentlicher Dauk!
Am 24. Mai wurde meine liebe

Frau durch die von der geſchickten
Hand des Herrn Profeſſor Ols-
hauſen zu Halle verrichtete Ope-
ration mir wieder geſund zugeführt,
wofür ich es nicht unterlaſſen kann,
meinen Dank auszuſprechen. Gott
möge ihn noch lange erhalten, daß
er noch vielen Menſchen Beiſtand
leiſte.

Sandersleben, d. 11. Juli 76.
niſſen verſehenen jungen Kellner verkaufen
im Alter von 16--17 Jahren. Hoffmann leſffter Comp.,
BahnhofsReſtaur. Leinefelde. Leipzig.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Andreas Helwig.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 162 d
Halle, Freitag den 14. Juli 1876.

e

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Wien, d. 13. Juli. Das „Tageblatt“
will wiſſen, Fürſt Milan habe ſich vor zwei
Tagen nach Petersburg gewendet, um die
Vermittlung des ruſſiſchen Kabinets für die
Herſtellung eines Waffenſtillſtandes in An
ſpruch zu nehmen. Eine anderweitige Beſtä-
tigung fehlt. Das „Fremdenblatt“ veſtätigt,
daß die öſterreichiſche Regierung die Schlie-
ßung des Hafens von Kleck angeordnet habe.

Wien, d. 12. Juli. Der „Politiſchen Korreſpon
denz“ wird aus Widdin gemeldet: Osman Paſcha benutzt
die augenblicklich in den Operationen eingetretene Pauſe,
um ſein Korps durch die Heranziehung von Mannſchaft
und Kanonen zu verſtärken. Ebenſo ſind die Serben
mit der Organiſirung von Streifkorps beſchäftigt. Ein
ſolches 3000 Mann ſtarkes Streifkorps iſt bis zu der
2 Stunden von Widdin entfernten Ortſchaft Gangowa
vorgedruagen. Derſelben Korreſpondenz wird aus
Belgrad gemeldet: Der Kriegsminiſter hat dem Oberſt
Leſchjanin 7000 Mann Verſtärkung geſchickt; Leſchjanin
iſt im Widdiner Paſchalik bereits ziemlich weit vorgerückt
und ſteht ein Zuſammenſtoß mit den feindlichen Streit
kräften bevor. General Ranco Alimpirs organiſirt bei
Belina eine 6000 Mann ſtarke Abtheilung Freiwilliger
aus Bosnien; ebenſo iſt General Tſchernajeff bei Akpa-
lanka mit der militäriſchen Organiſirung zahlreicher Frei-
ſchaaren beſchäftigt. Die Drina- Armee hat 3000 Mann
Verſtärkung erhalten.

Belgrad, den 11. Juli. (A. A. 3.) Officiell wird
gemeldet: Osman Paſcha iſt bei Bregova (am untern
Laufe des Timok, etwa 4 deutſche Meilen nordweſtlich von
Widdin) in einer großen Schlacht total geſchlagen worden.
Die Widdiner türkiſchen Corps ſind in voller Auflöſung.
Osman Paſcha retirirte bis Widdin. Die ſerbiſche Grenze
iſt von den Türken befreit. Abends. So eben wird
ein Sieg Tſchernajeffs über Abdul Kerim Paſcha verkün-

det. Die türkiſche Hauptarmee iſt angeblich bis Sophia
zurückgeworfen.Semlln, d. 12. Juli. Berl. T.-Bl.) Ein amt
licher Bericht des türkiſchen Gouverneurs von Bosnien
meldet, die türkiſche Armee befinde ſich in allen ihren Stel
lungen bei Widdin, Niſch, Novibazar, Sienitza und Dje
lina, ohne ein Terrain verloren zu haben. Der Feind ſei
überall mit großem Verluſt an Mannſchaften zurückgewor-
fen worden. Der Gouverneur von Novibazar meldet,
daß 4000 Serben, welche das Fort Eskikilicz bei Noviba
zar angegriffen nach langem, blutigen Kampfe mit Ver
luſt von 500 Todten, vielen Gewehren und Munition zu
rückgeſchlagen worden ſeien.

Bukareſt d. 12. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer brachte der Miniſter der auswärti-
gen Angelegenheiten eine Vorlage ein betreffend den Ab-
ſchluß von Handelskonventionen mit Rußland, Deutſch
land, Frankreich und Griechenland. Der Miniſter machte
den Vorſchlag, die genannten Staaten bis zur Annahme
der Konvention auf gleichen Fuß mit Oeſterreich zu ſtellen.

Paris d. 12 Juli. Das Zuchtpolizeigericht hat
den wegen Vergehens gegen die öffentliche Sittlichkeit vor
Gericht gezogenen. Deputirten Rouvier (radikal) freige-
ſprochen, da die Verhandlungen nicht hinlänglich feſtge-
ſtellt haben, daß Rouvier der Urheber der inkriminirten
Thatſachen geweſen iſt.

Verſailles, d. 12. Juli. Die Deputirtenkammer
hat in ihrer heutigen Sitzung mit großer Majorität das
Geſetz betreffend die Ernennung der Maires angenommen,
nach welchem den Munizipalräthen das Recht der Wahl
der Maires wieder zurückgegeben wird, außer in den
Hauptorten der Arrondiſſements und denen der Kantons.

Madrid, d. 12. Juli. Das Comité der ſpaniſchen
Staatsgläubiger wird demnächſt eine Petition an den
Senat richten, in welcher die Aufhebung des vom Kon-
greſſe angenommenen Geſetzentwurfs betreffend die Re-
gelung der öffentlichen Schuld gefordert wird.

London d. 12. Juli. Der König von Griechen-
land iſt heute hier eingetroffen.

Bericht der Handelskammer für Halle a. S.

pro 1875.
IV.

Die Jnduſtrie der Metalle iſt in unſerm Bezirk
durch die Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft
vertreten, die zwar für Kupfer im Durchſchnitt 4,27
pro Hektokilogramm 100 Kgr.) mehr als 1874 er
zielte, dagegen durch das fortwährende Weichen des Silber
preiſes eine Ei buße von 4,14 .4 pro Kgr. Feinſilber
erlitt. Nur der lebhaften Produktion war es zu danken,
daß das Jahr 1875 eine erhöhte Einnahme gegen 1874
aufwies eine ſolche entfällt nämlich auf folgende Einzel

produkte: Kupfer, Silber, Schwefelſäure, Eiſenſäuren,
Selen und Gold, während Sulfat (Schwefelſ. Natron),
Eiſenvitriol und nickelhaltige Spleißkrätze einen Minder-
ertrag zeigen. Das Geſammtreſultat ſtellt ſich: Einnahme
15841955,38 gegen 13780614,78 in 1874, alſo
mehr 2061340,60 An Abgaben hatte die Gewerkſchaft
die hohe Summe von 656146,98 zu zahlen, darunter
die höchſte Poſition mit 179397,13 als ſ. g. „geiſtlich
50te Gelder.“ Bei letzterer iſt es beſonders zu beklagen,
daß ſogar ein Poſten von 67942,87 der ſtreitig iſt,
ohne Rückſicht auf künftige Entſcheidung durch adminiſtra
tive Execution eingezogen wurde.

Bei der Maſchinen und Eiſeninduſtrie bewegte
ſich das Geſchäft allgemein in ſehr mäßigen Grenzen und
verſchlechterte ſich merklich gegen Ende des Jahres durch
den fortwährend ſinkenden Preis des fertigen Fabrikates.
Auch entſtand ein großer Ausfall an Aufträgen, der ſeitens
der Abnehmer neue Anlagen faſt gar nicht und Neuan-
ſchaffungen nur beſchränkt ausgeführt wurden. Ebenſo erging
es den Fabriken für land wirthſchaftliche Maſchinen, die ledig
lich auf Vorrath arbeiteten. Nur in Drillmaſchinen zeigte
das Geſchäft einen erfreulichen Aufſchwung. Annähernd nor
mal waren die Leiſtungen der Keſſelfabriken, während das
Halliſche Puedlings-, Hammer und Walzwerk einerſeits
gegen die begünſtigte Concurrenz von Elſaß-Lothringen,
andererſeits gegen die auf verſchiedenen Bahnen noch
immer beſtehenden hohen Frachtſätze für Kohlen und Roh
eiſen ſchwer zu kämpfen hatte. Die Armaturfabriken haben
leider einen entſchiedenen Rückgang zu conſtatiren, unſere
beiden Fabriken für Eismaſchinen, Mineralwaſſer- und
ſonſtige chemiſch techniſche Apparate konnten erſt in den
letzten Monaten zu einem befriedigenden Abſatz gelangen,
wenn auch ihre Leiſtungsfähigkeit noch bei weitem nicht
voll in Anſpruch genommen wird. Jn der ganzen vor-
ſtehend ſpecialiſirten Maſchinenbranche nahm die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter im Laufe des Jahres um 25
ab, eine Lohnreduction aber war nur vereinzelt möglich.
Trotzdem hatten ſocialiſtiſche Wühlereien in einem Falle
einen ernſtlichen Strike hervorgerufen, der ſich nicht durch
Ausgleich beilegen ließ, ſondern die Annahme vollſtändig
neuer Arbeiter noth vendig machte.

Chemiſche Jnduſtrie. Für den Vertrieb von Salz
traten die Verhältniſſe keineswegs zufriedenſtellend auf
und namentlich wurde für Saline Artern der Mangel
einer Eiſenbahnverbindung empfindlich fühlbar. Von den
4 Salinen unſeres Regierungsbezirks (Dürrenberg, Artern,
Halle, Beeſenlaublingen) wurden zuſammen 863309 Etr.
im Werthe von 1,074,137 producirt und die Production
iſt hinter 1874 um 28,765 Ctr. hinſichtlich der Menge und
um 289966 hinſichtlich des Werthes zurückgeblieben.
(Ueber unſere pfännerſchaftliche Saline bringen wir noch
einen beſonderen Artikel.)

Von ſonſtigen Zweigen der chemiſchen Branche hatte
ſich nur die Fabrikation von Wagenfett, Seife und Ma-
ſchinenölen einer entſchiedenen Beſſerung im Geſchäfts
gange zu freuen im Ganzen unverändert gegen das Vor-
jahr blieben: die Production von Kali- und Natronwaſſer-
glas, ſowie Aetznatronlauge; die Herſtellung künſtlicher
Düngmittel (Baker-Guano, Superphosphat) das Geſchäft
in Lack, Firniß und Oelfar en; die Fabrikation von Dach-
pappe, letztere namentlich in Folge größerer Beſtellungen
von Eiſenbahnen und aus Süddeutſchland. Mehr oder
weniger rückgängig war die Alaunfabrikation, die Leim-
fabrikation, die Produktion von Zinnſalz, Chlorzinn, Prä-
harirſalz und noch mehr die von Schwefelſäure, calcinirter,
kauſtiſcher und kryſtalliſirter Soda, Salzſäure, waſſerleerem

noch weit entfernt zu ſein.

Glauberſalz, raffinirtem Schwefel und Weinſteinpräparaten.
Endlich müſſen noch für die Gasanſtalten wegen der Con
currenz des Petroleums und der Preisrückgänge in den
Nebenprodukten (Theer und Coaks) die Ausſichten als
ſehr gedrückt bezeichnet werden.

Die Gewinnung von Heizſtoffen bildet einen ſehr
weſentlichen Theil der Geſammtinduſtrie unſeres Bezirks
und es werden ſowohl Steinkohlen als auch Braunkohlen
gefördert. Erſtere ergaben eine bedeutende Minderpro
duktion, da mehrere Hauptabnehmer geringere Quanti
täten abfuhren und die ſchlechten Wege im 1. und 4. Quar-
tal die Abnahme überhaupt beeinträchtigten. Der Ver
kaufspreis (1,20 M. per Hekltoliter) ſtellte ſich daher
75 Pf. geringer, als 1874. Von unſeren drei Werken
Wettin, Löbejün und Plötz wurden mit zuſammen 398
(in 1874: 416) Mann Belegſchaft 437,522 Hktl. (in 1874:
488,310) zu 526,236 M. (in 1874. 612,501) gefördert.
An der Braunkohlenförderung participirten: der Saalkreis
mit 24 Werken und 1032 Mann Belegſchaft, Mansfelder
Seekreis 24 W., 984 M., Kr. Sangerhauſen 8 W.,
734 M., Kr. Merſeburg 25 W., 582 M., Weißenfels
104 W. 2479 M., Zeitz 5 W., 221 M., Naumburg
1 W., 8 M., Querfurt 11 W., 229 M., Bitterfeld
13 W., 1270 M., Wittenberg 13 W., 169 M., Schwei
nitz 2 W., 19 M., Torgau 4 W., 45 M., Liebenwerda
4 W., 53 M., Delitzſch 1 W., 26 M. und die Total
production im Regierungsbez. Merſeburg war 55,173,183
Hektoliter (in 1874: 57,757,725) zu 13,042,935 M.
(13,852,965 M.) auf 238 (233) Werken mit 7851 (7852)
Mann Belegſchaft. Davon war Schweelkohle: 6,591,463
Hktl., 759,320 weniger als 1874. Der Ausfall iſt be
ſonders auf die geringe Arbeit der Zuckerfabriken zu An
fang des Jahres ſowie auf die Einſchränkung der Leucht-
ſtoffinduſtrie und Theeſchweelerei zurückzuführen. Eine
Mehrförderung erzielten nur Kr. Bitterfeld (183,526
Hktl. mehr als 1874) und Weißenfels (444342 Hktl.
mehr). Letzterer Kreis hat die günſtigſten Eiſenbahn
Verbindungen, daher iſt auch die Fabrikation von Preß
ſteinen im Zunehmen begriffen. Es wurden 1875 11 neue
Naßkohlenpreſſen und 2 Trockenkohlenpreſſen angelegt, ſo
daß jetzt von den 47 Naßpreſſen und 14 Trockenpreſſen
des geſammten Regierungsbez. Merſeburg reſp. 28 und 5
auf den genannten Kreis entfallen. Der gezahlte Durch-
ſchnittspreis differirt zwiſchen 18,0 Pf. im Kr. Bitterfeld
und 35,2 Pf. im Kr. Sangerhauſen (in 1874: 17,1 und
36,3 für dieſelben Kreiſe, und iſt für den ganzen Regie
rungsbez. Merſeburg 23,6 Pf. pro Hektoliter gegen 24,0
Pf. in 1874. Arbeitskräfte waren auf dem Gebiete der
Kohleninduſtrie zur Genüge vorhanden, ſo daß man viel
fach eine den Zeitverhältniſſen entſprechende Löhnungs-
reduction vornehmen konnte.

Die Mineralölinduſtrie unſeres Bezirks hat
einen überaus ſchweren Stand gegenüber dem zollfrei
eingehenden Petroleum und es wäre in der That ſehr
zu bedauern, wenn ſie, der die günſtigſten Vorbedingun
gen zur Seite ſtehen, deren Produkte im Jn- und Aus
lande Abſatz finden, jenen Concurrenten erliegen ſollte.
Doch hoffen wir bei der unausgeſetzten Arbeit und regen
Theilnahme, die gerade ihr ſeitens unſerer namhaften Jn-
duſtriellen zugewendet wird, von dieſer äußerſten Grenze

Jm Jahre 1874 (die Data
für 1875 waren noch nicht zugänglich) verſchweelten 24
Schweelereibeſitzer mit zuſammen 1992 Retorten 6,459,130
Hektoliter Schweelkohle mit Aufwand an Feuerkohlen von
5,344 310 Hktl. Der producirte Theer betrug 36,069,489
Kilo und wurde in 14 Fabriken bei einem Verbrauch
von 2,165,203 Hektoliter Feuerkohle verarbeitet. Jn
erſterer Arbeit waren 1307 Mann mit einem Familienbe-
ſtand von 4755 Köpfen, in letzterer 1174 Mann mit
einem ſolchen von 3865 Köpfen beſchäftigt. Das Anla-
gekapital für Schweelereien und Fabriken betrug rot.
18 Millionen Mark. Rechnet man aber die mit ihnen
in gleichem Beſitz befindlichen und in direkter Verbindung
ſtehenden Gruben Kohlenfelder und ſonſtige Dependenzen
ein, ſo dürfte es ſich auf 50 Millionen erhöhen. Jm
Geſchäft ſelbſt erfuhr der Preis für Solaröl und Paraffinöl
eine mäßige Steigerung, Paraffine und Paraffinkerzen
ſchwankten doch nur in relativ engen Grenzen.

Die hundertjährige Republik.
(Schluß.)

Zwei Menſchenalter haben genüzt, das Unweſen, das zu
Anfang des Jahrhunderts noch nicht vorhanden war, entſtehen
und zu der Höhe anwachſen zu laſſen in welcher es ſich jetzt
präſentirt. Für die eigentliche Wurzel des Giftbaums erklärt
Herr Becker die Vermiſchung verſchied.ner Volkselemente in
einem Staat, der die Freiheit und Gleichheit aller ſeiner Bürger
als Princip aufſtellte. So lange die Anſiedlung aus durch
ſchnittlich gleichformigen Bevölkerungen germaniſchen Stammes

vor ſich ging, die ſich gegen einander abſchloſſen und auf weitem
Raum bequemen Erwerb fanden, erhielt ſich die ſtrenge Sitte
und das frugale Leben. Damals war die Gleichberechtigung
Aller nur der Ausdruck der wirklich beſtehenden Verhältniſſe.
Ohne die ſchlimmen Folgen zu ahnen, brachte man dieſe Gleich
vberechtigung Aller als FundamentalPrincip in die Verfaſſungs
urkunde der Republik, räumte die Schranken fort, mit denen
jede einzelne Kolonie ſich bis dahin umgeben hatte und öffnete
dem Einſtrömen fremdartiger Elemente Thür und Thor. Millio
nen ven Menſchen mit verſchiedenen Sitten, verſchiedenen
Rechts anſchauungen verſchiedenem Raſſen Charakter ergoſſen
ſich im Verlauf von fünfzig bis ſechszig Jahren über das Land,
darunter Tauſende und Tauſende von Verbrechern und nichts
nutzigen Geſellen aller Art, und verfaſſungsgemäß leben nun
Dankees, Deutſche ſüdliche Weiße, katholiſche Jrländer, Neger
und Mulatte frei und gleich neben einander. Freiheit und
Gleichheit ſind aber Gegenſätze. Freiheit beſteht in der Berech
tigung des Jndividuums, ſeine Kräfte zu entfalten; wo die
Kräfte der Einzelnen verſchieden, da hat die Gleichheit ein Ende,
Andererſeits verſperrt die Gleichheit der Freihe t den Weg. Die
Natur ſpottet thörichter Einbildungen. Freie Menſchen ſind

nicht gleich, und gleich gemacht werden die Menſchen nur
durch Unfreiheit. Naiv ſagt der Amerikaner: Jch bin ſo gut
wie jeder Andere und noh weit beſſer. Der Reſpekt vor
höherem Wiſſen, größerem Können und edlerem Streben iſt
ihm abhanden gekommen, in dieſem Punkt fühlt Jeder ſich
Jedermann gleich, ja ſogar überlegen, nur eine Ungleichheit
muß er anerkennen, die des Beſitzes. Der Dollar iſt König
ſein Wahlſpruch lautet: ſchaff dir Geld; wenns angeht, ehrlich,
wenn nicht ſchaffe dir Geld. Zu welchen Konſequenzen
das führen muß, liegt auf der Hand. Unterſucht man, wo
die Peſt der Beſtechung am heftigſten wüthet, und wo ſie
weniger einzudringen vermocht hat, ſo ergiebt ſich, daß überall
die Gegenden mit ungemiſchter Bevölkerung am freieſten von
ihr geblieben ſind. Etwa 24 Millionen germaniſcher Abkunft
ringen mit ungefähr 17 Millionen Celten und Negern. Zwar
giebt es tiefgehende Spaltungen auch innerhalb der Majorität,
der Yanken ſteht politiſch dem ſüdſtaatlichen Weißen, kirchlich
dem eingewanderten Deutſchen ſchroff gegenüber, allein die
Jdeen von Recht, Freiheit und Sittlichkeit ſtimmen bei den
drei Bruchtheilen dieſer Mehrheit überein, und die ſtaatlich
ſoziale Ordnung verdankt dem Jnſtinkt der germaniſchen Raſſe
ihre Geſtaltung. Eben deshalb ſagt ſie dem Charakter und
Jnſtinkt der beiden anderen Gruppen nicht zu. Geſetzlich ſie
umzuwandeln und nach ihrem Geſchmack zu modeln, dazu iſt
die Minorität zu ſchwach aber wo ſie zahlreich genug auftritt
um auf die Verwaltung beſtimmenden Einfluß zu üben, da
verfälſcht ſie den Sinn und Geiſt der germaniſchen Jnſtitutionen
da werden Geſetze ungeſchickt gehandhabt, da läßt man Ver
brecher unter den nichtigſten Vorwänden ſtraflos da wird die
ganze Verwaltung eine weſen und kraftloſe Form. So er
klärt es ſich, warum die Korruption da am größten iſt, wo
dieſe Bevörkerungs- Elemente die Oberhand gewinnen, und

leider ſteht ihr Einfluß nicht im geraden Verhältniß zu ihre
numeriſchen Stärke, ſondern iſt ungleich größer. Jhre Roh-
heit ſchreckt anſtändige Leute maſſenhaft von den Wahlurnen
zurück, und ihre Unbildung, Gedankenloſigkeit und h eerdeartiges
Weſen machen ſie zu gefügigen Werkzeugen gewiſſensloſer
Politiker. Als mitwirkende Urſache der Krankheit iſt auch der
müheloſe, nur dem Glück zuzuſchreibende Erwerb koloſſaler
Reichthümer nicht außer Acht zu laſſen. Man darf ohne
Uebertreibung behaupten: die Mehrzahl aller in Privathänden
befindlichen großen Vermögen in Amerika iſt ihren Eigen
thümern durch Zufall in die Taſchen gleichſam hineingefallen.
Städte-Bauten, Petroleum-Quellen, Gold, Silber- und Kohlen
lager erhöhten den Bodenwerth vieler Gegenden plötzlich in un
geahnter Weiſe, die Beſitzer und Spekulanten wurden Millionäre
ohne auch nur im Entfernteſten eine Arbeit geleiſtet zu haben, die dem
rieſigen Gewinne entſprach, und, wenige, rühmlichſt bekannte
Ausnahmen abgerechnet, benutzten die ungebdildeten Günſtlinge
des Glücks ihr Geld um unſinnigen Luxus zu treiben. Jhr
Beiſpiel ſteckte Tauſende und Tauſende an. Auf dem Wege
der Spekulation ſchnell das erwünſchte Ziel, üppigen Lebens
genuß, zu erreichen, wurde der allgemeine Geſichtspunkt, und es
bedarf keiner langen Ausführungen um begreiflich zu machen,
in welchen Mißkredit dadurch ſolide Anſtrengung und tüchtiges
Lernen gerathen ſind. Natürlich zieht die Mehrzahl in der
Lotterie der Spekulation Nieten, haſcht dann nach Auskunfts-
mitteln aller Art um den glänzenden Schein oder auch nur das
Leben zu friſten, und verfällt meiſtens der Aemterjagd, einer
Beſchäftigung, die weder das Gemeinwohl fördert noch den
Charakter des Jägers verbeſſert.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die PerſonalChronik der Königl.
Regierung meldet:

Ernannt iſt: der Poſtkaſſirer, Poſtinſpector Reißb ach in
Weißenfels zum PoſtDirektor. Der JntendanturSekretariats
Aſſiſtent Honigmann von der Jntendantur der 7. Diviſion iſt
zu der Jntendantur der 8. Diviſion und der JntendanturSekreta
riats-Aſſiſtent Ortlieb von der Jntendantür der 8. Diviſion zu
der CorpsIntendantur des 6. ArmeeCorps verſetzt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an St. NicolaiPetri und
Margarethen zu Muühlhauſen iſt der bisherige Pfarrer in Cammer-
n Georg Chriſtian Schede berufen und beſtätigt worden.

ie erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Spergau in der Landdid-
ces Merſeburg iſt dem bisherigen Oberpfarrer in Wahrenbruü
Otto Bernhard Brunner verliehen worden. Die ulfspredi
erſtelle in der Landparochie Zieſar iſt dem bisherigen Rector undſadtiſchen Hulfsprediger de Wilhelm Bernhard Neßle'r

ubertragen worden. Der bisherige CanzleiDiaätarius Ku ndius
iſt zum Jegiernnge Cartltig ernannt worden. Der Baufuührer
Peter Jsphording aus Attendorn, zur Zeit in Torgau, iſt als
ſolcher vereidigt worden.

Am 5. d. fand die Fohlenſchau des landwirth
ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
ſtatt. Die Bemühungen des Vereins wurden reichlich
belohnt. Es waren ca. 150 Pferde am Platze.
hegten Erwartungen wurden weit übertroffen. Die Früchte
der Bemühungen des Vereins für Hebung der Pferdezucht
waren ſichtlich zu erkennen. Man konnte ſich überzeugen,
daß die von der Pferdezucht-Commiſſion des Vereins aus
erwählten Deck-Hengſte des Graditzer Landgeſtüts dem
Pferdeſchlage der Kreiſe entſprochen hatten. Jm Reit-
und Wagenſchlage trugen die Nachkommen des „Mazarin“,
im Arbeitsſchlage die Nachkommen des „Nordweſt“ die
Palme des Sieges davon. Prämiirt wurden:

Reit- und Wagen ſchlag: Mensdorf Brodau: Rothſchim
melhengſt vom Mazarin aus einer Preußiſchen Stute. 25
BrömmeHohenleina: Brauner Hengſt vom Mazarin aus einer
Hannöverſchen Stute. 25 v. RauchhauptStorckwitz: Fuchs
ſtute vom Mazarin aus einer Oſt Preußiſchen Stute. 20 Horn
Serbitz: Brauner Hengſt vom Mazarin aus einer Hannoverſchen
Stute. 20 MerzſchZſchortau: Schimmelhengſt vom Max
ans einer Daäniſchen Stute. 10 Große-Poßdvrf: Braunes
Saugfohlen vom Mazarin aus einer Landſtute. 10 Bauer-
meiſterBitterfeld: Braunes Saugfohlen vom Marx aus einer
Däniſchen Stute. Dipliom. ThümmlerScelhauſen: Brauner
Jahrling vom Pretzier aus einer Landſtute. Diplom. Schulze
Werlitzſch: Einjähriges Rappfohlen vom Atlet aus einer Graditzer
Stute. Diplom. Thielemann-Werlitzſch: Einjähriges Rarpfohlen
vom Marzin aus einer Hannöverſchen Stute. Diplom. Heinert-
Gerbisdorf: Einjähriges Fuchsfohlen vom Mazarin aus einer Land

ſtute. Diplom. Graf n Rappfohlen vom Tandem aus einer Oſtpreußiſchen Stute. Diplom.
ihn Sauſedg: Schwarzſchimmel-Fohlen vom Max ans einer
Landſtute. Diplom.

Arbeitsſchlag: Wolf-Selben: Ein braunes h vom
Nordweſt aus einer Landſtute. 25. RuhlLiſſa: Einjähriger Roth-
ſchimmei vom Nordweſt aus einer Ardenniſchen Stute. 25.4. Schlei-
cherBeerendorf: Ein Saugfohlen vom Nordweſt aus einer Landſtute
20 Brade-Creuma: Ein Schimmelfohlen vom Nordweſt aus
einer Ardenniſchen Stute. 20 SchirmerNeuhaus: Ein Schim
melfohlen vom Nordweſt aus einer Ardenniſchen Stute. 10
Kind-Gertitz: Ein ſchwarzbraunes vom Nordweſt aus einer
Landſtute. 10 Ruhl-Prieſter: Ein RothſchimmelFohlen vom

aus einer franz. Stute. Diplom. Holzweißig-Creuma:
Einjähriges Schimmelfohlen vom Nordwefi aus einer Landſtute.
Diplom. KohlmannHaina: Einjaähriges Schimmelfohlen vom
Nordweſt aus einer Hannoöverſchen Stute. Diplom. BolzeZſchern
dorf Eineinjähriger Schimmel vom Nordweſt aus einer Landſtute.
Diplom. Koſtitz-Brodenaundorf: Ein BlauſchimmelSaugfohlen
vom Nordweſt aus einer dar Diplom. Löſch-Beerendorf:

San einjähriger Schimmel vom Nordweſt aus einer Landſtute.
plom.ohlen von Nicht- königlichen Hengſten. Pfaff

Roitzſch: ein einjähriges Hannöverſches Rappfehlen. Diplom.
Thomas-Paupitzſch: ein braunes Saugfohlen. Diplom. Kuhne-
Hohenroda: ein Schimmelfohlen. Diplom. DorffelDöbernitz: ein
braunes Saugfohlen. Diplom.

Leider wurde die Freude über den Aufſchwung der
Pferdezucht in den genannten Kreiſen dadurch erheblich
verkümmert, daß ſich das Gerücht verbreitete, das Graditzer
Landgeſtüt ſolle nach Neuſtadt a. D. verlegt werden.
Man fürchtete allgemein, daß hierdurch ein Rückgang in
der Pferdezucht der Provinz Sachſen eintreten würde, und
wurde allgemein der Wunſch laut, gegen die qu. Ver-
legung, wenn ſie wirklich geplant ſein ſollte, beim land
wirthſchaftlichen Miniſter, welcher ja ein offenes Auge für
die wahren Jntereſſen der Landwirthſchaft hat vorſtellig
zu werden, und iſt bereits auch folgende Petition der ge
nannten landwirthſchaftlichen Vereine an denſelben abge
ſchickt worden

Da die Verlegung des ſaächſiſchen Landgeſtutes zu Graditz nach
Neuſtadt an der Doſſe beabſichtigt wird, beehrt ſich der unter
eichnete Verein Ew. Excellenz dringend zu bitten, dieſer Verlegung
hre Zuſtimmung entſagen zu wollen. Der Provinz Sachſen,

deren Pferdezucht durch das ſächſiſche Landgeſtut endlich einen
Aufſchwung genommen, wurden ſchwere Wunden geſchlagen werden,
wenn die beabſichtigte Verlegung ſtattfindet, denn es wurde der
Provinz dadurch die Möglichkeit entgehen, die fur die einzelnen

der verſchiedenen Kreiſe wunſchenswerthen Deckhengſte
ch durch die einzelnen Kreiscommiſſionen, wie es ſeither vielfach

der Fall war, ausſuchen zu laſſen. Auch wurde der Zuſammenhang
der Dirigenten des Landgeſtuts mit der Provinz ſo erheblich zer
riſſen werden, daß die Nachtheile für die Pferdezucht ganz unaus-
bleiblich ſein wurden. Man ſchafft in anderen Provinzen erſt
Landgeſtuüte zur Hebung der Pferdezucht, hier will man das ſeit
150 Jahren beſtehende Landgeſtut aufheben aus Gruünden, die ſich
zunächſt unſerer Beurtheilung entziehen. Wir glauben deshalb
Ew. Exellenz nicht dringend genug bitten zu durfen, das fur dieProvinz Sachſen ſo ſegerereiche Landgeſtut zu belaſſen.

Unter Betheiligung eines ſehr zahlreichen Publi-
kums wurde am 27. v. M. in Verbindung mit der vom
Zwäzen Jenaer landwirthſchaftlichen Verein veranſtalteten
allgemeinen Thierſchau die III. Fohlenſchau, verbunden
mit Prämiirung der beſten Thiere, zu Jena vom
Weimariſchen Pferdezuchtvereine abgehalten. Es waren
circa 120 Stück Fohlen vorgeführt. Auch an dieſer Fohlen-
ſchau war ſichtlich zu erkennen, welch großes Verdienſt
ſich der weimariſche Pferdezuchtverein ſeit den wenigen
Jahren ſeines Beſtehens um die Hebung und Förderung
der inländiſchen Pferdezucht bereits erworben hat.

Stumsdorf. Am vergangenen Sonntage wurde
die irdiſche Hülle des hierſelbſt verſtorbenen, 29 J. alten
Oekonomen Wilhelm Bammel, deſſen Name in nahen
und fernen Kreiſen einen guten Klang gehabt, zur letzten
Ruheſtätte gebracht. Zu Kuſay bei Clötze in der Altmark
geboren und in Gnadau erzogen, hatte er nach ſpäterer
Ueberſiedlung ſeiner Eltern hierher mit der 3. Escadron
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 den glor-
reichen Feldzug 1870/71 wider Frankreich mit gemacht und
bei Pasques, Longeau, Langres, Belfort ſiegreich gefochten,
bis der Typhus, woran er längere Zeit im Lazareth zu
ebracht, ſeiner Kriegslaufbahn ein Ende machte. JnZoige dieſer Krankheit wie überhaupt der Kriegsſtrapatzen

Die ge

hatte ſich ſeiner eine allgemeine Nervenſchwäche bemächtigt,

welche ihn zu angeſtrengter Arbeit unfähig
nach unſäglichen Leiden ſeine Auflöſung herbeiführte.
Sein Tod fand eine große, aufrichtige Theilnahme, welche
ſich auch bei ſeiner feierlichen Beſtattung in umfaſſender
Weiſe kundgab.

Selten iſt wohl in Nordhauſen eine Verſamm-
lung abgehalten worden, in welcher es erregter hergegan
gen, als in der am 7. Juli ſtattgehabten des dortigen
Bürgervereins. Nur der erſte Theil der Tagesordnung,
„die Klagen der Handwerksmeiſter über die
dortige obligatoriſche Fortbildungsſchule
konnte erledigt werden er wurde ganz gehörig durchge-
nommen, und wie ein entfeſſelter Gießbach ſtrömten die
Klagen auf die arme Schule hernieder. Es war in den
Anſprüchen der meiſten Meiſter ſo recht deutlich zu erken
nen, daß ſie deshalb gegen dieſe Schule ſind, weil dieſelbe
ihnen die Lehrlinge zeitweiſe auf ein paar Stunden ent-
zieht und die Meiſter in Folge deſſen nicht immer Herren
der Lehrlinge ſind und an vollſtändiger Ausnutzung der-
ſelben gehindert werden. Selbſt fortſchrittliche Meiſter
ſchleuderten ihre Verdammungsurtheile gegen die obliga-
toriſche Fortbildungsſchule. Die Herren Redakteur Mühl-
berg, Verleger Theodor Müller und Bildhauer Lüttich
hielten wacker die Fahne der Fortbildung hoch. Schließ-
lich wurde der Beſchluß gefaßt, daß eine Petition von
den Handwerksmeiſtern an den Magiſtrat betr. Aufhebung
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule gerichtet werden ſoll.
Hoffentlich giebt der Magiſtrat von Nordhauſen der Pe
tition keine Folge und die Handwerksmeiſter lernen das
Unvermeidliche mit Würde tragen und beſſern ſich.

Wie das „Leipz. Tagebl.“ hört, haben die Unter
handlungen der preußiſchen Regierung mit der Thürin-
ger Eiſenbahngeſellſchaft wegen Erwerbung dieſer
Bahn für das Reich in neuerer Zeit weitere Fortſchritte
gemacht und dürfte dieſe Angelegenheit bereits in der
heute in Erfurt ſtattfindenden Sitzung des Verwaltungs-
rathes zur Sprache kommen und derſelbe Gelegenheit ha-
ben, hierzu beſtimmte Stellung zu nehmen.

Die Gemeindevertretung der Stadt Sonders-
hauſen beabſichtigt, mit dem 1. Oktober d. J. ein Tech
nikum zu gründen.

Die vierte allgemeine thüringiſche Lehrer-
verſammlung ſoll am 5. und 6. Octbr. d. J. in Ru-
dolſtadt abgehalten werden. Zur Verhandlung ſind bis
her angemeldet: Der Zeichenunterricht, Streiflichter auf
Lehrerverſammlungen und Lehrervereine, die Schule und
die Jnduſtrie, der Geſchichtsunterricht, der allgemeine thü-
ringiſche Lehrerverein

Jn dem Erbbegräbniſſe auf dem Schloſſe zu Burg-
ſcheidungen fand am Dienstage die Beiſetzung der
Leiche der vor einigen Tagen verſtorbenen Oberhofmeiſte-
rin der Kaiſerin, Frau Gräfin von der Schulen-
burg ſtatt.

Das Wettrennen des Thüringiſchen Reiter-
und Pferdezucht vereins iſt nunmehr beſtimmt auf den
29. Juli, Nachmittags 4 Uhr feſtgeſetzt worden.

Beim Baden in der Saale ertrank vorigen Frei-
tag der Sohn des Gitsbeſitzers Müller in Croppau.

Halle, den 15. Juli.
Am geſtrigen Tage fand mitttelſt eines öffentlichen

Actes in der Aula der hieſigen Univerſität der Wechſel
des Rectorats Statt. Der abtretende Rector Prof. Dr.
Keil berichtete über die Ereigniſſe des letzten Jahres und
übergab darauf dem Prof. Dr. Dümmler, welcher ſich
mit einer Rede über die Entſtehung der Monumenta
Germaniae einführte, das Rectorat. Am Schluſſe des
Actes verkündete der neue Rector die Bildung des Se-
nats, welcher beſteht aus dem Prorector Dr. Keil, dem
Univerſitätsrichter Dr. Thümmel, den Decanen, Prof.
Dr. Riehm, Prof. Dr. Fitting, G. M. R. Prof. Dr.
Weber, Prof. Dr. Heine und den Wahl-Senatoren,
Prof. Dr. Kraus, Prof. Dr. Graefe, Prof. Dr. Meier,
Prof. Dr. Conrad und G. R. R. Prof. Dr. Knoblauch.
Am Nachmittag fand ein gemeinſchaftliches Eſſen der
Univerſitäts- Mitglieder in der „Stadt Hamburg“ ſtatt
und am Abend vereinigten ſich die Studirenden an ver-
ſchiedenen Orten zu Commerſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen

Generalverſammlung in Quedlinburg am 10. u. 11. Juni.
Am folgenden Vormittage wurde vor der Sitzung das Rath-

haus mit ſeinen Alterthumern und Merkwuärdigkeiten, die Herr
Buürgermeiſter Brecht erlaäuterte, beſichtigt und um 11 Uhr die dritte
Sitzung mit Erſtattung der Kaſſenberichte eröffnet. Alsdann wurden
fur die nächſtjährigen Verſammlungen Gotha und Merſeburg
gewählt. Darauf regte Herr Prof. Giebel unter Hinweis auf
die wiſſenſchaftliche Bedeutung der Quedlinburger Gegend und der
Rutzlichkeit einer ſolchen wiſſenſchaftlichen Sammlung die Anlegung
eines Local-Muſeums in Quedlinburg an. Der Vorſchlag fand
Theilnahme und ſoll deſſen Ausführung in ernſte Erwägung gezogen
werden. Herr Prof. Giebel ſprach über den Farbenwechſel zunächſt
des Chamäleon, der aber auch bei den Beguanen, den Froſchen
und Salamandern und bei den Cephalopoden und Fiſchen mehr
oder minder lebhaft vorkömmt. Er hat ſeinen Sitz unter der ober
flächlichen Haut, wo das Pigment, beim Chamaleon zweierlei, bei
andern Thieren ein einfaches oder dreifaches in beſondern ſehr con
tractilen Zellen abgelagert iſt und je nach der gegenſeitigen Neben-
oder u geg. der Pigmente der S hervorgebracht
wird. Derſelbe ſteht unter dem Ein uſſe des centralen Nerven-
ſyſtems und iſt ein willkürlicher, theils aber durch außere Reize
veranlaßter. Derſelbe verbreitete ſich mit Hinweis auf eine
Suite ausgeſtellter Prachtexemplare uüber die allmählige Kenntniß
der Paradiesvögel, über deren Verbreitung, Lebensweiſe, Naturell,
Fang und Betragen in der Gefangenſchaft

Herr Dr. Teuchert zeigte das von Tiemann und Haamann
kunſtlich dargeſtellte Vaniln, erläuterte deſſen Darſtellung aus
dem Cambialſafte der Coniferen und deſſen Zuſammenſetzung, inr e er auch das Eosin vor, deſſen Zuſamaenſehnng
angebend.

Prof. Köhler aus Halle ſprach uüber die Hypotheſen,
welche zur Erklärung des dem Chinin, der Carbol und Salicyl-
ſäure eigenthumlichen fieberwidrigen Wirkung aufgeſtellt worden
bun Kein anderer organiſcher Proceß wohl hat das öffentliche

ntereſſe auch in weiteren Kreiſen ſo lebhaft erregt, als die
unter dem Namen der Gährung und Faäulniß bekannte Oxy-
dation organiſcher Verbindungen zu den Endprodukten Kohlen
ſaäure, Waſſer und Ammonlak, bez. Schwefelammon. Die Bedeutung
der Gahrungsvorgange fur Jnduſtrie, Digetetik und Hygiene zu
ſchildern liegt vom Thema des Vortrages, welcher die Beziehungen
des erſteren zu den Lebensäußerungen des unter phyſiologiſchen Be
dingungen befindlichen Thierkörpers zum Gegenſtande hat, ab.
Während einerſeits das Fortbeſtehen der Verdauung und Ernährung
an das normale Vonſtattengehen gewiſſer Gährungsproceſſe unter
Einwirkung oder Contakt beſtimmter chemiſcher Fermente, wie des
Speichelfermentes, Pepſins und des Pankreasferments gebunden iſt,

machte und

des Lebens zur Folge ha

hat das Eindtin en dem Körrer heterogencr, Fivrang be

erregender kleiner Organismen in die thieriſche Oekonomie, wie
ſogleich ausgeführt werden wird, auf das normale Vonſt

ſondern kann ſogar das Aufhören dieſer Funktienen de
s Le ben. Werden Produkte einer durch kleinſte

thieriſche oder pflanzliche Organismen erregten und unterhaltenen
Gährung oder faulende Materien in das Blut bis dahin geſunder
Verſuchsthiere gebracht, ſo entwickelt ſich der unter dem Namen
Fieber bekannte Symptomencomplex, oder mit anderen Worten
ein unter typhöſen Erſcheinungen ſeptiſches Fieber
kommt zur Beobachtung. Fuür Cholera, Jntermittens, Ruhr, Roth-
lauf u. a. Jnufektionskrankheiten iſt das Eindringen kleinſter Orga
nismen als mit der Erzeugung der Krankheit in Cauſalnexus
ſtehend mehr oder weniger exakt nachgewieſen worden. Nachdem
dieſer Zuſammenhang zwiſchen Fieber und Uebergang faulender

toffe in die Blutbahn der lebenden Thier oder Menſchenkörper
ber jeden Zweifel conſtatixt worden war, lag ferner die Voraus

ſicht, man werde durch die Gährung und Faäulniß, bez. die dieſe
erregenden Organismen vernichtende Mittel dem Ausbruch des
Fiebers vorbeugen, oder das zum Ausbruch gelangtes Fieber erfolg-
reich zu bekämpfen vermögen, gewiß nahe. In dieſem Sinne
ſprach man von intern an dene enden antiſertiſchen Mitteln,
unter denen das Chinin, die Carbol und Salieylſäure die größte
therapeutiſche Bedeutung erlangt haben, beging jedoch einen Fehl
griff darin, daß die chemiſchen ten mit den organiſirten
Fecmenten nicht ſtreng genug auseinander gehalten wurden.

Ein

Kann nun auch nicht in Abrede geſtellt werden, daß die 3 eben
namhaft gemachten Antiſeptica bei ſieberhaften Erkrankungen ſich
nützlich erweiſen, ſo darf doch die zum Axiom gewordene Hyvotheſe,
daß die gen. innerlich gereichten Mittel das Fieberlediglich dadurch, daß ſie in den Organismusgelangte
und zu Gährungs- bez. Fäulniß (und Krankheits Er
regern werdende kleinſte Organismen vernichten, nicht ſo ohne
weiteres acceptirt werden. Um in dieſer Hinſicht ganz ſicher zu
gehen wäre der Nachweis, daß genannte Mittel nicht nur in ihren
Hauptwirkangen überhaupt eonform, ſondern auch alle Möglich-
keiten, die durch dieſelben bei herrſchendem Fieber bewirkte Tem-
peraturherabſetzung phyſiologiſch in anderer Weiſe zu erklären ab
ſolut ausgeſchloſſen ſeien, erforderlich. Unterwerfen wir aber die
oben genannten Mittel nach allen Richtungen hin einer vergleichenden
Betrachtung untereinander, ſo gelangen wir zu dem Reſultate, daß
dieſelben viele Wirkungen auf die vitalen Funktionen ſowohl, als
auf elementare Vorgänge gemeinſam haben, in ſehr weſentlichen
Punkten jedoch anderſeits auch nicht unweſentlich dioergiren. Jn
chemiſcher Hinſicht ſchon handelt es ſich beim Chinin um eiyve
organiſche Pflanzenbaſis d. i. um ein baſiſch reagirendes ſtickſtoff
haltiges Alkaloid, während Carbol- und Salicylſaäure den Charakterſchwacher Sauren beſitzen und außerdem ſichefffeei ſind die phy-

kaliſchen Eigenſchaften der genannten Subſtanzen ſtimmen beſſer
uüberein, indem alle drei feſte und gut kryſtalliſirbare Körper dar
ſtellen, jedoch in den Löslichkeitsverhältniſſen wieder inſofern nicht
unerheblich auseinander gehen, als Chinin und Saliceylſäure ſelbſt
in kochendem Waſſer (250 Th. Chinin) ſchwer löslich ſind, die
Carbolſaäure dagegen ſchon in 20 Th. Waſſer von 20 C. gelöſt wird.

Anlangend die Beeinfluſſung der ſogenannten großen
Körperfunktionen durch Chinin, Carbol- und Salicylſäure, ſo
geben ſich vielfache Differenzen zu erkennen. Die Verdauung
wird durch kl. ine Chiningaben gar nicht beeinflußt und ebenſo ver
halten ſich die Carbol- und Salicylſäure. Jedoch ſchon größere
Gaben Chinin rufen Magencatarrh hervor und Gaben uüber 2 Grm.
Carbolſäure reizen den Magen ſehr ſtark und verhalten ſich dem
ſelben gegenüber ganz wie ein Aetzgift; durch ſtarke Jrritation der
ſenſiblen Magennerven kann reflektoriſch Collaps bedingt werden.
Auch die Salicylſaäure wenn ſie in feſtem Zuſtande mit der Magen
ſchleimhaut in Beruührung kommt, kann ſtarke Reizung des Magens,
Uebelkeit und Erbrechen hervorrufen. Jedenfalls wirkt Carbolſaure
in genannter Richtung am intenſivſten. Von den Seeretionen
werden die Schweiß und Speichelſecretion durch Chinin und Salicyl-
ſäure ſtark angeregt; bezug ich der Carbolſaure tritt dieſe That-
ſache wenig hervor. Das Verhalten der Athmung weicht bei
den drei gen. Subſtanzen ſehr erheblich ab. Chinin erzeugt, be
ſonders ſubeutan beigebracht, bedeutende Beſchleunigung der Ath-
mung, wobei die Athemzuüge ſehr flach werden und die Athem
groöße, wie Vortr. mittelſt eines neu von ihm erfundenen Apparats
nachwies, erheblich kleiner wird. Wiederholt man die Einſpritzungen,
ſo geht die Acceleration der Athmung in Retardation bis auf 9
Zuge in der Minute (bei Hunden und Katzen) üüber, um bei all
maäliger Chininheibringung ganz unvermutheter Weiſe wieder Be
ſchleunigung Platz zu machen. Vagusdurchſchneldung verhindert
den Wiedereintritt von Athmungsbeſchleunigung nachdem einmal
Retardation dageweſen iſt; der Grad der letzteren erreicht indeß
keine größere Höhe als die auch ohne Nervendurchſchneidung in
Maximo zu beobachtende. Sehr große Gaben Chinin laſſen ſofort
Retardation zu Stande kommen. Chinin beeinflußt ſomit der
Hauptſache nach, bez. reizt das Athemcenteum ſtark. Carbolſäure
verhält ſich entgegengeſetzt, indem zwar nach toxiſchen Gaben eben
falls bedeutende Beſchleunigung der Athmung eintritt, letztere je
doch, weil Reizung centripetaler Vagusfaſern vorliegt, nach Durch
ſchneidung des Halsvagus in das Gegentheil, d. h. ſehr bedeutende
Verlangſamung der Reſpiration ausſchlägt. Salicylſäure endlich
bewirkt bei Anwendung mäßiger Gaben bereits erhebliche Athmungs
verlangſamung; nur bei Einverleibung ſehr kleiner Mengen ſalicyl
ſauren Natrons gedt der Verlangſamung eine kurze Beſchleunigung
der Athemzuge voran. Sofern dieſe Retardation nach Vagus-
durchſchneidung ausgeſprochener wird durfte dieſelbe in einer
Herabſetzung der Leitung in den ſenſiblen Bahnen, wahrſcheinlich
den Vaguräſten der Lunge, begrundet ſein und mit Durchſchneidung
des Stammes dieſer Nerven am Halſe ihren Culmlinationspunkt
erreichen. Die in Rede ſtehenden Subſtanzen verhalten ſich ſenach
der Athmung gegenüber durchaus divergent. Der Puls wird nach
kleinen Chiningaben ſehr frequent, nach großen ſofort retardirt und
der Pulszahl genau entſprechend ſteigt und fällt der Blutdruck;
Vagusdurchſchneidung ändert daran nichts, falls ſie nicht mit Bei
bringung ſehr großer Mengen Chinin verknupft iſt. Alsdann bleibt
der Druck auch während die Pulszahl ſehr groß iſt, niedrig, aber
nicht etwa wegen der Durchſchneidung, ſondern wegen der ſich aus
bildenden Paralyſe der Herzmuseunlatur, des Gefaäßnervencentrums
und vielleicht auch der Gefäßmusculatur. Nach den Verſuchen
des Vortrag. wird der Herzvagus durch Chinin ſehr ſpät gekähmt.
Die Frage ob Chinin anfaänglich Verengerung und dann Erweiterung
der peripheren Gefäße bedingt, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Ueber
das Verhalten der Circulation unter Carbolſäurewirkung fehlen
alle Daten. Salicylſäure endlich läßt keine Veränderung des
Lumers der Capillaren der Froſchſchwimmhaut oder Froſchzunge
reſultiren, lähmt wie Chinin den Vagus ſpät und macht wie dieſer
den Herzmuskel anliegbar; ſie weicht jedoch vom Chinin darin ab
daß ſie, bei Thieren wenigſtens, in allen Fällen den Blutdruck ab
r und Retardation des Pulſes, deſſen Welle höher wird,
na zieht.Die Nervenſphäre beeinfluſſen alle 3 Mittel, jedoch in
weſentlich verſchiedener Weiſe Chinin erzeugt den ſogenannten
Chininrauſch und allmälig eine ſolche Herabſetzung der
Reflexthätigkeit des Ruckenmarkes, daß Froöſche bewegungs-
los auf dem Rücken liegen bleiben und ſelbſt bei Vornahme blu
tiger Operationen nicht zucken. Carbolſaäure bedingt. Schwere des
Kopfes, Eingenommenſein der Seroscum und bei Thieren Lähmun
gen der Extremitäten. Salicylſäure wirkt nicht immer auf die
Pervencentra, ſondern hat nur ausnahmsweiſe beim Menſchen
Kopfcongeſtionen, Ohrenſauſen und Delirien im Gefelge. Wir
ſehen, daß in dem Verhalten der vitalen Functionen den 3 antiſer
tiſchen Mitteln gegenüber ſo zahlreiche Abweichungen beſtehen, daß
aus ihnen die allen gemeinſame Hauptwirkung: „Temperatur
berabſetzung“ um ſo, weniger zu erklären ſein dürfte, als die
Temperatur beim Chinin ganz unabhängig von Puls- und Ath-
un oder Verlangſamung abſinkt.Man verſucht daher die Erklärung in anderer Weiſe indem
man die Elementarwirkungen der gen. Subſtanzen, ſoweit
ſolche bekannt ſind, in den Vordergrund drängte und folgende
Punkte, meiſt bezüglich des Chinins, hervorhob Die Blut
körperchen werden in Contakt mit 1 Löſungen zackig undverlieren ihre normale Form und Funetionsfähigkeit; wird Chinin
innerlich gegeben, ſo werden die Blutkörperchen größer, weil ſie
den Sauerſtoff ſchwerer, als in der NRorm abgeben. 2) Alle dre
Subſtanzen zerſtören organiſirte Fermente ebenſo wie Pilzſporen,
Vibrionen c. machen Samenfäden unbeweglich und wenigſtens
Carbolſäure Vaccinezellen unwirkſam. Chinin tödtet den
Schimmelpilz und Salzwaſſeramöben nicht und iſt als Vernich
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er orgaviftrter Gährungs Fäulniß und Krankheitserreger unter
allen 3 Subſtanzen die mindeſt energiſch wirkende. a weiße

einſtellen, ſo brachte man dieſe Erſcheinung mit der Tödtung
ber kleinſten, eben genannten Organismen unter die gemeinſame

Rubrik „Vergiftung des Protoplasma.“ Jn der an-geblichen Siſtirung des auf Auswanderung der weißen Zellen aus
den Blutgefäen beruhenden Exudationsprozeſſes in dem dem Luft
reiz exponirten Meſenterinm, der durch Aetzmittel gereizten Froſch
zunge rc. durch Cyhinininjektionen ſah man eine weitere Beſtati
gung der Eigenſchaft des Chinins als Protoplasmagift.

Portragender legt indeß Präparate von unter Chininnarkoſe
mit Ehlorzink geäzten Froſchhornhauten vor, in welche ebenſoviele

eiße Blutzellen ausgewandert ſind, als in der Norm und beweiſt
Famtt, daß nicht Chinin als ſolches die Emigration hindert, ſon
dern nur dann, wenn es die Cirkulation ſiſtirt. Es ſind ſomit
nicht einmal die zur Erklärung der temperaturherabſetzenden Wir-
kung des Chinins als kleinſte Organismen tödtendes und proto
plasmavergiftendes Alkaloid herangezogenen und vielleicht bei den
genannten Säuren ihre Analoga findenden Thatſachen richtig.
Von einem uüberzeugenden Nachweiſe aber, daß die genannten
Mittel, weil ſie antiſeptiſch wirken auch mit der Vernichtung der
fleinſten Organismen das Ficber zum Erlöſchen bringen kann um
ſo weniger die Rede ſein, als das ſalicylſaure datron in
welches die Salieylſäure während und nach ihre
Reſorption übergeht, garnicht weſentlich antiſepriſch wirkt und gleichwohl die Temperatur weit in
tenſiver herabſeßt, als Carbolſäure und Chinin Die
Behauptung, daß die im Blute und den Geneben beſtändig frei
werdende Kohlenſäure im vtatus vasceys genüge, die als Salli-
cylat reſorbirte Salicyiſäure wieder als ſolche im Blute kreiſen,
bez. als Antiſcptſenm (wie Chinin) wirkſam zu machen, trifft das
Richtige nicht, indem unter Qucckſilber bei Luftabſchluß und bei
370 T. direkt aus der Vene der lebenden Thiere aufgeſangenes
Blut beim Schuütteln erſt mit, ausgekochter NatriumſalicylatLö
ſung und dann mit Aether keine Spur Salicylſäure an letzteren
abgiebt, wohl aber Erſtickungsblut, woraus erſichtlich, daß der vom
Vortragenden vorgelegte zu dieſem Behuf diencnde Arparat, jeden
falls auch die Regeneration ſozuſagen der Salicylſaäure im normalen

Blute tten konnen, ohne die Fortdauer des Lebens aufs Spiel zu ſetzen
nachgewieſen haben würde. Da Erſtickungsblut jedoch kein phyſio
logiſches iſt, ſo fällt mit des Vortragenden Reſultaten obiger Ein
wand zuſammen und wird man ſemit wohl nach anderen vhyſiolo
giſchen Grunden der Temperaturhcrabſctzung durch genannte Mit-
tel, maſen Vernichtung in das Blut gelangter Organismen ſu

chen muſſen.
Rach der Sitzung fand abermals ein gemeirſchaftliches Mittags

mal ſtatt. Nach demſelben machten viele der auswärtigen Theil-
nehmer einen Ausflug nach der Roßtrappe und dem Bodethale.

In der Schlußſitzung Abends 8 Uhr hiekt Herr Pr. Nehring
Vortrag uber die Diluvialfaung bei Thiede und Weſter

Er ſchilderte die Art des Vorkommens der Foſſilreſte,
zählte die Thiere im Einzelnen auf, verglich ſie mit denen des
Seveckenberges bei Quedlinburg und mit den entſprechenden le
benden Arten und zog einige allgemeine Schlüſſe auf das Klima
u. drgl. daraus.

Ein noch angemeldeter Vortrag uber die Gerologie Quedlin-
burgs mußte wegen vorgeruckter Zeit ausfallen und Herr Burger-
meiſter Brecht ſchloß die Verhandlungen mit einem kurzen Ruck
blick auf dieſelben. Die Uhlenyhutſche gr. Reliefkarte des Harzes
und der Quedlinburger Feldflur wurde von dem Verfaſſer ſelbſt
noch nachträglich erläutert.

einen
egeln.

Handelskammer zu Halle a. S.
Auf Antrag der Handelskammer ſind die Herren

Carl Blosfeld, in Firma Blosfeld u. Herm hier,
Wilh. Becker, in Firma Becker u. Lorenz hier,
als vereidete Spiritus-Verwieger,

Dr. Bruno Drenckmann allhier,
als vereideter Handels Chemiker, insbeſondere als Ver
wieger für Melaſſe,
Seitens des hieſigen Magiſtrats eidlich verpflichtet worden.

Vermiſchtes.
Ein origineller Strike iſt dieſer Tage in

Stadt Croſſen vorgekommen. Jn Folge mißliebiger
Aeußerungen über die ſtädtiſchen Verwaltungen in
der letzten Stadtverordnetenſitzung hat die Majorität des
Magiſtrats ihr Amt niedergelegt und jede fernere Aus-
übung einer amtlichen Function verweigert. Von neun
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern ſind nur zwei in der
Funktion geblieben, ſieben ſtriken. Da der Magiſtrat im
Ganzen nur aus zwölf Perſonen beſteht, ſo iſt er durch
den Maſſenaustritt unbeſchlußfähig geworden.

[Ein wunderlicher Heiliger.] Jm Kölner Juſtiz-
gebäude ſpielte ſich vor wenigen Tagen folgende tragi
komiſche Scene ab. Aus der Gegend von Bergheim wurde
ein Mann unter der Beſchuldigung, eine Proceſſion mit
einem Revolver bedroht zu haben, gefänglich eingebracht.
Angekommen und übergeben fiel derſelbe auf ſeine Knie
und betete und weinte, vielleicht deshalb, weil er nun end
lich der langgetragenen Handfeſſeln ledig geworden. Auf
die Frage, woher er ſei, antwortete er: „Aus dem Him-
mel.“ Nachdem er angewieſen worden, aufzuſtehen und
ſich zu ſetzen, hob er mit einem reinen und kräftigen Te
nor an zu ſingen: „Zu Mantua in Banden der treue
Hofer ruht.“ Bei der in ſolchen Fällen ſtereotypen Frage:
Wie heißen Sie? legitimirte er ſich als Karl Auguſt von
Auguſtenburg, was er jedoch bald paralyſirte, indem er
erklärte, er ſei Jeſus Chriſtus und gekommen, die Menſch
heit zu beglücken. Nun ſprach er geläufig franzöſiſch und
auf die Frage, ob er ſchon eine Schlacht mitgemacht, ant-
wortete er: „Jch ſchieße lieber auf einzelne Menſchen“,
worauf er das Lied intonirte: „Ein Schütz bin ich, in des
Regenten Sold.“ Als er das unvermeidliche Protokoll zu
unterſchreiben erſucht wurde, verließ er wieder ſeine höhere
Miſſion als Menſchenbeglücker und geſtaltete ſich abermals
einfach zu einem irdiſchen Fürſten, indem er mit feſter

unterzeichnete: „Karl Auguſt von Auguſtenburg,
erzog von Aſturien.“ Auf dem Jnſtruktionsamte war

man ſofort zu der Ueberzeugung gelangt, daß dem Manne
die geiſtigen Fähigkeiten aus den Fugen gerathen man
hob denſelben daher nur ſo lange auf, bis die Verwand-
ten angelangt waren, ihn wieder mit zur Heimath zu
nehmen.

Die Wollſpinnerei von Guſtav Weiſe in
Mittweida brannte in der Nacht auf den 9. Juli bis
auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig nieder und es konnte
aus dem brennenden Gebäude ſo gut wie gar Nichts ge
rettet werden.

Der alten Miſſion, Menſchenfiſcher zu werden,
unterzieht ſich Niemand ſo eifrig als die Jeſuiten. Jhreuptpaſſion erſtreckt ſich auf Goldfiſche und niemals

ürchten ſie, daß ihre Nee reißen. Jn London beſchreibt
ſoeben ein Lord Nelſon in der Times, wie dieſe Fiſcher
hinter ſeinem Rücken ſeinen Sohn geködert, gefangen und
bekehrt haben.

3Blutkörperchen unter der feuchten Kammer des mikeeſter bei

Gegenwart minimaler Mengen Chinin ihre amöboiden Bewegun

woin freie Gaſe, alſo auch Kohlenſäure, nicht exiſti-

Viſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
BHei der günſtigſten Witterung und unter zahlreicher Bethei

ligung der Bevölkerung Unterfrankens hat die Stadt Königs
berg in Franken den 6. d. M. den 400 jährigen Todestag des da
ſelbſt geborenen und den 6. Juli 1475 in Rom geſtorbenen großen
Aſtronomen und Mathematikers Johannes Muüller, der unter
dem Beinamen Regiomontanns in der ganzen gelehrten Welt be
kannt iſt nnd von dem das Zeitalter der Entdeckungen alle ſeine
wiſſenſchaftlichen Hülfsmittel entlehnte, würdig begangen. Nach
einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede wurde am Ge
burtéshauſe des Regiomontanus die Gedenktafel von Marmor
enthullt, welche die Jnſchrift zeigt: „Dem Andenken des großen
Mathematikers Regiomontanus, geboren in dieſem Hauſe den 6.
Juni 1435, geſtorben als Biſchof von Regensburg den 6. Juli 1476,
gewidmet von den Buürgern ſeiner Vaterſtadt am 6. Juli 1876“.
Hierauf bewegte ſich der große Feſtzug mit Muſik durch die Stadt
auf den reizend gelegenen Schloßberg, wo ein heitercs Volksfeſt
ſich entwickelte, welches bis tief in die Nacht unter prachtvoller
Beleuchtung anhbielt.

Die im Jahre 1868 erkffnete Shakeſvearc-Bibliothek
zu Birmingham enthielt im December 1875 die Zahl von 6198
Banden Shakeſreriana. Unter dieſen waren engliſche 4214, fran-
zöſiſche 327, deutſche 1354, böhmiſche 383, daäniſche 70, holländiſche
71, frieſtſche 2, neugriechiſche hebräiſche 1, ungariſchef12, italie
niſche 60, polniſche-5, ruiſiſche 13, ſpaniſche 11, ſchwediſche 23,
tamuliſche 1,wallachiſche wälſche 1.

Jn Weimar macht ſich neuerdings neben der weit geruhm
t großberzo l Malerakfademie ein noch junges Kunſtinſtliut ſo
lebensk.äftig geltend, daß daſſelbe verdient, auch nach außen ge
nannt zu werden. Es iſt d'e im Jahre 1872 unter Protcection des
Großherzogs Karl Alexander durch Capellmeiſter Profeſſor Muller-
Hartung eegrundete großherzogl. Orcheſter- und Muſik-
Schule. Die Muſikſchule, giebt jedem Schuüler Gelegenheit, fort-
während mit einem vollſtändig beſetzten Orcheſter zu verkehren, und
daſſelbe, ſei es zur Begleitung von Solororträgen oder fur das
Anhoören eigener Compoſitionen oder zu Directionzſtudien zu be-
nutzen. Jeder Orcheſterſchüler, der nicht das Clavier als Haupt-
inſtrument erwählt, iſt verpflichtet, zwei Orcheſter Hauptinſtrumente
zu erlernen eines derſelben als Hauptinſtrument. Clavierſpieler
und Clavierſpiclerinnen finden in der Anſtalt, wie das letzte Con-
cert vortreſflich bewies, vollſtändige Ausbildung bis zur Virtuoſttat,
zumal der Meiſter Liszt den vorgeſchrittenen Schülern nicht nur
die Theilnahme an ſeinen Matineen geſtattet, ſondern Talent und
Fleiß auch ſeiner perſönlichen Anregung und gelegentlichen ſpeciellen
Unterweiſung wurdigt.

Jn Bayreuth haben bereits die Proben zu dem Wag-
ner'ſchen Feſtſpiel begonnen. Die Aufführungen des Feſtſpiels
„Der Ring des Nibelungen“, finden die erſte am 13. bis 16. Au
S zweite am 29. bis 23. und die dritte am 27. bis 39. Au
guſt ſtatt.

Ein funfzigiähriges Componiſtenjubiläum feiert am 15.
Juli d. J. der verdienſtoolle Kapellmeiſter Heinrich Dorn.
Am 15. Juli 1826 kam im Königsſtädtiſchen Theater zu Berlin
Dorns erſte Oper „Rolands Knapren“ (nach dem Muſaäus'ſchen
Maärchen) zur Aufführung mit Srvitzeder, Jager, Wachter, der
Eunicke u. a. eine Oper, die dem 2! jährigen Componiſten großen
Beifall eintrug. Von Dorns ſpatern Opern hatte ſich vor Allem

Der Schöffe von Paris“ (1838) großer Boliebtheit zu erfreuen.
Auch „Die Nibelungen“ (1854) fanden allgemeine Anerkennung
und zahlreiche Auffuhrungen.

Mit dem Geſchmack unſeres Theaterpublikums ſcheint
es mehr und mehr, abwärts zu gehen wenigſtens nach der Koſt
zu urtheilen die ihm geboten wird. Selbſt das Wallnertheater
in Berlin wied nun demnächſt zur Fahne des „Geſchundenen
Raubritters“ ſchwören, zwar nicht direct, aber doch indirect.
Am nächſten Sonnabend ſoll dort die Auffuührung eires neuen
Schauerdramas garz im Stil jener bewährten „Tragoödie“ ſtatt-
finden. Es iſt nach einem alten Stoffe von den Herren Engels,
Meißner und Wilken gemeinſchaftlich bearbeitet und führt den er-
baulichen Titel: „Sacrirandos, das Scheuſal!!“ Viel weiter ab
wärts kann cs wohl kaum mehr gehen. Was man ſich bei Bier
und Tabagk in einem „Rauchtheater“ als tolle Farce ganz gern
gefallen laßt, davon ſollten doch füglich beſſere Buhnen verſchont
bleiben. Jn vier ſogenannten Theatern Berlins wird allabendlich
bereits „geſchunden“; das Wallnertheater hätte wohl zu beſſeren
Mitteln greifen köenen, der freilich troſtloſen Zeit Trotz zu bieten.
Können unſere Buhnen noch tiefer ſinken? Vielleicht, denn es
taucht bereits ein neuer Hoffnurgsſtern am Theaterhorizont auf.
Jm „Varietétheater“ ſpielt man bereits eine Tragödie: „Der
bayriſche Hyſel, oder: Das ſchadet niſcht! Zu allen Stunden hat
wahre Tugend i ren Lohn gefunden.“

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Der Pariſer Oberhandelsrath hat ſich im Princip fur die

Verwandlung der Zölle ad valorem in ſpecifiſche Zolle
erklärt und einige Artikel des allgemeinen Tarifs einer näheren
Prüfung unterzogen. Es wurde beſchloſſen: Pferde, Maulthiere
und Fullen mit einem Eingangszoll von 30, reſp. 5 und 18 Fr. ver
Stuck zu belaſten, es für alles Schlachtvieh hingegen bei dem bis
herigen niedrigen Tarif bewenden zu laſſen weil Frankreich mehr
Fleiſch verzehrt, als producirt, und, wenn dieſes Verhältniß ſich zu
Gunſten ſeiner Production andern ſollte, der engliſche Markt ihm
einen ſicheren Ahſatz böte. Auch fur die verſchiedenen Getreide
arten ſoll die bisherige Geſetzgebung in Kraft bleiben: Weizen,
Spelt, Miſchkorn bezahlen 60 Cent. fur 100 Kilogramme, Roggen,
Mais Gerſte, Haidekorn und Hafer gar nichts. Nur hinſichtlich
des Reiſes wird eire Ausnahme gemacht Frankreich baut ſelbſt
keinen Reis, verzehrt aber fur 15--16 Millionen und es ſoll fortan
dafür ein Zoll von 60 Cent. fur außereuropaäiſchen und von 1 Fr.
fur 100 Kilogramm europäiſchen (italieniſchen) Reis erhoben wer-
den. Eine bedeutende Erhöhung des Einfuhrzolles ſteht den Arfel-
ſinen und Citronen, die bisher 2 Fr. für 100 Kilogramm bezahlten,
ſowie den Weinbeercn, Roſinen, Mandeln, Haſelnüſſen, Feigen e.
bevor, welche letztere ſämmtlich nur 30 Et. zu entrichten hatten. Dieſe
beiden Kategorien ſollen in eine verſchmolzen werden und 6 Fr. per
100 Kilogramm bezahlen. Die Oelkoörner, die bisher zollfrei waren,
ſind auf 60 Cent. per 100 Kilegramm angeſetzt und man verſpricht
ſich davon eine Einnahme von circa 3 Millionen.

Jn Berliner Blättern wird auf eine neue Gaunerei
aufmerkſam gemacht. Es kurſiren 20-Markſtücke, die auf einer
Drehbank ſo kunſtgerecht r ſind, daß nur die Umſchrift
„Gott mit uns“ fehlt. Sie ſind meiſtens 1 Mk. 80 Pf., bis 2 Mk.
80 Pf. weniger werth. Bei, Zahlung eines einzelnen ſolchen
Stuckes kann man den Unterſchied zwiſchen einem vollgültigen nicht
merken. Man wolle ſich alſo die Rander der genannten Goldmunzen
genau anſehen.

Die Königl. General-Lotterie Direction veröffentlicht fol
ende Warnung: Der Looſehändler Großmann in Berlin,Simmerſtraße 77, hat mit Bezeichnung ſeines Handels als „M.

Großmanns Haupt-Lotterie-Comtoir“ in den Zeitungen tel bis
e tel Antheil-Looſe der preußiſchen Staats- Lotterie ausgeboten.

ur Verhütung von hieraus erwachſenden Tauſchungen des Publi-
ums weiſen wir darauf hin, daß Antheil-Looſe, wie bezeichnet, nicht

z uns ausgegeben werden und daher niemals ächte Looſe ſein
nnen.

Die deutſchen Papierfabrikanten haben ihren fru-
eren Beſprechungen gemaß beſchloſſen, vom Jahre 1877 ab fur
ruck- wie fur Schreibparier gleichmäßig die rein decimale Thei-

lung eintreten zu laſſen, nämlich 1 Ballen 10 Rieß à 10 Buch
à 10 Heft à 10 Bogen.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Juli.

Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter F. H. L. Weber, Rathhaus-
gaſſe 7, und W. A. Stöckchen, Gommergaſſe 11. Der
Kutſcher J. Kloß, kleine Brauhausgaſſe 5, und M. Th.
Schubert Baärgaſſe 9. Der Gutsbeſitzer H. Th. Puppel,
Sitzenrode, und M. C. O. Rezzenberger, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Tiſchler W. Lange, Neuſtadt 16,
und A. Forberg, Moritzkirchhof 10. Der Schmied C. F.

Gopel, und C. M. Merkewitz, Feldſtraße 6. Der
andarbeiter F. W. Fiſter, Dorotheenſtraße 8, und W. A.
litzſch, Leipzigerſtraße 55. Der Barbier E. R. Driebe,

Geiſtſtraße 19, und E. C. Stade, kl. Sandberg 18.
Geboren: Dem Schloſſer C. Kutſcher eine Tochter Liliengaſſe

Nr. 2. Dem Arbeiter Ackermann ein Sohn, große
Steinſtraße 26. Dem Zugführer W. Vogelpohl eine

e e em. e

Geſto rben:

Tochter Brunoswarte 1a. Dem Telegraphiſt Th. Hoch
heim ein Sohn, Niemcyerſtraße 15. Dem Kgl. StaatsAnwalt P. Woptaſch eine Tochter, Königsſtrahe Dem
Fabrikarbeiter F. Eulenberg eine Tochter, Fleiſchergaſſe 39.

Dem Feldwebel H. Mandrich ein Sohn, großer Schlamm
Nr. 5. Dem Kaufmann G. Heine eine Tochter, Land
wehrſtraße 15. Dem Schleifer G. Aehle eine Tochter,
V reſtrafe 18. dar

es Handarbeiter W. Herrmann Sohn, FriedrichWilhelm, 1 Kern 23 Tage, Magen und

Weidenplan 10. Des Telcegraphiſt a. D. J. Ziel Sohn,
Wilhelm Carl Rudolph, 3 Jahr 3 Monat 15 Tage, Ge-
hirnentzundung Gartengaſſe 6. Der Wagenſchieber
Friedrich Linß, 22 Jahr 6 Monat, Tubereuloſe, Diaconiſſen-
haus. Des Handarbeiter E. Rötting Tochter, Anna
Roſa, 1 Jahr 5 Monat 4 Tage, Croup Feldſtraße 8.Des Maurer F. Weickardt Sohn, Friedrich Wilhelm Max,
1 Monat 4 Tage, Schwache, Oberglaucha 23. Des

andarbeiter F. Rudolph Tochter, Jda, 4 Monat 20 Tage,
rechdurchfall, Saalberg 2. Der Handarbeiter AuguſtHeinrich Wehrhahn, 31 Jahr 9 Tage, Hatginßiltretfon,

Kgl. Strafanſtalt. Des Buchdrucker G. Kaſchner Sohn,
Heinrich Max Otto Bruno, 2 Monat, Krämpfe, Mittelſtr. 8.

Deutſche Seewarte. rUeberſicht der Witterung am 12. Jull.
Das außerordentlich raſche Steigen des Luftdrucks, das geſtern

in Schottland ſich zeigte, hat ſich nach dem mittleren Skandinavien
fortgepflanzt. Auch im übrigen Europa ſteigt das Barometer faſt
überall und findet ſich ein barometriſches Maximum uber dem
Kanal mit heiterem, ruhigem Wetter. Ucber ganz Centraleuropa
herrſcht eine kalte nordweſtliche Luſtſtromung, doch laſſen die Nach
richten aus dem Weſten den Eintritt ſüdlicher Winde bald erwar-
ten. Der Wind iſt in Centraleuropa an mehreren Orten ſtark,
das Wetter meiſt bewölkt, jedoch wenig Regen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 12. bis 13. Juli.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Stromberg a. Wölfes-
holz. Hr. Director Dr. Bauer a. Berlin. Hr. Fabrik.
Werner a. Baden. Hr. Banquier Kunze a. Saarbrucken.
Hr Fabrikbeſ. Steinbach a. Wien. Hr. Steinhauermeiſter
Walter a. Wiesbaden r. Rent. Dunzel a. Nordhauſen.
Hr Stud. Holler a. Magdeburg. Die Hren. Kaufl. Pfeffer
a. Leipzig, Blaufuß a. Bremen, Schmidt a. Kiel, Brukener
a. Stettin.

Stadt Zürich. Frau Bauraäthin Solcher m. Tochter a. Bre
men. Hr. Fabrikbeſ. Humbold a. Eſſen. Hr. Oberinſpector
Helberg a. Dresden. Hr. Major v. Brederlow a. Berlin.
Hr. Amtmann Ludicke a. Mecklenburg. Hr Stud, agr,
v. Herwarth a Mainz. Hr. Buärgermeiſter Bielert a. Gröb
zig. Hr. Landw. Ströffer a. Eisleben Hr. Referendar
Schwarz a. Caſſel. Die Herrn. Kaufl. Rosner a. Berlin,
Schatz a. Lelpzig, Felgenträger a. Erfurt, Hartig a. Bonn,
Ulrich a. Magdeburg, Pfotenhauer a. Hamburg, Jabhonky
a. Warſchau.

Stadt Hamburg. Frau Quadtock a. Berlin.
Rathin Gersdon a. Gr -Glogau. Hr Kreisphyſikus Hr.
Dittrich a GrGlogan Dle Hrrnu. Kaufl. A. Michaelis
a. Prag, Sellbach a. Duren, A. Rothmann a Braunſchweig,

Suonberg ter r a. Berlin, F. Baſt a.r rg, Felix Moſes a. Gr. Glogau, Kronacher a.berg, Wiebel a. Offenbach g. M. 527 am
Goldner Ring. Hr. Fabrikbeſ. C. Stecherf m. Fam. a. Straß

burg. Hr. Ingenieur Nippert a. Breslau. Hr. Gerichts-
rath Hake m. Frau a. Schwarzburg. Hr De phit. PReu-
mann a. Breslau. Hr. Berg-Jnſpector Appenrott a Wuürz
burg Hr. Oberamtmann Krug a. Strelitz. Die Hrru.
Kaufl. Zimmermann a. Mohlis, Leges a. Cil Herz a.Breslau, Schönfelder a. Leirzig, Glasmann a. Bieleferd,

Buckow a. Berlin, Heidecke a. Kitzingen, Hartmann a.
Gold Aer Hroldene Kugel. Hr. Jnſpector Solwin a. Deſſau. Hr. Baurath Deutſchbein a. Frankfurt a. M. Fek Vireekee Brie-

mann a. Hr. Superintendent Lammberg a. Ems.
Hr. Gutsbeſ. Nafachs a Thorn. Frau Juſtizrathin Corti
m. Enkelin u. Dienerſchaft. Frau Paſtor Jager a. Berlin.
Hr. Paſtor Frietſch a. Gehren. Hr. Fadrik. Höpner a.
Seinigen Hr. Ober-Controleur Meißner a. Leipzig. Hr.

echniker Bathge a. Bremen. Die Hren. Kaufl. Kröber,
Teuthier u. Balke a Leipzig, Machner a. Gelden, Rothen
berg a. Hannover, Schulze a. Berlir, Gruno a. Zerbſt.

Ruſſiſcher Hof. Die Herrn. Oekon. Lövell a. Nevada i. Amerika,
Eichenbaum a. Gr. Groſſen. Hr. Stud. jur. Biritz a. Ber
lin. Hr. Prem. Lieut. v. Levinsky a. Danzig. Hr. Fabrik.
Oprenheim m. Fam. a Linz. Frau Reg.-Räthin Grote m.
Töchter a. Berlin. Hr. Jnſpector Schuchmann a. Ham-
burg. Hr. Dr. phil. Beither m. Gem. a. Berlin. Hr.
Geometer Kramer m. Sohn a. Leipzig. Hr praect. Arzt
Dr. Scherling m. Gem. a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Noth
nagel a. Eſſen. Die Hrru. Kaufl. Keiſer a. Prag, Kirchhoff
a. Hanau, Pechmann a. Bernburg, Leitz a. Magdeburg,
Bauch a. Chemnitz, Bacher u. Cyprian a. Dresden Perga
ment a. Berlin.

Stadt Berlin. Hr. Rent. Schmidt a. Berlin. Hr. Feldwebel
Henze m. Frau a. Spandau. Hr. Fabrik. Seiliger a.
Muünchenbernsdorf. Hr. Lehrer BVöſereck a. Liegnitz. Hr.
Jnſpector Erdmann a. Nandſchaäferei. Hr. Stadtkämmerer
Roſſin a. Hr. Gymnaſiaſt Winkel a. Naumburg.
22 en S a. 7 Hr. r Gaſt a.Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Bunge, Berlin m. Frau u.Schreiber a. Berlin, Grafe a. Dresden s

Verzeichniß
der in Halle am 13. Juli 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Frau Arpell.

Wean e iWeizen pro Ctr. 10 50 Bohnen pro Pfd. 16
Fetter S 4 9 40 Linſen S 22Serſe Erbſen 19afer 10 25 Butter 1 I 12eu 3 5 Rindfleiſch a. d. Keule 62Stroh 375 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 350 Kalbfleiſch S 50Eier pro Schoch 3 Hammeifieiſch 326Schweineſteiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

13. Juli 1876. 4Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 81, CölnMindener 100,50. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 135,25. Rheiniſche 115, Oeſterr. Staatskahn
440, Lombarden 128, Oeſterr. CreditAct. 236,50. Peeuß.
Conſolidirte 105, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) JuliAug. 190, Sept. Oct. 196, billiger.
Roggen. Juli 150, Juli-Aug. 150-,. Sept.Octbr. 152,

befeſtigend.
Gerſte loco 156-189.

afer. Juli 168,piritus loco 49,20. Aug. Sept. 48,50. Septbr. October 48,70,
niedriger.

Juli Auguſt 62,2Rüböl loco 62,60. Sept. Oectbr. 62,20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

t Berlin, den 13. Juli 1876.
Berlin Anhalt. St. -Act. 111,60. BerlinPotsdamMagdeb.

St.Act. 82,90. BerlinStettiner St. Act. 118,10. Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 81,25. Cèln-Mindener St.-Act. 100,50.Magdeb.Halberſtadt St.Act. 88,90. Oberſchleſiſche St.Act. C.
135,25. Rheiniſche 115, an 440,50. Lombarden 129 50.Oeherr. Credit Act. 236,50. armſtädter Bank Act. 105,
Thüringer BankAct. 69,50. DiscontoCommand.-Anth. 108,90.
Preuß. conſol. Anleihe 105, Kurz London 20,52 urz
Amſterdam 168,35 Oeſterr. Noten 160,90 Tendenz: feſt. y
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Sparkaſſe

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
t Freitag den 14. Juli:

Kirchliche Anzeigen.z h Atyer!“ de Paker Seiler.
täts othek: Vm. 9 1.Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

Rathhaus.et haus Expeditionsſtunden von Vm, 8 bis Nm. 1.
Staru e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vn. 5--1, Nm. 3--4.

f. d. Saalkreis Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-l u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

änn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Cirkel: Ab. 8—160 Bioliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Fortdildungsſchulen. Ab. 8—16 Gewerbeſchule: Gabelsberger Stenographie,

Gewerbl. Zeichnen Volksſchule Deutſch und Rechnen.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.
Geſangverein Arion: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte. Concert des gcadem. Geſangvereins Ab. 6 im Volksſchulſaale.
Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 i. Caféè David.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7- 12 U.

für Herren v. 224 U. f. Damen v. 4-7 U. f. Herren. r Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. S iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
eztehen bereit.Bad Silteind Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens-

tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Sade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Die zweite Etage iſt zu vermiethen Franckensſtraße 6.
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die Dienſtmänner Heinrich Rauchfuß und
Wilhelm Strietzel, Beide zu Halle a/S.,

als Vorſtands Mitglieder gewählt
eingetragen zuſolge Verfügung vom 5. Juli 1876 am S. deſſelben Mo
nats und Jahres.

Guts Verkauf.
Ein arrondirtes Gut, ca. 430 Mrgn., ſoll

mit Erndte und Jnventar ſchleunigſt für den
billigen Preis von 30,000 Thlr. b. 5-6 Mille

verkauft werden. Anfragen sub W. H.
beförd. Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

M VER S
Konversations- Lecicon.

Dritte Auflage
376 Büldertafeln und Karten

Begonnen 1874 Vollständig 1878.

Heftausgabe:
240 wöhnt. Lieferungen à 50 Ffennige.

Bandaus gabe

Bibliographisches Institaet
in Teipaig ſvormals Hildburghkausen.

Erschieven sind 8 Bände (enthaltend A Holav).

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 74 eingetragenen
irma:ß Friedrich Arnold zu Halle a/S.,

Jnhaber; Kaufmann Friedrich Wilhelm Arnold zu Halle a/S.,
iſt folgender Vermerk in Colonne 6:

Die Firma iſt auf den Kaufmann Louis Goette zu Halle a/S.
übergegangen vergleiche Firmenregiſter No. 917,

eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Juli 1876 am 8. deſſelben
Monats und Jahres.

Gleichzeitig iſt daſelbſt unter No. 917 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Louis Goette zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:
Friedrich Arnold,

eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Juli 1876 am 8. deſſelben
Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſeüſchafts-Regiſter iſt unter No. 362 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

Schlüssler Co.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der StrumpfwaarenFabrikant Franz Carl Rudolph
Schlüßler,

2. die verwittwete Fabrikant Brandt, Charlotte Marie
Auguſte geb. Schlüßler,

Beide von hier.
Die Geſellſchaft hat 1. Juli 1876 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Juli 1876 am S8. deſſelben Mo-
nats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Bei der im hieſigen Geſehlſchafts-Regiſter unter No. 23 eingetra-
geuen und

Halle'ſche Zuckerſiederei Compagnie
(zu Halle a/S.)

firmirten Actien- Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Aus dem Vorſtande ſind am 1. Juli 1876 ausgeſchieden:

der Kaufmann Richard Walter und
der Direktor Adolf Auguſt Schmidt,

Beide zu Halle a/S.
Dagegen neu eingetreten:

der Direktor Nikolaus Mehrle,
laut notariellen Wahlprotokolls des Aufſichtsraths vom 3. Juli 1876,
welches ſich in beglaubter Form in den General-Akten H. 45 vorfindet,
ſo daß der jetzige Vorſtand aus den Direktoren Leopold Herr-
mann und Nikolaus Mehrle beſteht;

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Juli 1876 am ſelbigen Tage.
Ferner iſt die Seitens der unter No. 23 des hieſigen Geſellſchafts-

Regiſters eingetragenen Aktien-Geſellſchaft:Halleſche Jugerſied eret Compagnie zu Halle a/S.
dem Kaufmann Ludwig Heſſel zu Halle mit der Einſchrän-
kung ertheilte Collektiv-Prokura, daß derſelbe nur in Ge-
meinſchaft mit einem der Direktoren (Vorſtands-Mitglieder) die
Firma zu zeichnen berechtigt iſt, unter No. 184 des hieſigen Prokuren-

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Juli 1876 am ſelbi-
gen Tage.

Henoſſenſchafts Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Genoſſenſchafts- Regiſter unter No. 8 und
unter der Firma:

Vereinigte Dienſtmänner, eingetragene Genoſſenſchaft,
iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Jn der am 25. Juni 1876 abgehaltenen General Verſammlung,
deſſen Protokoll ſich in beglaubter Abſchrift in den General-Akten H. 83
vorfindet, ſind an Stelle der bisherigen Vorſtands- Mitglieder

Die Lairitz' schen
Waldwoll-Producte, Watte, Waldwoll-Oel 1. Extraot

zu Bädern ete.
seit Jahren gegen Gicht und Rheumatismus

untübertrefflich bewäbrt, sind für Halle und Um-
gegend nur allein ächt zu haben bei

Fr. Arnold am Markt.

Für Haarleidende!
Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare innerhalb 14 Tage

und befördert das Wachsthum derſelben binnen 6 Wochen. Auch ſtelle
ich auf ſogenannten Glatzen, wenn noch Flaum vorhanden iſt, in eini-
gen Monaten wieder vollſtändigen Haarwuchs her. Jch verſichere zu
gleich, daß ich Niemanden zu einer Kur rathen werde, wenn ich ſehe,
daß nicht mehr zu helfen iſt, und wird für den Erfolg garantirt. Auch
beſeitige ich das läſtige Jucken auf dem Kopfe, ſowie Schuppen und
Schinnen. Honorar nach Erfolg.

Ferner empfehle ich mich

Bandwurmleidenden!
Derſelbe wird unter Garantie ohne jede Vor oder Hungerkur

binnen 2 Stunden radikal mit dem Kopf vollſtändig gefahr- und
ſchmerzlos (mit einem Löffel Medicin) beſeitigt, auch brieflich. Muth-
maßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen, Abmagerung, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit
Heißhunger, Verdauungsſchwäche, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei
nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines
Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenfließen des Speichels im
Munde, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, un-
regelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und wel-
lenförmige Bewegung dann ſtechende uno ſaugende Schmerzen in den
Gedärmen u. dgl. m.

Jch bin in Halle nur Sonnabend den 15. d. M.
zu ſprechen im Hotel 2ur goldenen Kugel

von früh 9--1 und von 2—6 Uhr Nachmittags,
und ſehe da einem recht zahlreichen Beſuch ſowie Beſtellung achtungs-
voll entgegen.

H. E. F. Petzold aus Dresden.

Geſchäfts- Anzeige.
Meinen werthen Kunden zur ge-

fälligen Nachricht, daß ſich mein
Geſchäft während der Markttage
vom Sonnabend den 15. d. Mts.
im Anbau des rothen Thurmes be
findet, 2ter Laden vis à vis der
Fleiſchbänke.

Halle, im Juli 1876.
Ergebenſt

L. Daute, Fleiſchermeiſter.

Gesnuecht
1 Ladenmädchen für Material Ge-
ſchäft in einer Provinzialſtadt. Adr.
unter R. S. 10 befördert Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige Landwirth-
ſchafterin und eine ſtädtiſche
Wirthſchafterin wird ge-
ſucht. Zu erfragen bei Haa-
senstein C Vogler, Leip-
zigerſtraße Nr. 102. (H. 51813.)

Ein in geſetzten Jahren ſtehender
Landwirth, 12 Jahr bei der Wirth-
ſchaft und in dieſer Zeit auf größe
ren Gütern condit'onirte, ſucht
Stellung als Jnſpector. Vor-
zügl. Zeugniſſe und Referenzen.

Gef. Off. sub Th. R. 215 bitte
Halle a/S. poſtl. niederzulegen.

Eine Parthie gut ausge-
trockneter eichener Bohlen
in diverſen Stärken iſt zu
verkaufen.

Adr. unter R. R. 1910 befördert
Rud. Mosse, Halle a/S.

Sofort oder per 1. October wird
ein Niederlagsraum zu mie-
then geſucht. Offerten mit Preis-
angabe abzugeben unter W. W.
10544. an die Annoncen Ex-
pedition von J. Barck
C Comp.

Eine getheilte Etagenwohnung
nebſt allem Zubehör a. c. 1. Octo-
ber zu beziehen Marienſtr. Nr. 8.

Hülsen lange Gaſſe 8.

Heute traf wieder ger. Aal in
bekannter vorzüglicher Qualität zu
billigen Preiſen ein.

Ferd. Rummel Co.
Sehr ſchöne neue Heringe in

Schocken und einzeln billigſt.

Ferd. Rummel Co.
Verwalter, ſelbſtſt. Wirthſchafte

rinnen weiſt nach, jüng. ſucht
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

2 Waarenſchränke, auch für Re
ſtauration paſſend, 1 Ladentiſch verk.
bill. Gütchengrubenſtr. 1, a. d. Carlſtr.

Zum 1. October d. J. ſuche ich
für mein Leinen- und Wäſche-Ge
ſchäft eine tüchtige Verkäu-
ferin. Bewerberinnen belieben
ihre Atteſte unter Angabe der Ge-
haltsanſprüche und Adreſſe beizu-
fügen.

Ferdinand Koenig
in Halberſtadt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle Soran-Gnu
bener Eiſenbahn.

Vom 20. Juli 1876 ab wird der
Perſonenzug Nr. 21 von Cottbus
6 Uhr 5 Min. ſtatt 5 Uhr
25 Minuten Nachmittags ab-
gehen, und in Sorau Uhr
31 Min. ſtatt 6 Uhr 50 Min.
Abends eintreffen.

Den Paſſagieren des Zuges Nr. 3
ab Leipzig 2 Uhr und ab Halle
1 Uhr 38 Min. Nachmittags iſt
hierdurch directer Anſchluß nach
Sorau gewährt.

Das Nähere ergiebt der abgeän-
derte Fahrplan.

Die Direction.
Sonnabend den 15. Juli d. J.

Vormittags 8, Uhr ſoll die Jagd-
nutzung auf hieſiger Flur unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpach-
tet werden.

Deutleben.
Die Ortsbehörde.

Ein Gut b. Nordhauſen v.
270 Mg. Feld incl. 16 Mg. ſehr
guter Wieſe, Gebäude neu u. gut
eingerichtet, Felder durchgängig Wei-
zen u. Rübenboden, Zuckerfabrik
nahe, ſoll mit Anzahlung durch
F. Dönitz in Nordhauſen ver-
kauft werden.

Wir ſuchen per 1. Auguſt eine
Wirthſchafterin in geſetzten Jahren
für den Haushalt eines unſerer
kleineren Güter ohne Milchwirth-
ſchaft. Reflectirende wollen ſich
ſchriftlich bei uns melden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Lehrlings-Geſuch.
Für ein Colonia'waaren- Geſchäft

einer Provinzialſtadt wird zum 1.
Octbr. d. J. unter günſtigen Be-
dingungen ein Lehrling geſucht.
Offerten nimmt entgegen

Hermann Fablberg
in Halle a/S.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Colonialwaaren Ge

ſchäft ſuche ſofort oder zum 1. Octo-
ber d. J. unter günſtigen Bedin-
gungen 2 Lehrlinge. Gef Offerten
H. W. 4 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Unterkommen für 2 Monate ſucht
eine junge Dame, die in der Stille
ihre Niederkunft abwarten will.
Offerten erbeten unter F. O. 200
poſtlagernd Leipzig.

Am Sonntag den
16. Juli er. wird ein

a r nWallwitz, Nauendorf, Eön-
nern, Belleben und Sanders-
leben nach Thale und zurück ab-
gelaſſen. Billets ſind bis Freitag
den 14. Juli zu ermäßigten Prei
ſen an den betreffenden Billetkaſſen
zu haben.

Hessels Extrafahrt
am 24. Juli er. nach

Hamburg, Helgoland,
Kopenhagen mit Anſchluß
nach Schweden und Nor-
Wegen Billets, 20 Tage gül-
tig, hin und zurück nach Ham-
burg II. Cl. 24.4, III. Cl. 16
50 nach Helgoland 17 Mark
mehr, bei Engen Causse,
Leipzigerſtraße 85.
BSGGOmGGGGGGGO XAuf dem Roßzplatz.

Mechauisches Theater

von Malitz Kötschau.
Freitag, Sonnabend u.

Sonntag, den 14., 15. und
16. Juli, auf vieles Verlangen
noch Vorſtellungen u. zwar die
unwiderruflich letzten und Ab
ſchieds Vorſtellungen für Halle.
Zu dieſen Vorſtellungen
hat jeder Erwachſene das
Recht, ein Kind unent-
geltlich einzuführen. Meh
rere Kinder wie ein Kind in
Begleitung zahlen I. Rang 20
II. Rang 15 Galerie 10

Freitag u. Sonnabend
jeden Tag nur eine Vorſtellung.
Anfang Abends S Uhr prä-
eiſe. Ende 9 Uhr. Sonn
tag drei Abſchieds Vorſtellun
gen 4 6 und S Uhr prä
ciſe. Eintrittspreiſe Erwachſener
wie gewöhnlich.

Kaiſer
gereiſt.
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